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Oie sogenannten Wirlfchafisfüfirer gegen Vrüning - Mt ihnen die gesamte Reaktion

Mrö Vrüning im Reichstag eine Mehrheit finden ?
Das zweite Kabinett Vrüning

Der Reichskanzler wurde am Freitag um 9.15 Uhr
abends vom Reichspräsidenten empfangen. Er prä¬
sentierte dem Reichspräsidenten folgende Ministerliste
seines neuen Kabinetts :

Brüning : Kanzler und Außenminister ;
Dietrich : Vizekanzler und Reichsfinanzminister ;
Eroener : Reichswehr und Innenminister ;
Stegerwald : Arbeitsminister :
Warmbold : Wirtschaftsminister :
S ch ie l e : Reichsernährungsminister ;
Joel : Justizminister :
Treviranus : Verkehrsminister .

Die Verhandlungen des Reichskanzlers wurden erst in den
späten Abendstunden nach Ueberwindung zahlreicher Schwie¬
rigkeiten abgeschlossen. Alle Bemühungen des Reichskanzlers,
maßgebende Persönlichkeiten der Wirtschaft als Mitarbeiter
zu gewinnen , scheiterten an dem Widerstand der
sogenannten Wirtschaftsführer .

Verachtungen in Vegierungskieijen
übei das neue Kabinett

CRB . Berlin , g. Olt . (Eig . Meldg .) In politischen Kreisen be¬
schäftigt man stch jetzt schon lebhaft mit der Frage , ob das »weite
Kabinett Vrüning Aussicht bat , im Reichstag eine Mehrheit »n fin¬
den. Die Aussichten sind recht geteilt , der Kanzler selbst aber rech¬
net ziemlich sicher mit einer Mehrheit . In Kreisen des Kabinetts
rechnet man damit , dab sich die Gruppen der gemähigten Rechten,
mit Ausnahme der Deutschen Volkspartei , deren Parteivorstand
übrigens heute abend seine Beratungen fortsetzte , dem Kabinett
nicht versagen werden und dab es auch gelingen wird , die Beden¬
ken der Bayerischen Volkspartei aus der Welt zu räumen . Ueber
die Verhandlungen mit den Vertretern der Bayerischen Volkspartei
hinaus wird der Kanzler bis zum Zusammentritt des Reichstages
sicher auch mit den übrigen parlamentarischen Gruppen Fühlung
nehmen, um die Reichstagstagung entsprechend vorzubereiten .

Die Aussichten für das Kabinett werden gewiß nicht unwesent¬
lich davon beeinflubt werden, dab Dr . Brüning sich eine Gewähr
dafür geschaffen haben dürfte , dab im Falle einer Abstimmungs.
Niederlage auch ein anderer Kanzler keine gröberen Vollmachten
bekommen würde, als er selbst. Es würde sich dann »eigen, ob auf
anderer Basis , rechts oder links , eine parlamentarische Mehrheits¬
bildung möglich ist. Diele Frage läßt sich wohl schon heute ver¬
neinen . Schlieblich würde dann also doch Dr . Brüning b»w . die
Basis , die sein Kabinett getragen hat , als der stärkste Faktor wie¬
der in den Vordergrund rücken. Das aber dürften im Augenblick
nur Eventualitätsüberlegungen sein , da der Kanzler doch stark
daraus rechnet , sich im Reichstag durchzusetzen . Dab im übrigen
auch in der jetzigen Zusammensetzung des Kabinetts im Laufe
der Zeit noch Veränderungen oorgenommen werden können, wird
auch in Regierungskreisen zugegeben. So dürfte z . B . die Betrau¬
ung Dr . Eroeners auch mit dem Reichsinnenministerium ein Pro¬
visorium darstellen , dem in absehbarer Zeit , wenn das Kabinett die
parlamentarischen Schwierigkeiten übersteht, eine endgültige Lösung
folgen wird . In politischen Kreisen wird übrigens auch darauf
hingewiesen, dab das Zentrum statt der vier Minister im ersten
Kabinett Brüning jetzt nur zwei Mitglieder im Kabinett hat , so
dab die Kräfteverteilung innerhalb der neuen Reichsregierung also
abgewogener ist. Wenn es dabei nicht gelungen ist , die Wirtschaft
noch stärker an das Kabinett heranzubringen , so ist das nach Ansicht
von Stellen , die der Regierung ' nahestehen, nicht die Schuld des
Kanzlers , der sich die gröbte Mühe gegeben hat , mehr hervorra¬
gende Männer der Wirtschaft für sein Kabinett zu gewinnen.

Wer steht für . wer gegen Vrüning ?
In Zentrumsorganen finden Mr diese rechnerische Kalkulation :

„Rein rechnerisch stehen hinter der Regierung Brüning , wenn sie,
woran kein Zweifel besteht, die bisherige Politik fortsetzt , 288 Ab¬
geordnete, nämlich 136 Sozialdemokraten ( das steht noch nicht fest.
R . d. V .) , 68 Zentrum , 14 Christlich-Soziale , 14 Staatspartei , 6
Deutsche Bauernpartei und noch kleinere Gruppen . Gegen die Re¬
gierung konzentrieren sich 238 Stimmen und zwar : 41 Deutschnatio-
uale , 107 Nationalsozialisten , 77 Kommunisten, 3 Deutsch - Hanno-
veraner . 3 Sezesiionisten des Landsvolks und 7 sozialistische Arbei¬
tervarteiler . Unsicher find : 30 Deutsche Volkspartei , 21 Wirtschafts -
vartei und 17 Landvolkvartei . Die absolute Mehrheit beträgt
2K9 Stimmen und da der Reichstag 577 Abgeordnete zählt , müssen
aus den zuletzt genannten Parteien mit 68 Abgeordneten minde¬
stens 21 Stimmen für die Regierung hinzukommen, wenn das Ka¬
binett vor dem Reichstag bestehen soll. Man darf annehmen , dab
me notwendige Stimmenzahl zur Ablehnung der Mibtrauens -
anträge aufgebracht werden kanfi .

"

Herr Brüning dürfte auf die neue Mannschaft, mit der er
vor den Reichstag treten will , sicher nicht sehr stolz sein .
Niemand wird der Regierung , die am Freitag abend unter
vieler Mühe zustande gekommen ist, irgend welche ehrende Be¬
zeichnung , wie die eines Kabinetts der Köpfe oder der Per¬
sönlichkeiten zuerkennen wollen . Am meisten angebracht dürfte
es wohl sein , von einem Kabinett der Berlegen -
heilen zu sprechen. Verlegenheit ist die Mitüber¬
nahme des Außenmini st eriums durch den Reichs¬
kanzler , Verlegenheit ist die Uebertragung zweier Ressorts
an Herrn Groener . Verlegenheit ist Warmbold , Treviranus
und Joel . Da war das alte Ministerium , das sicher nichts aus
lauter Adlern zusammengesetzt war , schon repräsentabler .

Aber was ist zu machen ? Die Schuld an der Herabdrückung
des Niveaus liegt nicht beim Reichskanzler, sondern sie liegt
beiden traurigen politischen Verhältnissen
des Augenblicks . Brüning wurde genötigt , die Umbildung vor¬
zunehmen unmittelbar vor dem Zusammentritt des Parla¬
ments und was mindestens ebenso wichtig ist, unmittelbar
vor der Harzburger Kundgebung der ' nationalen Opposition.
Beide Termine brachten ihn in eine Zwangs¬
lage . Er ^nutzte in großer Eile ein Werk vollenden, zu dessen
Vorbereitung eine längere Zeit ruhiger lleberlegung erfor¬
derlich gewesen wäre , und zwar stieß er bei seinen Bemühun¬
gen auf den Widerstayd der Kreise, die auch soweit sie sich an
der hakenkreuzlerischen deutschnationalen Veranstaltung nicht
beteiligten , doch im Geiste mit ihr verbunden find und in
hoffnungsfreudiger und banger Spannung auf die Harzburger
Bergpredigt warten .

Da die Dingeldeqpartei keines ihrer Mitglieder zur
Verfügung stellen wollte und dem zweiten Brüningkabinett ,
dem Diktat ihres rechten Flügels gehorchend , Opposition an¬
sagte , da die sogenannten Wirtschaftsführer , deren Hinneigung
zu Hitler durch die Bankenkontrolle und besonders durch die
Kontingentierung der Aufsichtsratsposten noch , beträchtlich ver¬
stärkt war . versagten , war der Kreis , an den sich der mit der
Kabinettsoildung betraute Reichskanzler wenden konnte, von
vornherein sehr klein . Dazu kam , daß man auch Rücksicht zu

nehmen hatte auf die Möglichkeit , im Reichstag eine Mehrheit
zu finden und daher auf Personen verzichten mußte, die an sich
vielleicht bereit gewesen wären , in das unsichere Schiff zu stei¬
gen , aber deren Mitwirkung dessen Schicksal noch mehr ge¬
fährdet hätte .

Das aber ist die große Frage ? Wie wird das Vertrauens¬
votum im Parlament zu erreichen sein ? Da mit der Volks¬
partei oder zum mindesten doch mit ihrem weitaus größten
Teil nicht zu rechnen ist, müssen , wenn die Mehrheit zustande-
kommen soll, außer dem Zentrum und der Staatspartei sowohl
die Sozialdemokratie wie die anderen Gruppen , die bisher
hinter der Negierung standen, mit ja stimmen. Was Landvolk,
Wirtschaftspartei , Christlich -Soziale usw . schließlich tun wer¬
den, wissen wir nicht , doch ist man in der Umgebung Brünings
in dieser Beziehung hoffnungsvoll . Die Sozialdemokra -
t i e kann sich frühestens in der für Montag anberaumten
Fraktionssttzung entscheiden . Wie diese Entscheidung ausfallen
wird , läßt sich noch nicht Vorhersagen.

Die Gründe , die für und gegen eine Fortsetzung der To¬
lerierungspolitik sprechen , werden von der Fraktion mit Sorg¬
falt geprüft werden . Es wird festgestellt , daß der Reichs¬
kanzler es vermieden hat , Männer zu berufen ,
deren Name die Arbeiterschaft provoziert hätte .
Man wird die Gefahren würdigen , daß bei einem Scheitern
Brünings eine Rechtsregierung unter Führung Hugenbergs
oder auch eines der angeblich gemäßigteren Reichskanzlerkan¬
didaten mit oder ohne Reichstagsauflösung erwachsen würde.
Man wird den Widerstand , den die Volkspartei gegen den
neuen und vielleicht letzten Versuch der parlamentarischen Ab »' wehr des Faschismus erhebt , gebührend ins rechte Licht stellen.
Aber bei der anderen Seite wird bei den Beratungen der s o-
zialdemokratischen Fraktion auch die Tatsache , daß es
sich nur um eine Verlegenheitslösung handelt ,
eine Rolle speilen, und vor allem werden in verstärktem Maße
alle die sehr ernsten Erwägungen , die nicht erst seit heute
gegen die Tolerierungspolitik sprechen , ins Gewicht fallen .

Rach welcher Seite sich aber zur Zeit auch die Waagschale
neigen mag, wir wissen , daß in jedem Falle die Arbeiterklasse

Block nationaler Heuchelei
Jur Harzburger Parade - er geeinten Reaktion

Am Sonntag versammelt sich in Harzburg die vereinte
Reaktion . Allein die Absicht dieser Aufmärsche des Blocks
der nationalen Heuchelei , dessen b ö ch st e s Ziel die
Entrechtung der deutschen Arbeitnebmerschast ist,
bat alarmierend auf die Arbeiter , Angestellten und Beamten aller
gewerkschaftlichen Richtungen gewirkt. Neuerdings beschäftigt sich
auch der politisch- gewerkschaftliche Zeitungsdienst mit der Harz-
burger Tagung . Er schreibt :

„Die Tendenz der Harzburger Tagung wird gegeben durch die
Teilnahme von Verbandsvertretern aus der Wirtschaft, und von
Unternehmern aus der rheinisch - westfälischen Industrie . Unter den
Verbandsvertietern der Wirtschaft befinden sich auch Syndizis aus
den Verbänden , die erst noch vor kurzem in einem Sofort -Pro -
gramm der Rcichsregieruug ihre Forderungen überreicht haben.
Aber es kommt nicht so kehr auf die Namen der Vertreter an , son¬
dern mehr auf die groben Unternehmungen , die von diesen Namen
repräsentiert werden . So sind also gerade in Harzburg die Ver¬
einigten Stahlwerke , die Guthosfnungshütte , die Stinneszechen und
schlieblich der Bergbauverein vertreten . Der Vergbauverein hat in
der Arbeit , wie sie in Harzbur » von der Industrie geleistet werden
soll, einige Erfahrung . Zwar hat er nicht immer so vorsichtig ge¬
arbeitet , wie er dies in der letzten Zeit versucht hat , denn man
konnte ihm noch vor nicht allzulanger Zeit in einem Prozeb Nach¬
weisen, dah er die wirtschastsfeindlichen Essener Arbeiterverbände
finanziell subventioniert hat .

Für die christlich-nationale Arbeitnehmerschaft ist mit diesen
Teilnehmern Sinn und Zweck der Harzburger Tagung gegeben.
Es mag manchen etwas eigentümlich berühren , den National¬
sozialisten Goebbels und Herrn Kastl auf der gleichen
Plattform zu sehen . Um so mehr als schlieblich das Ergebnis
von Harzburg nur der Kamvf gegen die Gewerkschaf¬
ten sein kann. Wenn die Industriellen in solch grober Zahl und
so repräsentativ in Harzburg auftreten . dann müssen sie grobe
Pläne mit den Gruppen der Deutschnationalen Volkspartei , der
Nationalsozialisten und dem Alldeutschen Verband des Herrn Clah
verfolgen . Die Wirtschaftspolitik Brünings hat ihnen nicht zuge¬
sagt, und in den einzelnen Bestimmungen der Notverordnung über
die Aktienrechtsreform , und in der Möglichkeit der
KürzungderhohenBezüge der Generaldirektoren ,
die die dritte Notverordnung bringt , sehen sie einen persönlichen
Angriff . Sie find verärgert , weil fie einen Teil ihrer

Aufsichtsratsmandate niederlegen müssen und
dadurch, dah von ihnen das mit viel Kunst und Verschleierung er¬
richtete Gebäude der Konzernverschachtelung umgebaut
werden muhte. Auch die vom Kanzler wiederholt geforderte B i -
lanzwahrdeit entspricht nicht den Wünschen der Industrie .
Sie möchten lieber einen undurchsichtige » Schleier über die Bilan¬
zen ihrer Gesellschaften für die nächsten 5 Jahre legen.

Mögen unter den in Harzburg anwesenden Gruppen und Persön¬
lichkeiten auch manche sein » die einen Kampf gegen die Arbeitnehmer
und ihre Gewerkschaften vermeiden wollen, so zwingt doch die Zu¬
sammensetzung der Teilnehmerkchast mit dem zahlreichen Auftreten
der Industrie zu der Feststellung, dab die Arbeitnehmer von Harz¬
burg nur einer Zerschlagung ihrer Tarifverträge , des Schlichtungs¬
wesens und ihrer Gewerkschaften erwarten können. So sehen auch
die christlich -nationalen Arbeitnehmer , gleichgültig ob Angestellte
oder Arbeiter Harzburg an und selbst wenn fie in einer der dort
vertretenen Parteien ihre politische Heimat hätten ."

Das ist die Meinung des Organs der christlichen Gewerk¬
schaften über Harzburg , nachdem am Tage ruvor bereits der
Deutsche dem Block der nationalen Heuchelei in ähn¬
licher Weise die Maske vom Gesicht gerissen hat . Die Auffassung
der Hirsch -Duncker 'schen Gewerksckiaften über die Harzburger Ta¬
gung der Vereinten Reaktion ergibt fich aus Aeuherungen des
Reichstagsabgeordneten Lemmer , der in einer Mitgliederver¬
sammlung seiner Organisation in Berlin erklärte , dah dieser f ro n-
tale Angriff der Sozialreaktion von allen Kewerk-
schaftsringen ohne Unterschied ihrer sonstigen weltanschaulichen und
politischen Orientierung als ein Schlag gegen die Grundlagen mo¬
derner sozialer und Eewerkschastspolitik empfunden werde. Die
Gewerkschaftsringe werden kameradschaftlich an der Seite der freien
und christlichen Eewerkschaftsverbände stehen , wenn in der kommen¬
den Zeit um die Lebenslage der breiten Masse, die Lohn- und
Machtkämpfe in Deutschland geführt werden müssen .

So formieren sich die Arbeiierbataillone aller Richtungen zur
Abwehr der Sozialreaktion , noch bevor die Reaktionäre rum letzten
Schlag ausholen . Wir kämpfen mit dem Ziel dem Block der natio¬
nalen Heuchelei einen Wall der Arbeiterorganisationen aller Rich¬
tungen entgegenzustellen. Zwar wollen wir auch weiterhin getrennt
marschieren, aber wir wollen vereint schlagen , sobald es an der
Zeit ist.
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vor autzerordenttich schweren Kämpfen steht. Die letzten Tage
haben wahrhaftig genug Warnungsfignale aufgerich¬
tet . Die Absagen, die in der bürgerlichen Presse dem „Gewerk-
schaftsstaat" erteilt werden, die zügellose « Angriffe gegen
Tarif- «nd Schlichtungsrecht, die herausfordernden Parole«,
die die Schwerindustriellen bei ihrem Diner im Kaiserhof in
Berlin ausgegeben haben , das und manches andere , zu dem
auch derEmpfangHitlerbeiHindenburgam Vor¬
abend der nationalistischen Tagung in Harzburg gehört , spre¬
chen eine deutliche Sprache. Die Sozialdemokratie versteht sie
und wird auf der Wacht sein , für welche Stellungnahme auch
die gewisienhafte und sorgfältige Prüfung der politischen Um¬
stände sie im Reichstag zu kämpfen hat .

preffestimmen
Der Vorwärts bemerkt sachlich zu dem zweiten Kabinett :

„Dem »weiten Kabinett kann man, ja man mub ihm skeptisch
und kritisch gegenüberstehen . Aber es ist ein offenbarer Unsinn ,
wenn man sagt , es sei dasselbe wie eine Regierung Hitler-öugen »
Lerg. Das zweite Kabinett Brüning , das in vieler Beziehung die
Zeichen der Unentschiedenheit trägt , ist damit selber ein Zeichen
dafür , dab die letzte Entscheidung in dem groben Machtkampf noch
aussteht .

"

Die Germania erklärt : „In einer Stunde höchster vaterländischer
Not , ist das zweite Kabinett Brüning nach knavv dreitägigen Be¬
mühungen am Freitag abend gebildet und vom Reichspräsidenten
bestätigt worden . In wenigen Tagen wird es vor dem deutschen
Reichstag stehen und mit dem Ernst und der Offenheit. die Deutsch¬
lands Schicksal gebieten. Gefolgschaft fordern . Diese grobe Stunde
des Reichstags wird eine Schicksalsstund« Deutschlands sein . Sie
wiro die Entscheidung darüber bringen, ob unser Volk unüberseh¬
baren Erverimenten ausgeliesert werden soll, oder ob es unter be¬
währter Führung den zwar mühsamen aber sicheren Weg einer
zielbewubten Rettuugsarbeit weitergeben wird . . . Die Verbin¬
dung des Reichswehrministeriumsund des Reichsinnenministeriums
in der Sand des Ministers Eroener wird man als die Vereinigung
zweier wichtiger Funktionen der staatlichen Macht bewerten dür¬
fen . Die Männer, die dem Kabinett angehören , sind nicht von Par¬
teien delegiert, zu einet überparteilichen Gemeinschaft verbunden
haben sie nur die Bindung, an eine grobe Sache : An die Aufgabe
nämlich , aus Deutschlands gröbter Notzeit einen Weg zu bahnen ,
auf dem Land und Volk gesichert werden können .

"

Hitler bei tzinüenburg
Der Reichspräsident empfängt am Samstag vormittag

Hitler . Die Unterredung geht auf einen Wunsch Hitler »
zurück, der bereits einige Zeit zurückliegt. Der Besuch ist vor dem
Rücktritt der Regierung Brüning vereinbart worden .

Der Vorwärts bemerkt zu dem beute vor sich gehenden Besuch
Hitlers bei Hindenburg :

„Hitler wird auf die Entschlüsie des Reichspräsidenten hinsichtlich
der Regierungsbildung keinen Einflub mehr ausüben können. Ob
der Reichspräsident einen Einflub auf die Haltung Hitlers in Harz¬
burg ausüben kann und will , steht dahin . Im übrigen: Wenn der
Führer einer groben Partei , und das ist Hitler heute leider, den
Wunsch äubert . den Reichspräsidenten zu sprechen und wenn der
Reichspräsident ihn empfängt, so kann man aus dieser Tatsache
allein noch keine politischen Schlüsse ziehen .

"

RalwnattozialiffijcheAgitaiionsblülen
Aus Stuttgart wird uns berichtet :
Wie die Hitlerpartei im Lande „Volksaufklärung" betreibt , und

sich dadurch den Brüning . Dingeldey usw . als regierungs- und
bündnisfäbig erweist , dafür mögen die folgenden Proben zeugen :

In Pfullingen bei Reutlingen sprach kürzlich der Sakenkreuz-
agitator D o e r f l e r aus München und äuberte sich Mer den ve-
vorstebenden Besuch der französischen Staatsmänner in Berlin wie
folgt : ,L>b uns zwei französische „Hyänen ", sogenannte Pazifisten,
besuchten, falls sie überhaupt den Weg bis nach Berlin finden wer¬
den ( !) ist durchaus gleichgültig und bringt uns keinen Schritt
vorwärts. Das Hitlervrogramm atmet alten Frontsoldatengeist .
Was Adolf Hitler letzten Endes bei Erreichung der Macht , der
Majorität , vorbabe . darüber find wir uns alle im unklaren , doch
dürfen wir ibm vertrauen.

"
In Troffingen sprach der englische Hauptmann a . D . Stranders.

der sich , obwohl er in Deutschland nur Gastrecht geniebt , folgenden
Exzeb leistete : „Die Engländer sind ursprünglich Norddeutsche,
Plattdeutsche . Aber die englischen Politiker sind keine Engländer,
sondern Atravpen sür Paris und Jerusalem. Die Helfer Frank¬
reichs sind Zigeuner und Polaken. Die englischen Minister sind
Frankreichs A . . . kriecher , der Völkerbund ist ein Sch . . . dreck."

Mo blieben in diesem Falle die Organe der Polizei oder son¬
stigen zuständigen Behörden , um eine der zahlreichen Bestimmun¬
gen gegen Ausschreitungen im politischen Kamps anzuwenden ?

Oas Reichsbanner geschloffen
Der Vorstand des Reichsbanners veröffentlicht folgenden Aufruf:
Die tiefste Not des deutschen Volkes wollen politische Reaktionäre

ausbeuten zur Errichtung der faschistischen Diktatur, Eine soge¬
nannte „nationale" Opposition kündigt den Zusammenschluß derer
an . die in der Geschichte als die Verderber Deutschlands dasteben ,
auch ohne dah ihre Pläne von beute Verwirklichung finden . Wir
im Reichsbanner Schwarz -Rot-Eold vereinten Republikaner schlie-
ben uns fester zusammen in einer Zeit, wo andere von Welt¬
untergangsstimmung erfaßt sind.

Sturmriemen runter !
Die Front fester geschloffen!

Nur die eine Meinung gilt : Engster Zusammen !chlub , eiserne
Front ! Wer sich nicht unterordnen kann, versteht nicht die Zeichen
der Zeit. Das Reichsbanner ist parteipolitisch neutral. Trotzdem
sprechen wir unser tiefstes Bedauern aus über den hinterhältige»
Absvlitterungsverkuch von der gröbten republikanischen Partei , der
Sozialdemokratie. Wir sind um so mehr berechtigt , das Verhalten
dieser Spalter zu verurteilen, da angekündigt wird, dab man auch
eine „Abwehrorganisation" errichten wolle. Das Verhalten dieser
Leute , die sich noch nie einfügen konnten und die sich nie einfügen
werden , stärkt die Gegner der Republik .

Das Reichsbanner allein ist und bleibt der Schutzbund
der Republik!

Ohne das Reichsbanner wäre in den vergangenen Jahren in
groben Teilen des Reickes eine Betätigung der Parteien , di« zur
Republik stellen, nicht mehr möglich gewesen . Jeder Versuch, die
Schutz- und Abwebrorganisation der Republik zu schädigen, mub
deshalb auf das schärfste zurückgewiesen werden .

Di« Reihen aufgeschloffem!
Die Parole für die nächste Zeit bleibt die alte:

Einigkeit in der republikanischen Front!
Tritt gefabt und Fahnen frei !

! Magdeburg , den 6. LAtober 1931. Hörst ««.

'Da * 'Dittek ahm
Herr Dingeldey , der Führer der arbeiterfeindlichsten

Unternehmerpartei , ist augenblicklich damit beschäftigt , die
deutsche Innenpolitik im Sinn der notleidenden Schwerindu¬
strie und des Großbürgertums umzu^estalten. Wie sehr diese
„Notlage" zum Himmel schreit , beweist ein Diner , das der
kürzlich verabschiedete Hagener Oberbürgermeister
Finke als Leiter des kommunalen Werkes „Mark " zusam¬
men mit dem Generaldirektor der Hagener Strahenbahnen
einigen Professoren der Universität Münster auf der Hohen-
syburg gegeben hat .

Man muß sich diese pikfeine Speisefolge laut beifolgender
„Abrechnung" förmlich über die Zunge gleiten lasten :

Burgwirtschaftsbetrieb Ulmer
einschl. Denkmalsgaststätte

Inh . I . Ulmer.
Hohensyburg , Bezirk Dortmund.

Rechnung für die Stadtverwaltung Sagen :
Esten . 288,00 Ji
Mokka . 41,BO Ji
Getränke . 603,90 Ji
Rauchwaren . 72,15 Ji
Fahrer . . . . . . . . . 65,28 .4i

1070,88 JI
+ 10 Pro, . Bedienungszuschlag 107.02 Ji

1177,90 JI
Betrifft Besuch der jur. Fakultät Münster .
Spezifizierte Ausstellung .

32 Gedecke : Schwedische Vorspeise . Hühnerkraftbrühe auf Jakobiner
Art, Sauer !. Bachforelle blau mit' geschl . Butter , Brüsseler
Maftpoulard« mit gem . Kopf - und Gurkensalat , Bombe „Maria

k 9,90 Ji
k 1,30 Ji
k 5,50 Ji
k 6,00 Ji
k 4,80 Ji
ä 5,50 Ji
k 14,00 Ji
ä 6,00 M
k 0,80 Ji
k 0,80 Ji
k 1,50 Ji

Luise ", Feingebäck , Parmesankäsestange « .
32 Portionen Mokka .

2 Flaschen Beaujolais superieur . . . .
2 Flaschen Chamberti .

11 Flaschen Schwarzhofberger .
1 Flasche Piesporter Eoldtröpfchen . . .

23 Flaschen Feist Prut .
5 Flaschen Liebfrauenmilch .

15 Flaschen Fachinger .
13 Gläser „Asbach" Cabinet .
46 Gläser Orig. Franzos . Henessy und Liquer

18 Zigarren „Fasan" .
18 Zigarren „Dr. Solf " .

7 Zigarren „Granikus" .
21 Zigarren „Trir" .
2t Zigarren „Graf Berndorf" .
75 Zigaretten „Löwenbrück" .
85 Zigaretten „Senusti-Güldenring" . . . .
10 Zigaretten „Areston - Luxe" .

72,15
Wie die Hagener Bolksstimme dazu mitteilt , wurde den

Teilnehmern an der teueren Gasterei nicht nur ein auserlese¬
nes Mahl und gute Weine vorgesetzt , sondern die anwesenden
Damen bekamen auch wertvolle Kistenplatten überreicht, die
in der Handweberei Hohenhagen hergestellt wurden und sicher¬
lich auch eine ganz hübsche Summe gekostet haben.

Recht so ! Wenn das Volk so dumm ist, den Nazi nachzulau¬
fen, dann geschieht es ihm ganz recht , wenn eine „Volkspartei«
lich" -deutfchnationale Klique sich auf seine Kosten besäuft und
deren „Damenflor " handgewobene Kisten unter den Popo
plaziert .

0,40 Ji
0,50 Ji
0,50 Ji
0,75 Ji
1,00 JI
0,08 Ji
0,10 Ji
0,12 Ji

288.00 JI
41,60 Ji
11 .00 Ji
12 .00 Ji
52,80 Ji

5.50 Ji
322 .00 Ji

30.00 Ji
J2 .no ji
10,40 9

_ 68 00 , u
603 .00 '(

7.00 '.
9 .0 '(

. .v
15.759
21 ,00 . >1

6 .00 Ji
8 .50 Ji
1,20 di

Ör . Miklas öfterreid ) . Vundespräffdenl
Wien, 9. Okt. Unter Vorsitz des Bundesrats Salzmann wählte

heute vormittag die BuMesversammlung in feierlicher Sitzung im
Saal des Nationalrats im ersten Wahlgang den bisherigen Bun-
despräfidentrn Dr. Miklas mit 109 Stimmen der Christlich-Sozia¬
len , Grohdeutschen und des Landbundes zum Bundespräsidenten.

Für Dr. Renner hatten 93 Sozialdemokraten gestimmt . Im gan¬
zen waren 203 Stimmen abgegeben worden . Ein Stimmzettel war
leer. Dr. Miklas ist somit für die Dauer von vier Jahren wieder -

V
& .Pi

Dr . Miklas
gewählt . Die Mitglieder des Heimatblocks waren der Sitzung fern¬
geblieben. Nach der Abstimmung wurde Bundespräsident Miklas
durch die Vorstände der Kanzleien des Nationalrats und des Bun¬
desrats feierlich eingeholt. Er erklärte auf die Frage des Vor¬
sitzenden. die Wahl anzunebmen und leistete darauf den Verfas¬
sungseid.

*
Unter den obwaltenden Umständen ist di« Wiederwahl des ehe¬

maligen Eymnnsial-Direktors aus dem niederöstrrreichischen Städt¬
chen Horn, Dr. Miklas . die r el a t i v beste Lösung . Miklas
ist »war ein eingefleischter Ebristlich-Sozialer , dem die Kirche über
alles gebt , aber er bat sich in seiner bisherigen Amtszeit korrekt
und einigermaßen überparteilich verhalten. In der schweren
Staatskrise des vergangenen Jahres ist er zwar den Forderungen
der Heimwehrputschisten allzuweit entgegengekommen , er bat sich
aber stets an seinen Verfassungseid gehalten. Im Vergleich zu
dem ehrgeizigen und gefährlichen Prälaten Seipel ist Miklas ohne
Zweifel das weitaus zuverlässigere Staatsoberhaupt.

Mandjchukonfliktverschärft
China boykottiert japanische Waren und Japan protestiert
Tokio, 9. Okt. (Eig . Draht.) Die japanische Regierung hat an

China eine Protestnote wegen der Boykottierung japanischer Wa¬
ren und des angeblich ungenügenden Schutzes der Japaner in
China überreicht . Die Note schließt mit der Drohung, daß. wenn
die chinesische Regierung nicht alle notwendigen Maßnahmen zur
Unterdrückung des Boykotts erfülle, sie für alles , was sich aus einer

solchen Haltung ergeben würde , verantwortlich sein werde .
Das javanische Kabinett hat beschloffen, zum Schuhe der Ja¬

paner Kriegsschiffe nach Schanghai . Hankau . Nanking und

verschiedene andere chinesische Städte zu entsenden .

Telegraphische Einberufung des Völterbundsrats
G e n f. 9. Okt. (Eig. Draht.) Angesichts der ernsten Lage in der

Mandschurei hat Präsident Lerrou » den Bölkerbundsrat für Diens¬
tag. 13. Oktober, telegraphisch nach Genf «inberufrn.

Im Auftrag des Ratspräfidenten hat der Generalsekretär am
Freitag an alle Ratsmächte ein Telegramm gerichtet, in dem mit-
getrilt wird, dah der Vertreter Chinas ouf Grund der vor¬
liegenden Nachrichten die f - f - r t i g e E i n b e r u f u n g des Rates
gefordert habe.

Wahlaufruf der englischen ArbeiterPartei
London , 9. Okt. Der von Henderson , Graham u . a . Unterzeichnete

Wahlaufruf ist soeben veröffentlicht worden . Darin wird u . a .
erklärt , das kapitalistische System, dem es nicht gelungen fei . Mil¬
lionen von arbeitswilligen Menschen Arbeit »u verschaffen , stürze
zusammen . Die Arbeiterlegierung sei dem Geschrei der Bank und
der Finanzleute geovfert worden . Die Politik der Regierung habe
« ine vernichtende Niederlage erlitten.

Vet chromatischen Schmerzen aller Art haben sich
Togal -Tabletten ganz hervorragend bewährt . Zahlreiche Dank¬
schreiben über Togal bei veralteten Leiden , bei denen kein an¬
deres Mittel half ! Ein Versuch überzeugt ! Frag . Eie Ihr . Arzt .
Lu allen Apoth. M . 1,40. u,««/« inau, 74,1 »%Aeu,**«. ••»«.

Reichsgericht wertet Welsenfond auf
Dafür soll Geld da sein

Leipzig , 10. Olt . (Funkdienst .) In dem Prozeß um di« Auf¬
wertung des Welfenfonds in Höhe von 40 Millionen
Reichsmark hat der fiebente Zivilsenat des Reichsgerichts die Ent¬
scheidung des Kammergerichts , die dem preußischen Staat dem Ge¬
samthaus Braunschweig -LLneburg gegenüber zur Aufwertung der
beschlagnahmen Ausgleichssummen verpflichtet , durch Zurück¬
weisung der Revision des preußischen Staate »
b e st ä t i g t.

Löhne und Gehälter werden abgebaut . Das Volk hungert .
Die Arbeitslosen verzweifeln. Für die Aufwertung der
F ü r st e n soll aber Geld da sein . So ist die Situation in
Deutschland, das durch nationalsozialistische Volks «
verdummung einem Prinzen Auwi zujubelt , damit
die Fürstenansprüche eines Tages ganz „aufgewertet " werden
können — mag auch das Volk darüber verhungern .

Oie Mrfcha/tstzrise
Weitere Stillegungen statt Lösungen

SPD . Frankfurt a. M„ 9 . Okt. (Eig . Draht.) Infolge oer al¬
gemeinen Wirtschaftsdevreffion und der dadurch bedingten Ver¬
schärfung der Produktion siebt sich die Humboldt - Dcutz-Mctorcn-
A.E . genötigt , ihre Betriebe zusammenzulegen und das Werk Ober¬
ursel vöstig still zu legen. Ein Teil der gegenwärtig nicht ganz
fünfhundert Mann betragenden Belegschaft des Oberurseler Werkes
wird von dem Kölner Werk übernommen . D !« Mebrzabl der Ar «
beiter und Angestellten wird nach und nach zur Entlastung kom¬
men . Die Verlegung und lleberleitung der Produktion nach Köln
soll im Laufe der nächsten Monate nach und nach vor sich geben

Wo bleibt die Arbeitszeitverkürzung ?
Düffeldorf , 9 . Okt. (Eig. Draht. ) Vertreter des Reichsarbeits¬

ministeriums haben in den letzten Tagen verschiedene Werke der
Hüttenindustrie des Ruhrgebietes besichtigt und Untersuchungen
über die Möglichkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit insbesondere
an Sonntagen angestellt . In einer Besprechung mit Vertretern der
Unternehmer und solchen der Gewerkschaften in Düffeldorf wurden
die Möglichkeiten durchgesprochen. Pofitioe Beschlüffe wurden nicht
gefabt .

ver neue Reichsbankausweis
vom 7 . Oktober

Die Devisenbewegung im ersten Reichsbankausweis nach der»
Sevtember-Uliimo zeigt , wie gemeldet wird , die erwartete Per-
Minderung der Devifenabziige gegenüber dem vorhergehenden Aus¬
weis . obwohl die Sonderboansvruchungen aus dem Stillhalteab¬
kommen (Termindevisen. Saisonkredite) sowie der Drang zur Ab«
deckung von Pfundkroditen sich in die neue Woche hinein fortsetzten.
Für die Abwicklung des laufenden Geschäfts hatte der Devisenein'
sang reichlich genügt . Die neue Devisenordnung konnte die Situa¬
tion noch kaum beeinsluffen , da die praktische Auswirkung erst jetzt
einsetzt.

Die Bestände an Gold und decküngsfähigen Devisen haben si°>
um 78,7 Millionen auf 1360,8 Millionen RM . verringert. Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 81,5 Millionen auf 1219,3 Mil¬
lionen RM . abgenommen , die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 2,8 Millionen auf 141.5 Millionen RM . zugenommen .

Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfähig « Devisen
beträgt 30,1 Prozent gegen 31,2 Prozent in der Vorwoche .

viskontertsöbung in Frankreich
Paris , 9. Okt. (Eig. Draht) . Der Generalrat der Bank »»n

Frankreich hat am Freitag den Diskontsatz von 2 auf 214 Prozent
bcrausgefetzt. Diese Erhöhung ist keineswegs durch die Lage
Bank von Frankreich bedingt worden , sondern hauptsächlich o " ,
Solidarität gegenüber der Federal Reservebauk von Reu" '' '

erfolgt, deren Diskontsatz gleichfalls erhöht wurde .

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich
Der sozialistische Abg . Leon Blum schätzt im Povulaire die 3^

*
der vollständig Arbeitslosen in Frankreich auf 650 000 und b
Zahl der teilweise Arbeitslosen auf 214 Millionen .

Die große amerikanische Credit-Corporation
Reuvork , 9 . Okt . Die Organisierung der 500 Millkonrn-Doll^ !

Eredit-Eorperation wurde gestern abend beendet . Sie wird beu>
unter dem Namen „National - Credit -Eorvoration" in Delar»»
eröffnet werden .

Der preuhisch « Landtagspräsidenterkrankt
ERB . Berlin . 9 . Okt . Der Präsident des vreubischen Landtag

Bartels , der erkrankt ist . mub bis auf weiteres das Bett W *
Sein Arzt , Prof Dr. Zondeck hält es für ausgeschlossen , dab **
der kommenden Landtagstagung den Vorsitz führ«« tarn.
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Der Pfarrer als Kommunist
Der aus der SPD . ausgeschlossene Pfarrer Eckert sprach am

Mittwoch abend in Mannheim und gestern abend hier in Karls¬
ruhe , im Auftrag der KPD . Dah beide Versammlungen sehr
starken Besuch aufzuweisen batten , braucht nicht Wunder zu nehmen,
denn es gab viele Leute , die den in der letzten Zeit so oft genann¬
ten Pfarrer Eckert einmal sehen und hören wollten . Wie in Mann¬
heim am Mittwoch , so auch gestern abend hier in Karlsruhe , wurde
von prominenter kommunistischer Seite Eckert ganz eindeutig und
vor allem Volke erklärt , dab er sofort aus der KPD . herausfliegen
werd«, wenn er sich unterstehen sollt« , im religiösen Sinne und
gleichsam als Pfarrer innerhalb der KPD . zu wirken. Wir sind
auch überzeugt , dab di« Freundschaft zwilchen Eckert und der KPD .
von nicht langer Dauer lein wird . Bleibt Eckert ein religiös em¬
pfindender Mensch , ist er bei den Kommunisten unmöglich. Die
KPD . benutzt ihn jetzt als „Zugnummer " und sie wird ihn unbe¬
denklich glatt fallen lassen, wenn er irgendwie wider den Stachel
löcken sollte. Ueber das gestrige Auftreten Eckerts in Karlsruhe
wird uns berichtet :

Wie nicht anders zu erwarten war , strömten am Freitag abend
eine grobe Anzahl von Neugieriger in die Festhalle , um das Meer¬
wunder — ein Pfarrer als Kommunist — zu bewundern . Auf ein¬
mal wurde eine grobe Anzahl der Anwesenden wieder „gläubig ",
um aus Stunden den rauhen , aber herzlichen Ton zu vergessen , der
bisher mabgebend war . In der Begeisterung , endlich mal einen
waschechten Pfarrer in den eigenen Reiben zu haben , stieg die Stim¬
mung und manche Worte wurden mit stürmischem Beifall auf¬
genommen, die man vor einiger Zeit noch nicht hätte in einer
Diskussion erwähnen dürfen , ohne die Gefahr , auf ganz erheblichen
Widerstand zu stoben . Eckert sprach gestern mit derselben Leb¬
haftigkeit , mit der er vor ganz kurzer Zeit noch innerhalb der
SPD . als ihr Anhänger für sie warb . Nur , dab er sich beute bei¬
nahe eine Stunde über seine persönlichen Verhältnisse und nur
wesentlich weniger über die Dinge im allgemeinen unterhielt . Stan¬
den damals die Kirchenbebörden als die Angeklagten da, so versucht
Eckert beute die Sozialdemokratie für alles verantwortlich zu
machen.

In seiner Rede sagte er dabei : „Dab er nunmehr 20 Jahre in¬
nerhalb der S « ialdemokratie am Umsturz der kapitalistischen Ord -
rmng gearbeitet habe und gehofft, die Partei sei die Führerin der
groben Masie. In den letzten 10 Jahren häuft sich aber ein Mih -
erfolg auf den andern : wenn man alle Fehler sieht , dann fällt
es einem sehr schwer , weiter mitzuarbeiten . Es fiel ibm auch nicht
leicht, sich von der Partei zu trennen , aber als er Iah , wie die Par¬
tei immer mehr an Boden verlor , da verlor er die Hoffnung , dab
die SPD . eine revolutionäre Partei wäre . Die fatalistischen Wis¬
senschaftler haben unrecht, wenn sie sagen, wir wachsen langsam in
den Sozialismus hinein . Die Spannungen , die erzeugt werden,
können nur durch Katastrophen dem Neuen rum Durchbruch helfen.

Dann erzählte Eckert wieder von seinem Ausschlub und sagte
dabei , dab die Ausschlüsse deshalb getätigt wurden , um die SPD .
»u reinigen , d . h . sie roalitionsfäbig zu machen .

Hätte man am 14 . September die Nazis regieren lassen , der
Faschismus hätte sich selbst kompromitiert und der Marxismus wäre
nicht wie heute von allen Seiten angegriffen worden . Als „Kom¬
munist" glaubt er an die Weltrevolution , deren Anfang auch er
nicht bestimmen kann. Eines schrieb er seinen neuen Freunden ins
Stammbuch , dab sie sich die Revolution ja nicht als ein Spiel mit
fliegenden Fahnen , Barikaden und klingendem Sviel vorstellen
sollen. Wir leben beute inmitten dieser Revolution .

Eine Einigung der Arbeiterklasse durch eine dritte Partei ist
nicht möglich . Es gibt »wischen einer revolutionären und einer
evolutionären Partei kein Zwischending, so ist die Gruppe um
Seydewitz schon deshalb rum Sterben verurteilt . Es ist aber auch
eine Unmöglichkeit, mit vielen Gruppen eine Kampfgemeinschaft
»u gründen . Um heute eine neue Organisation aufzubauen , bedarf
es der Zeit von vielen Jahren , die nicht vorhanden ist , deshalb
«ab es für ihn nur einen Weg : die Kommunistische Partei . Sein
Losungswort lautete heute : ,Wer nicht für uns , ist gegen uns !"

Zum Schlub kam er noch einmal auf seine Stellung zur evan¬
gelischen Kirche tzu sprechen . Die Kirche habe kein Recht , einen
Pfarrer auszuschlieben. solange nicht alle Pfarrer ihre politische
Arbeit aufgeben müssen . Eckert kam nicht in die KPD . um Pfar¬
rer zu sein , sondern um einen revolutionären , marxistischen Kampf
zu führen . Wenn die Kirche ihn nicht tragen kann, wird er trotz¬
dem seinen Kampf bis zu den letzten Konsequenzen führen .

In der Diskussion sprach als erster Böning von der KPD ., der
den Uebertritt Eckerts als einen durchschlagenden Beweis für die
Richtigkeit der KPD . feierte . Im Namen seines Unterbezirks gab
er « ine langatmige Erklärung ab , die sich im wesentlichen aus eine
Broschüre von Lenin über die Religion stützte. Eckert wurde klar
»u erkennen gegeben, dab er nur so lange Mitglied der KPD . sein
könne , solange er nicht als Pfarrer in ihr werbe, sonst wäre sein
Hiuauswurf unvermeidlich. Vorerst war Eckert damit einverstanden .
Dann wurden eine Anzahl ehemaliger Sozialdemokraten auf die
Versammlung losgelassen, die alle ein Geständnis für den Kom¬
munismus abgabeq . Ein früher von der KPD . abgelchwenkter par¬
teiloser Mann wurde ebenfalls in Freude wieder ausgenommen.

Am Schlüsse wurden zwei Resolutionen angenommen , die sich für
die Befreiung der politischen Gefangenen und gegen die Unter¬
drückung der Zeitschriften und kommunistischen Unterorganisationen
wandte . Eckert erzählte in seinem Schluhwort . dab er am Montag
nach Rubland fahre , um sich ein Bild über die heutigen Zustände
in Rubland zu machen, wenn er wieder kommt, will er berichten.
Er gab auch zu , dab ein grober Prozentsatz der Anwesenden ge¬
kommen find , um ihn »u bestaunen.

*

Uebsr das Auftreten Eckert» in Mannheim berichtet unser dor¬
tige » Parteiorgan u. a. das Folgende :

„Der Emissär des ZK. der KPD ., der Bezirksleiter bischer»
har gestern abend schon den neuen Parteigenossen unters

, Schwert gestellt. „Wir stehen der Kirche hemmungslos feind¬
lich gegenüber." „Nur wer auf der Grundlage unseres
?
Programms und unserer bolschewistischen Prinzipren zu
ämpsen bereit ist , der ist uns willkommen . Wie Eckert dre

Spannung zwischen religiöser Ueberzeuguna und politischem
Bekenntnis m sich überwindet , ist ein nur ihn persönlich an¬
gehendes Problem . Versucht er, für seine religiösen Anschau¬
ungen in der Partei zu werben , wird er ausaeschlos -
s e Die KPD . wird einen Eckert in ihren Reihen nicht
dulden . Aber vorher wird sie das letzte Quäntchen Agitations -

Profit aus ihm herausquetschen. Schaudert Eckert nicht vor
der Rolle , die er letzt spielt?

Mit der anfänglichen Begeisterung ging es rasch abwärts .
„Was macht dieser Mensch in unsern Reihen ?" fragten sich
Tausende gläubiger Kommunisten — und haben dabei sicher
das Gefühl gehabt , dass der Mann , der vor ihnen stand und
sprach , einen Fremd - und Sprengkörper für ihre Partei be¬
deutet.

Schaudern hätte ihn packen müssen angesichts des „Rahmen¬
programms " das man seinem ersten Auftreten folgen liest.
Der Vezirksleiter der KPD ., Fischer , beschimpfte Eckerts ehe¬
maligen nächsten Freunde als Stinkttere , der ehemalige Ge¬
nosse Schäfer-Schwetzingen ^ der als Spitzel der KPD . am
Gründungsparteitag der SAP . am vergangenen Sonntag in
Berlin teilnahm . schilderte Rosenfeld und Seydewitz als Pa -
stenjäqer und politische Narren — durch nichts konnte übrigens
das Vorgehen der Sozialdemokratischen Partei gegen die
Opposition stärker gerechtfertigt werden als durch die Sckil-
derung der Spaltünastätiqkeit des Seydewitz-Kreises. die
Schäfer gab — und schließlich verkündete der Leiter der Kom¬
munistischen Jugend , dast auf den Sturz Brünings die Herr¬
schaft der KPD . folgen werde."

„Nationale" Kcikfpcfcn
Eine Woche Berlin — 1729 Reichsmark

Wir haben vor kurzem im Badischen Landtag an
Hand einer dicken Umzugsrechnung des nationalsozia¬
listischen Abg. Professor Kraft erlebt , wie in der Praxis von
den Nationalsozialisten das Schlagwort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " gehandhabt wird . Dieser Ehrgeiz
der Hitler -Mannen läßt anscheinend die Hugenberg-Eilds
nicht ruhen und so fühlt man sich vielleicht in deutsch -
nationalen Kreisen bemühigt, die Kunst dergroßen
Geste im Spesenrechnen darzutun . Der Vorwärts ,
dem wir den nachfolgenden Vorgang entnehmen , richtet daher
an die deutschnationale — mit nicht minderer Berechtigung
allerdings auch an die nationalsozialistische und an die sich „par¬
teilos " nennende — Presse, für die Verschwendung und Miß -
wirtschaft eine Begleiterscheinung des „Marxismus " ist, die
Bitte , die nachstehende Spesenabrechnung eines
deutschnationalen Oberbürgermeisters abzu¬

drucken, die soeben infolge einer Pressepolemtk zwischen Blät¬
tern der Rheinprovinz ans Tagesl cht kommt :

Hagen, 26. Juni 1020 .
Ich habe in Berlin di« Eingemeindungsoerbandlungen wahr¬

genommen, wie vom Stadterweiterungsausschub beschlossen. Zu
diesem Zwecke war ich abwesend vom Sonntag , dem 16. Juni , bis
Sonnabend , dem 22. Juni d . I . Meine Frau bat sich wunschgemäh
an dieser Reise beteiligt und war vom 16. Juni bis 20. Juni in
Berlin .

An baren Aufwendungen sind dafür entstanden :
1. Reisekosten 1. Klasse Hagen—Berlin

mit Schlaswagrnbenützung . 192,00 Reichsmark
2. Reisekosten 1 . Klasse Berlin —Hagen « . 130 .00 ,.
3. Hotel laut Rechnung . . . 325,96 „
4 . Bewirtnngen . . . . 527,00
5. Sonstige eigene Verpflegung . 160,00
6. Besondere Auslagen für Gepäck, Telephon .

Telegramme , Wutosahrten , Trinkgelder und
Besorgungen , für Karten ufw. 395,00

zusammen 1729,96 Reichsmark
Ich bitte um Anweisung.

Oberbürgermeister Finke .
Der deutschnationale Herr Oberbürgermei -

st er liquidiert für eine sechstägige Reise nach Berlin
mehr, als das Jahreseinkommen manches un¬
ter cn Beamten beträgt ! Wir wagen kaum auszudenken,
was es gekostet hätte , wenn der Oberbürgermeister etwa im
Auftrag seiner Stadt nach Amerika gereist wäre ! Der ehe¬
malige Berliner Oberbürgermeister Böh hätte sicher vor Neid
erblassen müssen — allerdings in der Presse der Deutsch -
nationalen und Nationalsozialisten hat man
davon nichts gelesen .

Zeitungsverbot in Württemberg
Stuttgart , g. Okt . Das württembergische Jnneninintft ' rsum hat

auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten die national -
sozialistischr Tageszeitung RS .«K»rier auf die Dauer von U Tagen
bis etnfchltehlich 22. Oktober verboten .

Baron Maltern Zorn von Bulach gestorben
Pari » , 9 . Okt . Baron Mattern Zorn von Bulach . " ü-

Heren deutschen Staatssekretärs , ist heute im Deva. . .■<>
rhein bei einem Automobilunfall ums Leben gekomm . u . ü,t war
Bürgermeister von Ostbausen.

Neuer Kurkürslenüammprozcü
Hohe Herren

finden prominente Rechtsanwälte
Berlin , 9 . Okt . ( Eig . Draht .) Am Freitag begann vor dem er¬

weiterten Schöffengericht Berlin - Ebarlottenburg der Prozeh gegen
die Führer des Kurfürftendamm -Pogroms .

den Gauleiter der Nationalfoziulisten Graf Helldorf.
den Stabsführer Ernst,
sowie den Ingenieur Brandt , den Leiter des Jungstadlbelms

Dbarlottenburg . -
Alle drei stehen unter der Anklage des schweren Landfriedens »

bruchs und werden von der Anklage der Rädelsfübrerschaft für den
nationalsozialistischen Krawall am jüdischen , Neujahrsfest beschul¬
digt . Zwei weitere Angeklagte, der Expedient Schulz und der
Zeitungsbändler Damerow spielen in diesem Prozeh ein« mehr
untergeordnete Roll« .

Es ist bezeichnend für den Unterschied zwischen den „Kerls " und
den „hohen Offizieren" bei den Nazis , dah »ur Verteidigung der
Angeklagten im Gegensatz zu dem ersten Kurfürstendamm -Prozeh
ein ganzer Schlag von prominenten Verteidigern in Moabit einge-
zogen ist. Frank II , der Intimus Adolf Hitlers amtiert neben dem
Femeanwalt Dr . Sachs . Ihm hat sich der kaiserliche Abfindungs¬
anwalt . Reichstagsabgeordneter Everling zugesellt. Dazu kommen
noch die Verteidiger aus dem Prozeh gegen di« 34 Kraroallistrn ,
sowie ein Herr Roland Freisler aus Kassel .

Der erste Verhandlungstag begann mit einem vrovokatottschen
Borftoh des Rechtsanwalts Frank II , der den Vorsitzenden und
seinen Beisitzer , Landgerichtsrat Dr . Thiemaun , wegen Befangen¬
heit ablehnte . Beide feien den Angeklagten gegenüber voreinge¬
nommen. Besonders amüsant wurde es , als sich Herr Freisler
erhob und dem Borsitzenlden vorwatt , dah er feinen Informationen
nach durchaus „jüdisch veifivvt " sei. Der Seiterkeitserfolg , den
Freisler erzielte , lieh den Abfindungsanwalt Everling nicht schla¬
fen. Er erhob sich und bat den Vorsitzenden , ibm di« Namen der
beiden Schöffen zu nennen . Der eine Schöffe war ein Kaufmann
namens Stark . Everling lehnte auch diesen Richter wegen Be¬
fangenheit ab . da er über eine „verdächtig grohe Rase" verfüg«.
Der Augenschein ergebe, so sagte der humorvoll« Rechtsanwalt , dah
der Schöffe ein Jude sei.

Nach heftigen Zusammrnstöhen »wischen Vorsitzenden und Vertei¬
digern wurde die Verhandlung auf Samstag vormittag vertagt .
Inzwischen wird die Strafkammer über die Ablehnungsanttäge
Befchluh fassen .

Kampf der Volksverrofiung !
Ein Aufruf zur Abwehr

Im Anschluß an die nationalsozialistischen Kra¬
walle am Kurfürstendamm in Berlin versendet
der Verein zur Abwehr des Antisemitismus
einen von durchweg nichtjüdischen Persönlichkei¬
ten unterschriebenen Aufruf , in dem es u. a . heißt :

Mit bitterem Schmerz und tiefer Scham haben di« am jüdischen
Reuiahrstag auf dem Kurfürstendamm Berlins gegen jüdische Mit¬
bürger gerichteten pogromartigen Ausschreitungen fanatistertrr
Hakenkreuzler die Herzen aller anständig empfindenden Deutschen
erfüllt . Mit bitterem Schmer», dah Tausend« — davon viele, die
sich zu den gebildeten Kreisen »echnen — eine Heldentat darin
sehen , wenn sie in Hausen über Mitbürger herfalleü , auf sie « in¬

schlagen , sie verletzen, dt, Einrichtungen öffentlicher Wirtschaften
demolieren . Herzensbildung beginnt mit der Achtung vor dem Mit¬
menschen und der Rücksichtnahme auf ihn. Die, welche sich solcher
Verpflichtung hier «nt»og«n haben , schliehen sich aus der Reihe der
Gebildeten aus . sinken auf die Stufe wüster Radaubrüder hinab .
Jeder anständig empfindende Mensch muh weit von solcher Gesin¬
nung und Untat abrücken. Aber auch mit tiefer Scham müssen uns
solch« traurigen Vorgänge erfüllen . Stellen sie doch Deutschland in
den Augen des Auslandes auf die tiefe Kulturstufe de» zaristischen
Ruhlaud » . Das Ausehen, da» deutsche Wissenschaft , Kunst und Tech¬
nik unserm Volk in der Welt wieder erringen , wird beschmutzt durch
derartig « Akt« der Roheit und Unduldsamkeit. Der gröhte Teil der
erzedierenden Hakenkreuzler steht in so jugendlichem Alter , dab sie
an dem Weltkrieg noch » icht teilnehmen konnten. Um so mehr soll¬
ten sie sich brwuht werden , dab ihr« Angriffe sich vielleicht gegen
jüdische Mitbürger richten, dir für da» Vaterland gekämpft und
geblutet haben , deren Angehörige für es gefallen find, die für diese
Opfer von denen beschimpft und mibbandelt werden , für deren
Freiheit sie gekämpft, geblutet , Gatten , Väter und Brüder hinge-
geben haben. Die Zahl der deutschen Juden , di« für das Vaterland
gefallen sind , entspricht prozentual der der gefallenen Christen.

Die Hakenkreuzvartei kann und darf di« Verantwottung für jene
Vorgänge nicht abwälzen . Der soeben gegen »4 Teilnehmer geführte
Prozeh bewies eindeutig di« Teilnebmerschaft nicht nur verhetzter
Mitglieder , sondern auch « ahgebeader Funktionäre der Berliner
Gauleitung oud SA .-Fvhrong der Hitlervartei an den von langer
Hand vorbereiteten und systematisch durchgeführten Krawallen , wie
auch das Berliner Hitlerorgan , der Angrift , seit Wochen durch eine
mablos gesteigert« Judenhetzr sein« Leser systematisch aufpeitschte.

Wer in der unsagbar schweren Zeit , die wir durchleben, die Wab -
rung des Bürgerfriedens als vaterländische Pflicht empfindet , wer
di« »ugebeure Gefahr erkennt, di« die Gefährdung unseres Ansehens
in der Welt in sich birgt , — der muh den Mut aufbringen , der
antisemitischen Gesinnung und Betätigung überall rückfichtslo » «nt -
oesenrvtteten . Dies fordern wir von der Regierung und ihren
Organen , dies fordern wir von jedem verantwortungsbewuhten
Mitbürger .

Dr. Bernhard Smedick . etudirnrat , Dortmund . — Pater August I .
Brand , St . Augustin . — D . Dr. l». c . Otto Baumgarten , Univer »
sttütSprofeflor, Geh. ftonfiftortalrat, Rlel . — August Bieter , Pfarrer ,
Sharlottenvurg. — Willi Br au dach . RechiSanwalt . Berlin. — Earl
D « l t u 8 , Overpostrat , Berlin. — Lic. theol . Albert Esenwein ,
« adtpsUrrer , Stuttgart . — Emil Helden , Pastor Primarius, Bremen .
— Anton Fendrich , Schriftsteller, Jithringen. — Dr. Hrrmann Ft .
scher , M . d. R„ Rechtsanwalt und Notar. Berlin. — Joses Ventil ,
Rechtsanwalt , Mannheim . — Dr . Göring . AmtSgerichtsrat , Hofgeis¬
mar. — Dr . Waller G o e tz , UniversttStrpiofeffor , Gcbeimrat , Leipzig. —
Robert Grimm , Pfarrer , Frankfurt a. M . — Dr. Martin Hobobm .
UniverfliSeSprofestor, RetchSarchwrai. Berlin. — Friedrich Id « , Pfarrer ,
« lein-Slmerode » . WitzenHaufen. — Dr. theol . Carl Maria « auf -
mann , Profeffor , Frankfurt a. M . — Dr. Walter Kinkel , Universt-
tStSprofeflor , « fetzen . — « uguste Kirchhofs , Bremen . — Dr. Eber«
hgrd König , UniverstlölSprofesfor, Geh . Konstftorialrat , Bonn. — Max
» o S l e r , Dresden . — Karl « u n e r t . Pastor, Hamburg . — Eduard
Lamparter . Stadtpfarrer a . D .. Stuttgart . — Maurttz , Pfarrer .
Bremen . — Ltc. theol . « . M o « r t n g, Direktor , Breslau . — Dr. Michael
MVIler - Elaudiu « , Siudirnrat , Berlin. — Pohlmann , Regte-
rnngspräsident a . D . . Freiburg. — Franz Rödel . Kaplan , München«
Pasing . — Dr. Lothar Schücking , Rechtsanwalt und Notar, Dort¬
mund . — Dr . von Schulze - GSvernitz , UniverstiStSpkofesior, Frei-
bürg . — D . Dr. W. Starrt , Universtisisprofesior , Jena . — Dr . Albert
Süd « kum , StaatSmintster a . D .. Berlin. — Dr. h . c . I . Lews ,
Berlin. — Martin Treu , Bürgermeister , Nürnberg. — Dr. Hans
Trumpler , Universilütspiofefsor , HandclSkammerstzndikuS, Frankfurt
am Main. — Dr . Konrad Ziegler , Universittsprofesior , Greifswald.
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I geirerksdiaftliche «
Vie Württembergijche LorftdireKtion

als Lohndrückerin
SPD . Stuttgart , 9. Ott . (Eig . Meldung ) . Die württembergisch«

Staatsforstverwaltung hat auf 15. Oktober das bestehende Lohnab¬
kommen für die württemdergischen Staatsholzbauer gekündigt. Bei
den Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Lobntarifs
unterbreitete sie den beiden Land - und Forstarbeitergewerkschaften
einen Antrag , der neben einer Verschlechterung in der Lohnklassen-
einteilung einer 25- bis Svprozentigen Abbau der bisherigen Lohne
vorsieht. Sie wies ' ausdrücklich darauf bin . dab ste vom Finanz¬
ministerium den „strikten Auftrag " hätte , nicht unter dieses Ange¬
bot zu geben . — Da die Gewerkschaften es einmütig ablehnten , auf
ein derartiges Angebot einzugehen, das einen Abbau der bisherigen
Löhne von 20 bis 22 Pfg . vro Stunde an der Spitze bedeutet ,
mutzten die Verhandlungen vertagt werden . Der geforderte Lohn¬
abbau ist umso unbegründeter , als schon im Laufe des Jahres die
Holzhauerakkordsätzeum 20 bis 30 Prozent gesenkt wurden und da¬
durch häufig nicht einmal der geringe Stundenlohn im Akkord ver¬
dient werden konnte.

Neuer vorstoü der Metallindustrie
Berlin , 9 . Okt . In der deutschen Metallindustrie sind in letzter

Zeit annähernd 200 Lobntarife und 100 Manteltarife gekündigt
worden , ohne datz die Zahl der Kündigungen erschöpft wäre . Da
die meisten Tarife bis Dezember oder Januar abgeschlossen worden
sind , werden die Hauvtkündigungen erst fväter erfolgen . Die Lohn¬
abbauforderungen , die in einzelnen Städten bereits erhoben worden
sind bewegen sich zwischen 10 und 15 Prozent .

Landeslagung der Sendarmeriebcamlen
Am Mittwoch . 7 . Oktober, waren die Vertreter des Badischen

Eendarmerievereins zu einer Landestagung in Karlsruhe versinn -
melt . Es wurde eine Reihe Standesfragen beraten und der Ge -
famtvoistand neugewählt .

Aus dem Vortrag des Hauvtreferenten , Gendarmerie -Kommis¬
sär Ludwig (Weinheim ) über „Die Gendarmerie tm Staats¬
haushalt " war zu entnehmen , datz man es hier mit einer Beamten¬
schaft zu tun bat , die sozusagen mit ihrem letzten Mann an der
„Front " steht , d. b . die im Verhältnis zu Kopfzahl und Aufgaben
fast gar keinen Verwaltungsapparat aufweist. Interessant waren
einige Zahlen , so z. B . datz von der Gendarmerie zwei Drittel der
badischen Bevölkerung staatsvolizeilich und ausschlietzlich kriminal -
volizeilich betraut werden und datz auf den Kopf des einzelnen
Beamten die gleiche Zahl Einwohner kommen , als wie im Jahre
1900 und etwas mehr , als im Jahve 1856, wohingegen in den letz¬
ten 30 Jahren zum Teil ganz neue Aufgaben entstanden und die
alten bedeutend komplizierter geworden sind . Der Referent wandte
sich daher vor allem gegen jeglichen Abbau der Zahl , zeigte aber
trotzdem Svarmöglichkeiten , da man sich der Einsicht auf eine not¬
wendige Ausgabensenkung in allen Zweigen der Staatsverwaltung
nicht verschließen dürfe.

Unter den Gästen sind besonder» der Minister de» Innern , meh¬
rere Landragsabgeordnete , Ministerialrat Dr . Barck , Oberstaats¬
anwalt Dr . Heinsbeimer , Oberstleutnant Jung , Major Schmidt-
Eberstein . Polizeidirektor Hauser und Vertreter der bayerischen
Gendarmerie und des württemdergischen Landjägerkorv » zu nennen .

Der Minister hielt eine bedeutsame Ansprache , worin er beson¬
ders auf di« schwere Aufgabe der Gendarmerie auf dem Land« in
der gegenwärtigen Zeit einging.

Die Tagung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung
der Verfassungstreue der Beamtenschaft, und das von dem Vor¬
sitzenden in seiner Begrüßungsansprache ausgebrachte Hoch auf die
deutsche und badische Republik fand begeisterten Widerhall .

Richtmeister-Tagung . Die Reichsfachgruppe Richtmeister im Deut¬
schen Werkmeisterverband , Sitz Düsseldorf, hielr am 26. und 27.
September 1931 in Oberbausen-Sterkrade ihre diesjährige , trotz der
Ungunst der Wirtschaftsverhältnisse gut besuchte Reichssachgruvpen-
tagung ab . Aus fast allen Orten des Reiches, in denen Richtmeister
seßhaft sind , waren Delegierte erschienen . In seinem Vortrag über
die zivilrechtliche und versicherungsrechtliche Stellung des Richt¬
meisters erläuterte der Geschätfsfübrer Wiegand insbesondere die
88 133 a der Gewerbeordnung . 622 des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
1 des Angeftellten-Versicherungs-Gesetzes und die Berufsgruvven -
bestimmungen vom 8 . Mürz 1924. Aus den zahlreichen vom D .WW .
erstrittenen Entscheidungen über die Versicherungspflicht der Richt¬
meister, sowie aus den Urteilen der Arbeitsgerichte ergibt stch eine
sehr unterschiedliche Beurteilung der Wertes der Richtmeiftertätig -
keit , doch ist es gelungen , in 70 Prozent der anhängig gemachten
Streitigkeiten ein Urteil dahin zu erreichen, dab di« betreffenden
Kläger als Angestellte gewertet wurden . Notwendig ist in solchen
Zeiten besonders , daß die Richtmeister ihren Willen zur Hebung
des Berufsstandes durch restlosen Zusammenschlub im DWV . und
durch freudige Uebernahme der gewerkschaftlichen Kleinarbeit stär¬
ken und so die Voraussetzungen für deren Wiederaufstieg schaffen .
Die Auszüge aus den Urteilen bieten wertvolles Material und
sollen den Fachgruppen zugestellt werden.

Einen breiteren Raum in den Verhandlungen nahmen die An¬
träge der örtlichen Fachgruppen ein , die gründlich durchberaten
wurden . Sie enthalten die Forderungen der Richtmeister zur So¬
zialversicherung und brachten eine Anpassung der organisierten Glie¬
derungen an die Geschäftsordnung für die Jndustriefachgruppen des
Verbandes . Der Perlauf der gut gelungenen Peranstaltun « zeigt,
daß die Richtmeister sich durch die Not der Zeit nicht unterkriegen
lasten, sondern mit Eifer an der Stärkung und Ausbreitung ihrer
Fachgruvvenorganifation arbeiten .

Volkswirtschaft
'

Entscheidung für die Kleinbrennerei «»

Me mir Berlin gemeldet wird . l»at der RetchSrat «tner Verordnung
der RetchSfinanzministerS zugesttiiimt, tote den landwirtschaftlichen Klein-
und AbfindungSbieniiereten dle Erlaubnis »um Brennen von zugekausten
inländischem Obst geben soll . Dadurch soll eine weitere Verwendungs¬
möglichkeit für die reiche Obsternte dieser JahreS geschahen werden (—
als ob es sonst keine Verwendungsmöglichkeit für Obst geben würde ) .

Sohlen gegen Kaffee
Deutsch-brasilianische» Austauschgeschäft

Die Meldung aus Rio de Janeiro , nach der Unterhandlungen
vor dem Abschluß sieben , um einen unmittelbaren Austausch von
Lieferungen deutscher Ruhrkohle nach Brasilien und brasilianischem
Kaffee nach Deutschland zum Ziele haben , bestätigt sich der Franks .
Zeitung zufolge . An den Verhandlungen sind von deutscher Seite
das Ruhrkohlensyndikat und Hamburger Kafseeimporteure betei¬
ligt . Von brasilianischer Seite scheint die Regierung selbst zu ver¬
handeln . Die deutsche Reichsregicrung steht, wie es scheint , den
Verhandlungen sympathisch gegenüber , ohne sich dabei unmittelbar
einschalten zu sollen . Bei dem Geschäft soll es stch um eine Menge
von 500 000 Tonnen Steinkohle handeln , denen eine wertmäßig
entsprechende Kaffeemenge gegenübersteht.

Fortmit derMassenarbeitslosigkeit
Eine Eingabe an den Reichsprästbenlen

Genoste Artur H o f m a n n . der jahrzehntelang Ver¬
leger unseres Parteiorgans in Saalfeld war . jetzt in >
Baden -Baden lebt , hat an den Herrn Reichspräsiden¬
ten zur Bekämpfung der Mastenarbeitslosigkett eine
Eingabe gerichtet, aus deren Wortlaut wir die nach¬
folgenden Stellen wiedergeben wollen . Red . d. V.

In Deutschland haben wir jetzt über 4 Millionen , im kommenden
Winter aber vielleicht das Doppelte an Arbeitslosen . In den mei¬
sten anderen Ländern liegen die Verhältnisse ebenso . Das ist ein
Massenelend, wie es die Welt noch nicht ge>ehen bat . In der Ver¬
gangenheit sab es wohl auch schlimme Nolzeiten , in denen Massen¬
sterben die Menschheit heimsuchten ' daran aber warep meist Seu¬
chen, Kriege oder Mißernten schuld. Heute jedoch leiden dauernd
Millionen Not . obwohl die Welt Üeberfluß an Lebensmitteln hat .
Deshalb geht eine furchtbare Welle berechtigter Unzufriedenheit
auch über unsere Heimat und die letzten Wahlen haben gezeigt ,
wie weit die VerzweiflungEimmung der Massen sich bereits geiter -
gert bat , denn nur völlige Hoffnungslosigkeit gegenüber der eigenen
und der Zukunft der Gesamtheit kann r . B . eine sonst so kühl den¬
kende Wählerschaft, wie in Hamburg , dahin bringen Parteien zu
einem billigen Wahlsiege zu verhelfen , die mit ihren demagogischen
Hosenmatzideen Hamburg als internationalen Weltbandelsvlatz
und damit die Existenz dieser urteilslosen Nachläufer innerhalb 8
Tagen vollständig erledigt haben würden, wenn es ihnen gelänge ,
im erträumten dritten oder vierten Reiche unter „legalem Kövie-
rollen" die Staatsmacht in die Hände zu bekommen!

Wie ein Aufschrei klingt es darum , wenn ein Erwerbsloser im
"ier nicht revolutionsverdächtigen Berliner Tageblatt (Beilage

schreibt , es sei angesichts dep Artikels 165 der
>em die Möglichkeit verspricht, daß er durch

. . eit seinen Lebensunterhalt erwirbt , andernfalls
fsir seinen notwendigen Unterhalt gesorgt werde, unerhört , daß
eine derart unzureichende Unterstützung gezahlt und daneben zu
Sammlungen für . .Bettelsupven " aufgerufen werde. . . Zeigt die
ansteigende Kurve der täglichen Verbrechen noch nicht zur Genüge,
wohin der heutige Kurs geht ? " ^Als Ausweg aus dieser Not empfiehlt dieser Erwerbslose als¬
dann , daß, „wenn die Wirtschaftsführer für alle Schaffenwollen¬
den keine ausreichende Arbeit beschaffen können , dann dafür sor¬
gen sollen , daß die vorhandene Arbeit wenigstens gerecht unter alle
Arbeitswilligen verteilt werde." , ^ ^ „

Ist dieser Gedanke nun auch nicht in der von dem Schreiber ge¬
dachten Weis« zu erfüllen , so soll hier aber doch unterstrichen wer¬
den . daß die Deutschen Gewerkschaften bereits vor längerer Zeit
gefordert haben , daß an Stelle der jetzt geltenden 48stündiaen Ar¬
beitswoche die 40-Stundenwoche eingeführt werde. Wäre diese Maß¬
nahme damals durchgeführt worden, so würden heute bereits eine
große Zahl der jetzt noch Erwerbslosen schon Monate lang in Ar¬
beit stehen und große Summen an Unterstützung wären für sie nicht
auszubringen gewesen und hätten eine andere nutzenerzeugende
Verwendung finden können! ,Und ich frage : Auf . was wartet man denn eigentlich, um endlich
durch energische Maßnahmen eine Aenderung herbeizuführen ? Bei
Schaffung des Versailler Diktats glaubte man schon ein Uebnges
getan zu haben , dab im Kavitel 2 des 13 . Teiles die Einführung
des Achtstundentages, sowie die wöchentlich 24 Stunden betragende
Ärbeitsruhe als notwendig anerkannt wurden . Das war gewiß
auch ein Fortschritt ! Heute aber ist infolge der gestiegenen Intelli¬
genz und oer dadurch vergrößerten Leistungsfähigkeit der Arbeiter ,
sowie der immer mehr durchgeführten Mechanisierung und Ratio¬
nalisierung der Arbeit der damals als Segen wirkende Achtstun¬
dentag längst überholt und an Stelle des jetzt geltenden Acht¬
stundentages muß sofort eine wesentlich kürzere Arbeitszeit zur
Einführung gelangen !

In den Kreisen der Arbeitslohn diskutiert man natürlich und
das Versagen der Gesetzgebung steigert dort di« Gereiztheit bis . zur
Siedehitze, um so mehr oann , wenn die an sich schon so niedrigen
Unterstützungssätze, sowie die Dezugszeit immer mehr gekürzt wer¬
den . Man stellt dort gegenüber die seinerzeit großzügige Hilfe an
die RuhrinoustrieÜen . die kostspieligen Maßnahmen im Interesse
der Großagrarier ( trotz des in dieser Notzeit wiederholt erhöhten
Brotvreiies !) und endlich die an die ehemaligen Fürsten als Ab¬
findung gezählten Riesensummen. Schürt man durch falsch« und
unzulänglich« Maßnahmen , wenn auch ungewollt , die bereits be¬
stehende ungeheure Unzufriedenheit der hungernden Millionen -
masien so weiter , dann braucht man sich nicht zu wundern , wenn
diese Masten , die sich im Kriege angeblich den Dank des Vater¬
landes verdient , und die Hunger - und Elendsjabre nach dem
Kriege mit bewundernswerter Geduld ertragen haben , einmal in
Bewegung geraten werden . Dann wird es schwerlich noch ein Hal¬
ten geben und elementar würde der bei Millionen durch Jahre
ausgespeichertc Groll sich Ausbruch verschaffen , denn solche Riesen-
voltsmasten sind in ihren Zielen jedenfalls ganz unberechenbar

Mache man endlich Ernst und ziehe die Konfeauenzen desten .
was in dem schon einmal zitierten 13 . Teile des Versailler Ver¬
trags Io treffend gesagt wird : dort heißt es bekanntlich :

Da der Völkerbund die Begründung des Weltfriedens zum Ziele
hat . und ein solcher Frieden nur aus dem Boden der sozialen Ge¬
rechtigkeit ausgebaut ' werden kann, da ferner Arbeitsbedingungen
besteben, die für eine aroße Zahl von Menschen mit soviel Unge¬
rechtigkeit. Elend und Entbehrungen verbunden sind, daß eine den
Weltfrieden und die Welteintracht gefährdende Unzufriedenheit
entsteht, und da eine Verbestevuna seiner Bedingungen dringend
erforderlich ist, ». B . hinsichtlich der Regelung der Arbeitszeit , der
Festsetzung einer Höchstdauer der Arbeitszeit , des Arbeitstages und
der Arbeitswoche, der Regelung des Arbeitsmarktes . der . Berhu -
tun« der Arbeitslosigkeit , »er Gewährung von Lohnen, die ange¬
messene Lebensbedingungen ermöglichen" u >w usw „ sind doch . 12
Jahre nach Abschluß dieses Vertrags , tatsächlich die Lebensbedm -
aungen von Millionen , die als einziges Kapital nur ihre Arbeits¬
kraft besitzen. — um mit den Worten des eben zitierten Artikels
»u reden — „mit soviel Ungerechtigkeit und . Entbehrungen ver¬
bunden , daß eine den Weltfrieden und Welteintracht gefährdende
Unzufriedenheit '' sogar im hohen Maße besteht .

Wenn der Völkerbund versagt , dann dürfen wir nicht warten, bis
uns die Wässer der verderbenbringenden Fluten über dem Kovie

zusammenschlagen. Liegt es da nicht nabe , es jetzt mit der knappen
Beschäfligunysmöglichneit Io zu machen wie es in den Kriegs - und
Nachkriegszeiten gemacht werden mußte , als die Decke an Nah¬
rungsmitteln nicht reichen wollte : Wir rationieren und setzen für
die hierfür in Betracht kommenden Schichten vro Kopf den Anteil
der Arbeitsstunden in gleicher Weise fest, wie früher die Tages¬
rationen an Brot und Fleisch festgesetzt wurden !

Jeder andere Ausweg ist m. E . falsch und führt nicht zu dem
Ziele . Jedenfalls erträgt sich eine infolge unumgänglich notwen¬
diger Ärbeitszeitminderung vorübergehende Verringerung des Ein¬
kommens viel leichter, als daß man dem voll weiter beschäftigten
Teile Lohnabzüge macht , und dem feiernden Teile , auf Kosten der
Arbeitenden aus öffentlichen Mitteln gerade soviel an Almosen
gibt , daß er nicht verhungert . Auf solche Weise sind dann Alle un¬
zufrieden und weil Niemand sagen kann, wann dieser Jammer -
zustand lein Ende findet , fallen die nationalsozialistischen und kom-
nlunistischen Katastrovhen - Hetzereien in den Erwerbslosenversamm¬
lungen auf nur zu empfänglichen Boden und jeder , der dort zur
Ruhe und Vernunft ratet , ist ein „Verräter ! Darum : möglichst
umfastende Wiedereinreibung aller Arbeitberelten in den Produk¬
tionsprozeß, Das aber müßte allerfchnellstens erfolgen , und ist des¬
halb der Weg der Notverordnung der gegebene. Praktisch wurde
das etwa Io aussehen :

Notverordnung betr . Rationierung der Arbeit
Die Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben ist «ine achtstün¬

dige. Bei Arbeitslosigkeit in gröberem Umfange kann durch
Verfügung des Arbertsministers die Stundenzahl soweit ge¬
senkt werden, daß die Zahl der Erwerbslosen 1 Proz . der durch
die Statistik erfaßten gewerblich Beschäftigten nicht über¬
schreitet. Bei sich wieder einstellender Nachfrage nach Arbeits¬
kräften kann die verkürzte Arbeitszeit nach denselben Grund¬
sätzen wieder erhöht werden . Der Reichsarbeitsminlster kann
,n besonderen Fällen für einzelne Erwerbszweige und für ge¬
wisse Gebiete Ausnahmen von der Regel gestatten.

Kein vernünftiger Mensch wird nun annehmen , daß es selbst auf
Grund dieser Richtlinien ein Leichtes wäre , den verfahrenen Kar¬
ren in Ordnung zu bringen . . . . Indem wir aber die Möglichkeit
schaffen , dab möglichst viele Arbeitswillige wieder durch eigene Ar¬
beit ihr und ihrer Angehörigen Leben zu fristen vermögen , kom¬
men wir wieder zu geordneten Verhältnisten .

Herr Reichspräsident ! Welche Folgen würde es nun haben , wenn
es auf Grund der hier vorgeschlagenen Arbeitsrationierung ge¬
lange . die Wiedereinreibung einer lehr großen Zahl der beute un¬
terstützten Erwerbslosen in den Produktionsprozeß durchzuietzen ?
Das würde zur Folge baden : . .. .. . _

1. daß die je' t als Erwerbslofenunterstustung ausgezahlten Be¬
träge . . . für den wirtschaftlichen Wiederaufbau frei würden -,

2. daß sofort wieder Millionen verzagter und an sich und ihrer
Heimat verzweifelter Menschen der Glaube an sich wiedergegeben
würde ;

3 . daß aus Millionen darbender Untcrstü " »ngsemvfänger eben-
foviele Konsum und Produktion belebende Verbraucher und Steuer¬
zahler würden : _ , ,

4. daß Krankheiten und Sterbefälle infolge Entbehrungen viel
weniger vorkämen und die Anzahl der jc ' t täglich als Verzweif¬
lungsakte gemeldeten Selbftmordfälle sich verringerten :

5. - ab die Zahl der aus Not begangenen strafbaren Handlungen
und Verurteilungen ganz wesentlich weniger würden ;

8. daß die jetzt stark gefährdete Sozialgeset'gebuna gestützt und
wieder leistungsfähiger würde :

7. daß Handel und Verkehr (auch Reichsbahn und Re»chspoft )
einen Aufichwung erleben würden , der allen Kreisen der Bevöl¬
kerung und allen öffentliche» Einrichtungen zugute käme ;

8. daß angesichts solcher von der ganzen Welt beachteten An¬
strengungen unser so bitter notwendiger Kredit im Auslande ohne
weiteres ein besterer und unsere Währung stabil bleiben würde .

In schneller wir uns entschließen , die heute bestehende katastro¬
phale Arbeitslosigkeit abzuba-uen . desto gröber ist die Aussicht auf» . Bereits erfaßt die Verzweiflungsstimmung auch jene Kreise.

s jetzt durch die Arbeitslosigkeit selbst noch nicht betroffen ,
aber durch Masienabbau ihrer Kollegen, sowie durch Gehaltskür¬
zungen verärgert worden sind . Aufveitfchend wirkt ja auch auf
die hungernden Erwerbslosen , wtznn sie hören daß Brotgetreide als
Biehfntter und Heizmaterial verwendet wird , weil es „zu billig
ist", während sie sich und die ihren sich an Brot nicht satt essen kön¬
nen, weil sie kein Geld haben , oder daß Riesensteinkohlenlager des¬
halb in Brand geraten , weil die Kohlen wegen Richtabsetzbarkeit
zu lange lagern , sie aber als Arbeitslose sicher werden frieren müs¬
sen, wenn erst der Winter seinen Einzug gehalten hat .

Herr Reichspräsident ! Sie würden sich ein großes Verdienst er¬
werben , wenn Sie allen egoistischen Widerstanden zum Trotz, die
Initiative ergreifen würden , daß der Arbeitslosenfrage sofort mit
allem Nachdruck auf dem hier gezeichneten Wege entgeaengetreten
wird , ehe es zu spät ist ! Seien Sie unnachgiebig besonders gegen
jene Elemente , die als eingefleischte Vertreter -, des ungezügelten
Kapitalismus es als eine unentbehrliche Voraussetzung für die Er¬
haltung und Steigerung ihres Profits aniehen . daß immer ein
möglichst großes Arbeitslosenheer als Lohndrücker vorbanden ist.

Durch meine jahrzehntelange Tätigkeit in Reichs- und Landtag .
Kreis - und Stadtverwaltung , sowie als Mitglied der thüringischen
Landesregierung , bin ich gewöhnt alle Dinge objektiv und kritisch
zu betrachten und nach Ursprung und Zusammenhängen zu fragen .
Mehr als 50 Jahre ,m großen Deutschen Vuchdruckerqehrlfenver-
banoe organisiert , war ich während dieser Zeit gleichzeitig mehr als
vierzig Jahre Arbeitgeber . Ich hatte Gelegenheit , die Röte auf
beiden Seiten kennen zu lernen und die wirtschaftlichen und gesetz¬
geberischen Möglichkeiten beurteilen zu können und mein Verhal¬
ten danach zu richten .

He^ err Reichspräsident ! Viele der von Ihnen Unterzeichneten Rot -
verordnunaen haben in weiten Kreisen schärfsten Widerspruch er¬
fahren . Eine Notverordnung der hier angeregten Art aber würde
bestimmt von Millionen , die heute der Verzweiflung 'nahe sind
und denen sie Brot und Arbeit bringt , freudigst begrüßt werden . . .

Baden - Baden . 7 . Oktober 1931.
Staatsrat a . D . Artur Hofmann .

RUNDFUNK
Sonntag , 11 . Oktober: 7 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8 Uhr : Gymnastik.

8 .20 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Kathol . Morgenfeier . 10.45 Uhr :
Chorkonzert. 11 .45 Uhr : Liturgie . 11 .4» Uhr : Badische Woche 1931 . 13
Uhr : Kleines Kapitel »er Zeit . "13.15 Uhr : Liedcrstund« . 13.40 Uhr :
Stunde der Lyrik. 14.00 Uhr : Internationaler Programm -Austausch.
15 .10 Uhr : Unsere Heimat . 16 .45 Uhr : Cantus Missae. 17.20 Uhr : Nach -
nttttagSkonzert . 18.40 Uhr : Autorenstund « . 19.10 Uhr : Sportbericht . 19 .20
Uhr : Der Evangeltmann . 22 .20 Uhr : Sportbericht . 22 .50 Uhr : Tanz¬
musik .

Montag , 12. Oktober: 6 .10 Uhr : Gymnastik. 12.23 , 13 und 13 .30 Uhr :
Schallplatten . 16 .30 Uhr : Blumenstund « . 17 .05 Uhr : Nachmittagskonzert .
18.40 Uhr : Der Ausbau der sichtbaren Welt. 19.35 Uhr : Leo Slezak liest
aus seinen . sämtlichen Werken" . 20.05 Uhr : 1 . MonlagSkonzert . 22 Uhr :
Erinnerungen an ein« Lieb« . 22 .40 Uhr : Tanzmusik.

Dienst », , 13. Oktober : 6 .10 Uhr : Gymnasttk. 10 , 12 .35 und 13 .30 Uhr :
Schallplatte » . 16 .30 Uhr : Frauenstundr . 17 Uhr : NachmittagSkonzert.
18 .40 Uhr : Schriftsteller und Wirtschaftskrise. 19.05 Uhr : Die Psychologie
deS Erfinders als Gefahrcnmoment . 9 .45 Uhr : Wagner -Konzert . 21 Uhr :
SwingNS Traum . 21 .45 Uhr : Kammermusik. 22 .50 Uhr : Tanzmusik.

Mittwoch . 14 . Oktober : 6.10 Uhr : Gymnastik. 10, 12.25 und 13 Uhr :
Schallplatten . 15.30 Uhr : Aufgaben und Pflichten der Deutschen Frau
beim Einkauf . 16 Uhr : Kinderstunde . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert.
18.4» Uhr : Bortrag : Wie wir Menschen zählen lernten . 19.45 Uhr : Saro -
phonkonzert. 20 Uhr : Richard Tauber stngtl 22 .15 Uhr : Zeitbericht.

Donnerstag , 15 . Oktober : 6.10 Uhr : Gymnastik. 10, 12.35 und 13.00
Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr : Post -
inspektor Bruder spricht tiber den Briefbefördcrungsdienst . 17.05 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18 .40 Uhr : Walter Flex-Gedenkstunde. 19 .05 Ubr :
TaS unrlchtg« Indien . 19.45 Uhr : Deutsche Humoristen . 20.15 Uhr :
Volkstümliches Konzert . 21 .15 Uhr : II 21 . 22 .35 Uhr : Volkslieder III .

Freitag , 10. Oktober: 6 .10 Uhr : Gymnastik. 10, 12 .35 und 13.30 Uhr :
Schallplattcn . 17 .05 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 .4» Uhr : Wechsel und
Scheck . 19 .05 Uhr : Aerztevortrag : Die Zuckerkrankheit. 19 .45 Uhr : OScar
Wilde. 19.55 Uhr : Unterhaltungskonzert . 21 Uhr : Gastfptel Berliner
Künstler . Gefpensterfonate. 22.10 Uhr : Sportyorbericht . 22 .30 Uhr : Die
Weise von Liebe und Tod .

SamStag , 17. Okiober : 6 .10 Uhr : Gymnastik. 1» . 12.35 und 13 .3a udr :
Schallplatten . 15 .15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .20 und I7 .ii5 Ubr :
Musik in den alten Markgrafschakten Baden -Baden und Badcn - Dnrlach.
17 .45 Uhr : HauS Mustken. 18 .40 Uhr : Die Wärmeversorgung in Wohn-
hausbauten . 19 .30 Uhr : Sportbericht . 19.45 Uhr : Musikalische Grund -
bcgrisfe. 20.15 Uhr : Bunter Abend . 22 .85 Uhr : Tanzmusik.

badisches Lanöestl,ea1er Karlsruhe
Spielplan vom 10. btS 18. Oktober 1931.

Im Landcstheater : SamStag , 10. Oktober : *8 4 . Th .- Gcm. 201—300 .
Zur Erösfnung der „Badischen Woche " Neu einstudtert : Stmson . Schau¬
spiel von Hermann Burke . Symphonischer Vorspiel und Musik von Franz
Philipp . 19.30—23 tlhr (4 .20 ) . — Sonntag , 11 . 10. Oktober : »6 4. Th .'
Gem . 301— 400 . Zubi ersten Mal : Die Prinzessin aus dem Seil . Operette
von Johann Strolch . -19—22 Uhr (6 .30) . — Montag . 12. Okiober : Volks¬
bühne : Oktcbervorstcllung . «Voruntersuchung. Von AlSberg und Hesse.
19.30 AS 22 Uhr . Dev 4. Rang »st sür den allgemeinen Verkauf sret-
gehalten . — Dienstag ; 13. Oktober : » G 4 . Th .- Gcm. III . S .-Gr ., 2 . Hälstc.
Die Prinzessin aus dem .Seil . Operette von Johann Strauß . 20—23 Ubr
(5.70 ) . — Mittwoch , 14. Oktober : *A 6 ( Mittwochmtete ) . Th .-Gcm . 801
AS 900 und 1501—1550 - Neu einstudtert : Edelwild . Diamattsches Gedickn
von Emil Gott . 20 As nach 22 Uhr (3 .50) . — Donnerstag , 15. Oktober :
»G 5 (DonnerSiagmiele ) . Th .-Gem. 701—800 . Im weiften RSftl. Ope¬
rette von Ralph Benatzky . 20—23 Uhr (5.70) . — Freitag , 16. Oktober :
• V 4 (Freitagmiet « ) . Th .-Gem . 401—600 . Schwengels . Schwank von Fritz
Peter Buch. 20 dir nach 22 Uhr (3 50 ) . — Samstag , 17. Okiober : »0 5.
Th .-Gem . 101—200 . Neu einstudierl : Don Giovanni . Oper von Mozart .
20 bis gegen 23 Uür (5.70 ) . — Sonntag . 18 . Okt . : Nachmittags : 1 . Vor¬
stellung der Sondermiete für AuSwrttge : Salome . Von Richard Strauß .
15-45—17 Uhr (8.50 ) . AbendS: * E 4 . Tb .- Gcm . III . S .- Gr . , 1 . Halste.
Tiefland . Musikdrama von d 'Albert . 19.30—21 .45 Uhr (6.30 JO .

Im Städtischen KonzcithauS : Sonntag , 11 . Oktober : »Herr Lambcr -
thicr . Von Verncuil . 19.30- 21 .45 Uhr (2 .20 ) . — Sonntag , 18. Oktober :
»Frauen habe» das gern . Schivank-Operette von Walter Kollo. 19.3»
As 22 Uhr (2 .60 ) .

viiiviuhrtifle Gastspiele: Freitag , 16 . Oktober : In Landau : Undine . •—
Samstag , 17. Oktober : In Pforzheim : Ständchen bet Nacht.
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Am» xtiie* tylett
Die Leiche des deutschen Postfliegers Simon aufgefunden

R « nyork , 9. Ott . Associated Preß meldet aus Parsboro (Reu»
Schottland ) , daß die Leiche de» verunglückten Piloten des Postflug »
reuge» der „Bremen ", Fritz Simon , heute nachmittag aufgefunden
wurde.

Blutiger Streit zwischen Rittergutsbefitzer und Ehefrau
ERB . Coburg . 9. Ott . Der 89jährige Rittergutsbesitzer Oberst¬

leutnant a. D. Hermann Frhr . v. Stetten , genannt v.
Brodorotti , schob heute morgen mit seinem Jagdgewehr sein «
Ehefrau , eine geborene Freiin von Münchhausen
aus Bochstadt bei Meiningen nieder . Der Bluttat war rin Streit
»wischen den Ehegatten vorangegangen . Die Schwerverletzte, die in »
Eoburger Landlrantenhaus gebracht wurde , ist inzwischen gestor¬
ben . Der Täter wurde verhaftet .

Exploston vor der Dienstwohnung des Essener
Oberbürgermeisters

Essen . S. Olt . Im Vorgarten der Dienstwohnung des Oberbür¬
germeisters Dr . Bracht in Essen -Bredeney explodierte gestern abend
ein Sprengkörper . Es bandelt sich um ein« mit Sprengstoff und
Schlotstücken gefüllte Metallflasche, die über den Gartenzaun bis an
das Haus geworfen worden war und dann durch eine Zündschnur
Mit Explosion gebracht wurde . Am Gebäude entstand geringer
Sachschaden . Einige Fensterscheiben im Erdgeschob gingen in Trüm¬
mer . Dt« Polizei hat umfangreiche Ermittlungen nach den Tätern
«ingeleitet .

Der Pfeilerbruch auf der Karsten-Zentrum -Erube

Beuthen . 9 . Okt . Von den fünf Bergleuten , die bei dem Einsturz
in der vergangenen Nacht auf der , Karsten- Zentrum -Erube ver¬
schüttet wurden , konnten im Laufe einer zwölfstündigen Rettungs -
arbett vier als Leichen geborgen werden . Der fünfte Bergmann ,
der , wie gemeldet, bald nach dem Unglück gerettet wurde , kam mit
ganz leichten Verletzungen davon.

Die Explosion in Edingen
Gdingen , 9. Okt . Durch die gestern abend erfolgte Explosion eines

gröberen Gasbehälters im Wohnbnäuserblock des Verband«» für
Geistesarbeiter wurde ein Teil des 200 Wohnungen umfassen -
den Gebäudeblocks »erstött . 14 Wohnungen sind gänzlich vernichtet.
Die ganze Nacht wurde gearbeitet , um die Verschütteten zu retten .
Disber konnten zehn Tote und sechs Verlebte , darunter ein Schwer¬
verletzter geborgen werden. Unter den Trümmern befinden sich
vermutlich noch sieben Personen . Die Katastrophe erfolgte während
einer vrobewersen Zuleitung des Leuchtgases. Anscheinend ist ein
Rohr undicht geworden und das ausströmende Gas mit einer offe¬
nen Flamme in Berührung gekommen . Es bandelt sich hier um

Erdgas , das bekanntlich fast geruchlos ist , fo dah ein Entweichen
aus undichten Rohren schwer festzustellen ist.

Danzig , 19. Ott . (Funkdienst) . Die Explosionskatastrophe in
Edingen bat bisher 17 Tote gefordert . Im Zusammenhang mit der
Katastrophe wurden der Direttor der Gasgesellschaft, her erste In¬
genieur und rin Monteur vorläufig in Haft genommen.

Eisenbahnanschlag oder Irreführung
ERB . Altona , 9 . Okt . ( Eig . Meldg . ) Bei der Reichsbabndirek-

tion Altona war durch ein anonymes Schreiben für die Nacht vom
9 . »um 7 . Oktober ein Eisenbahnanschlag aus der Strecke zwischen
Winsen a . d. Lube und Bienenbüttel angekündigt worden . Die etwa
25 Kilometer lange Strecke wurde daraufhin in der fraglichen Nacht
verstärkt durch Dahnschutz und Landjäger beobachtet. Da nichts
Verdächtiges bemerkt wurde , ist anzunehmen , daß es sich um eine
Irreführung der Reichsbahndirettion gehandelt bat . Die Reichs-
Hahndirektion weist darauf hin , dab seit der Jüterboger Katastrophe
die Strecken überall stärker bewacht werden und daher kein Grund
zur Beunruhigung gegeben ist .'

Vas württembergische Tandesistealer
lieber die Zukunft des württembergischen Landestheaters wird

in Verbindung mit einer Richtigstellung anderweitiger Presiemel -
dungen nunmehr amtlich folgendes mitgeteilt :

„Der laus Vertretern des Kultus - und Finanzministeriums jo-
wie der Stadt Stuttgart bestehende) Theaterausschuß ist allein von
dem Bestreben geleitet , die Schliebung der Oper abzuwenden. Er
bat alle Wege, die hierfür in Betracht kommen , gründlich unter¬
sucht, ist aber schließlich zu dem Ergebnis gekommen , dab die
Theater angesichts des Standes der öffentlichen Finanzen ohne
starke Senkung der öffentlichen Zuschüsse nicht erhalten werden kön¬
nen. Um dem Personal des Theaters , soweit es irgend möglich ist,
entgegenzukommen, vertritt der Theaterausschub die Ansicht , dab
die vom Staatsministerium verlangte Senkung des Tbeaterzuschus-
ses nur schrittweise durchgesübrt werden soll und nicht ein
Ausmaß nehmen darf , das die Fortführung des Betriebes gefähr¬
det. Auf dieser Grundlage hat er für den Monat Oktober eine
Senkung der Bezüge um 8 Prozent ( gegenüber einer Senkung der
Veamtenbczüge um 5 bis 7 Prozent ) vorgeschlagen und feine Vor¬
schläge für notwendige weitere Senkung in den nächsten Monaten
Vorbehalten.

Der Zuschußbedarf der Landestbeater hat sich hauptsächlich durch
die starke Steigerung der Bezüge der meisten Personalgruppen ,
einer allen öffentlichen Theatern gemeinsamen Entwicklung der
Nachkriegszeit, erhöbt , kann daher nur durch Senkung der Bezüge
wesentlich ermäßigt werden. Alle übrigen , in der Oeffentlichkeit
erörterten Maßnahmen , die eingehend untersucht und besprochen
wurden , bringen nicht die notwendige Ersparnis . Auch eine wei¬
tere Einschränkung des Personals konnte der Thaterausschuß nicht
empfehlen.

"

Au* xlem '%e*ic&Um€il
Sie feindlichen Selchäftsparlner

fm. Karlsruhe , 8. Okt. Der Drogist Rudolf L . von hier und der
82 Jahre alte verheiratete Kaufmann Emil M . von hier gründeten
gemeinsam ein Parkettwachsvertriebsgeschäft . Laut Vertrag erbot
sich M . 200 feste Kunden ins Geschäft zu bringen und garantierte
einen Umsatz von täglich 179 Ji , während L . die Herstellung des
Parkettwachses übernahm . Zur Fotcierung des Geschäfts gewährte
L . seinem Geschäftsfreund nach und nach 250 M Darlehen , wofür
ihm M . die Möbel , die seiner Frau gehörten, was er aber ver¬
schwieg. durch Sicherungsvertrag übereignet «. Er erklärte , seinen
Geschäftsfreund anschmierend, es bestehe überhaupt kein Eheoertrag
und er könnte über die Möbel frei verfügen . Das Geschäft ging
bald in die Brüche, da nicht die Mengen Parkettwachs abgeletzt
wurde , die M . garantiert hatte . Aus den Geschäftsfreunden wurden
Feinde . L . zeigte M . an wegen Betrugs . Die Folge war , dab M .
durch Strafbefehl 2 Monate Gefängnis erhielt . M . erhob Ein¬
spruch . so daß beiden Geschäftsfreunden Gelegenheit gegeben war ,
sich vor Gericht die Meinung zu sagen. M . kündigte bei dieser Ge¬
legenheit an , daß er L . nun seinerseits wegen Betrugs anzeigen
werde, dieser habe ihm Verträge aus der Tasche genommen. Das
Gericht gelangte zu der Auffassung, daß Betrug vorliegt und sprach
»egen M . eine Gefängnisstrafe von drei Wochen aus . Es wurde
Mgestellt , dab di« übereigneten Möbel nicht nur M . nicht gehörten,
sondern auch noch nicht völlig bezahlt waren .

Radwverlrieb in Sie eigene Tasche
fm . Karlsruhe , 8. Ott . Wegen Untreue hatten sich beute der 22-

lährige Kaufmann Ludwig Sch . von hier , der 28iährige Radia¬
lech-niker Rudolf W . aus Leipzig und der 39jährige Bücherrevisor
Eugen Sch . von hier vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht zu
verantworten . Sch . und W . haben nach der Anklage in der Zeit von
November 1930 bis Februar d. I . aus dem Auslieferungslager des
Generalvertreters einer Stuttgarter Radiogroßhandelsgesellschaft

Radiogeräte für rund 8999 M verkauft , das Geld eingezogen und
nicht abgeliefert , obgleich die Waren mit Eigentumsvorbebalt des
Generalvertreters geliefert waren . L . Sch .hat weiter für 800 M
Waren aus dem Auslieferungslager des Generalvertreters ent¬
nommen und in Durlach verkauft , das Geld eingezogen und nicht
abgefübrt , sowie Kundenforderungen in Höhe von 242 M , die be¬
reits dem Generalvertreter abgetreten waren , eingezogen, aber
nicht geliefert . E . Sch . wird zur Last gelegt, er habe als Geschäfts¬
führer der Radiogroßhandelsgesellschaft dem L. Sch . einen fingierten
Auftrag über gelieferte Rädiogeräte für 3000 M ausgestellt , um
den Generalvertreter von einer Strafanzeige abzuhalten . W . wurde
von der Anklage freigesvrochen, gegen E . Sch . erging wegen Begün¬
stigung eine Geldstrafe von 30 Jl und gegen L. Sch . eine solche von
450 M. anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 3 Monaten .

Zum Tode verurteilt
t . Freiburg , 9 . Okt. In Degerfelden bei Lörrach flößte der 29-

jährige , ledige Weber Albert Tfcheulin aus Maulburg in einem
unbewachten Augenblick dem, unehelichen Kind seiner Geliebten aus
einem Flaschen eine Salzsäurelösung ein . Der Flüssigkeit hatte
Tfcheulin außerdem abgeschnittene Fingernägel beigesügt , weil nach
einem alten Volksglauben Fingernägelfchnivfel die Wirkung eines
Giftes erhöhen. Tscheulin war ein fleißiger , solider und sparsamer
Mann , den jedoch das harte Schicksal traf , vor einem Jahre unver¬
schuldet arbeitslos zu werden . Die Tat verübte er jedenfalls in
sorgenvoll umdüsterter Stimmung , weil er füchrten mußte , für das
außereheliche Kind zu den llnterhaltskoften berangezogen zu wer¬
den . Er bestritt vor dem Schwurgericht, das heute gegen ihn ver¬
handelte . die Tötungsabsicht an dem Kind , das an innerlichen Ver¬
brennungen gestorben ist. Das Gericht erachtete ihn jedoch des vor¬
sätzlichen und mit lleberlegung begangenen Mordes für überführt
und verurteilte ihn demgemäß zum Tode. Der Vorsitzende des
Schwurgerichts führte am Schlüsse der Urteilsbegründung aus , es
bleibe der Begnadigung überlassen, das Urteil in eine zeitlich « oder
lebenslängliche Freiheitsstrafe umzuwandeln . _

Beleidigung des badischen Innenministers
fm. Vor der Strafabteilung des Amtsgericht » (Amtsgerichtsrat

Backfisch ) batte sich beute der 30 Jahre alte Kraftwagenführer
Wilhelm Huber aus Karlsruhe wegen Beleidigung des babischen
Innenministers zu verantworten . Es wird ihm zur Last gelegt,
am 29 . Juli ds . Js . im Hofe der Wirtschaft »um „Schwanen" in
Karlsruhe - Rintheim , wo ein Familienunterhaltungsabend
der NSDAP stattfanld. unter Vorzeigung eines Kasperlkoofes ge¬
sagt zu haben : „Das ist der blutige Gmil , der Nachfolger des Mi¬
nisters Remmele !" Damit habe er den badischen Jnnenmimster
Emil Meier gemeint .

Der Angeklagte gibt an , es habe sich nur um einen Scherz ( ! !)
gehandelt . Auf der Familienfeier fei ein verwachsener Ast , der
als Kasverlkopf verziert war , herumgezeigt worden und es habe
allgemein geheißen, das sei der „blutige Emil "

. Er bestreite ge¬
sagt zu haben , dag sei der Nachfolger des Ministers Remmele .

Vorsitzender- „Nannte man den Minister des Innern dort den
„blutgien Emil " ?"

Angeklagter : „Nein ! Ich gehöre keiner Partei an . Ich war
lediglich bei der Familienfeier dabei , da verschiedene meiner Kol¬
legen auch dort waren Daß mit dem „blutigen Emil " der Minister
Maier gemeint ist , habe ich nicht gewußt .

"
Eine Zeugin des Vorfalls , Frau Haas« geb. Schneider aus Rint¬

heim bekundet, der Angeklagte habe , als er aus dem Auto stieg ,
einen Stecken mit einem Kopf gezeigt und ge-sagt : „Da kommt der
„blutige Emil ".

Vorsitzender: ,,Wer war damit gemeint ? Ich bin in dem Schimvf-
wörterlexikon dieser Bewegung nicht so bekannt , daß ich wüßte , wer
mit dem blutigen Emil gemeint ist ."

Zeugin : „Der Angeklagte hat gesagt, das wäre der Nachfolger
des Ministers Remmele ."

Der Angeklagte bestreitet , daß diese Aeußerung gefallen sei . Er
habe der Frau zugerufen, sie solle ihr Fenster zumacheu . sonst werfe
er ihr eine Handgranate hinein . Sie müsse diesen Spaß falsch ver-
standen haben .

An den nächsten Zeugen , Polizeisekretär Meier , richtet der
Vorsitzende die Frage : „Ist Ihnen bekannt , daß in nationalsozia¬
listischen Kreisen der Minister des Innern „blutiger Emil " ge¬
nannt wird ?" Der Zeuge erwidert , er habe dies noch nicht gehört.

Auf die Bemerkung des Angeklagten , er wisse nicht , daß man „in
! maßgebenden Kreisen" damit den Minister meine , stellt der Vor¬

sitzende fest : „In maßgebenden Kreisen" — das wollen wir nicht
sagen !"

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft (Referendar D i < t e s)
führte aus der Angeklagte wisse sebr gut , worum es gebe . Eine

! Zeugin habe unter Eid bekundet, daß sie bestimmt gehört habe , wie
der Angeklagte von Tisch zu Tisch gegangen sei und gesagt habe :

j „Das ist der blutige Emil , das ist der Nach ' olger von Minister
s Remmele .

" Mit Rücksicht au ? die Schwere der Beleidigung und die
: Vorstrafen des Angeklagten beantrage er drei Monate Gefängnis
< und Veröffentlichung des Urteils .

Der Angeklagte beantragte feine Freisprechung.
Das Gericht sprach gegen Huber wegen Beleidigung des Mi¬

nisters Maier eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten aus . Dem
Minister des Innern wurde die Befugnis zugesprocken , das Urtejl
innerhalb zwei Monaten nach Rechtskraft im Volksfreund und im
Führer öffentlich bekannt zu machen . In den Urteilsgründen wird
darsetan . Minister müssen in heutiger Zeit einen besonderen Ebren -
schutz genießen, der sich dahin auswirken müsse , daß auf empfindliche
Strafen erkannt werde. Daher habe das Gericht von einer Geld¬
strafe Abstand genommen

Romrnmristtlcher Ruhestörer
vor dem Schnettrichler

km. Dem Schnellrichter (Amtsgerichtsrat Rapp ) vorgefübrt wurde
gestern mittag der 23 Jahre alte , wiederholt vorbestrafte Packer
Karl Bauer von hier , um sich wegen groben Unfugs und Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt zu verantworten . Der Angeklagte
hatte sich vorgestern nachmittag vor dem Führerverlag in der
Kaiserstraße aufgebalten . groben Unfug verübt , indem er einen
Schachtdeckel hochbob und auf den Gehweg fallen ließ, die Leute
belästigte , in „Rot -Front -Rüse" ausbrach , so daß eine Menschen¬
ansammlung entstand . Beim Erscheinen der Polizei flüchtete er nach

l dem Marktplatz , wo er sestgenommen und nach der Wache Karl -
Friedrich -Straße verbracht wurde . Er leistete dabei heftigen Wider¬
stand. Auf der Wache schrie er weiter „Rot Front " Er gebärdete
sich dort so wild — u. a . trat er mit den Stiefeln nach der Türe , —
— so daß er nach dem Bezirksgefängnis verbracht werden mußte.
Auch auf dem Wege dorthin zeigte er sich äußerst renitent .

Das Gericht verurteilte Bauer wegen groben Unfugs zu 19 Tagen
Haft und wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 3 Wochen
Gefängnis . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft erging Haftbefehl .
Das Urteil ist rechtskräftig .

mV*.
4ä , veremsanzeiger XVÄ "

V^ imüyunA»olNeisten stnden onler vieler Avdrl ? der Reyel keineAvmodme -de« melden im
Aeklimeiellenp ' ei« hrttAmr *

Karlsruhe .
FTK . Sonntag nachmittag 3 Uhr Fußballspiel Erllnwinkel —

FTK . I . Handball : Rintheim —Kbe . Süd . Heute ab 5 llbr : Warme
Knöchel « . Neuer Süßer . , 7gg2

Naturfreunde . Morgen 7 . 10 Uhr , Abfahrt . Sonntagskarte Brei¬
ten ( Maulbronn ) . Führer : Dick . 7584

ADGB . Karlsruhe —Durlach—Ettlingen . Vom 12 . bis einlchl. 31.
Oktober ist das Arbeitersekretariat nur für die dringendsten Fälle
geöffnet. Wir bitten daher die Auskunftsuchenden, sich an die ge¬
werkschaftlichen Organisationen zu wenden. Berufungen in Unfall -
und Jnvalidensachen werden als dringende Arbeiten noch vom Se -
kretariat erledigt . 7511 Der Vorstand .

BRAUN BOX SCHWARZ
k WILDLEDER

SAL AM A N DER
Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 175

r



(-eite 6 Volksfreund . Samstag , den 10 . Oktober 1931 Nr. 235

Kieme J&adUeke| fParteillachrichlen
Warnung -es partetvorttanöes

Im Interesse der „Sozialistischen Arbeiterpartei " hat der Rechts¬
anwalt Eckstein aus Breslau diejenigen Personen , die noch irgend¬
welche Beiträge mit der Sozialdemokratischen Partei abzurechnen
hätten , aufgesordert , dies nicht zu tun , sondern die kassierten Bei¬
trage der neuen Partei zuzusühren. Er lEckstein ) und Rosenfeld
seien ja Juristen und würden schon dafür Sorge tragen , dah den Be¬
treffenden nichts geschehe. Das ist eine durch einen Juristen erfolgte
Aufforderung zu einer strafbaren Handlung , die Aufforderung zur
Unterschlagung. Wir legen Wert darauf , zu betonen , dah der Par¬
teivorstand jeden, der diesen Rat befolgen sollte , wegen Unterschla¬
gung zur gerichtlichen Verantwortung ziehen wird .

Berlins Orbeiterjugend
gegen Parieispaltung

Berlin , 10. Olt . (Funkdienst) . Eine Gesamtmitgliederversamm¬
lung der kozialistischeu Arbeiterjugend Grohber .
l » n s . die am Freitag abend stattfand , nahm eine Entschliehung
an , in welcher dem Berliner Bezirksvorstand der SPD . „für seinen
zähen Kampf um die Erhaltung der Einheit der Sozialdemokratie -
unbeschränktes Vertrauen ausgesprochen wird . Die Entschliehung
wurde einstimmig angenommen.

»
Grötzingen. Am heutigen Tage ist es unlerm langjährigen Par -

teigencfsen Lbristof Kunzmann vergönnt , in körperlicher und
geistiger Frische seinen 7 0. Geburtstag an der Seite seiner
treuen Gemahlin zu begehen. In Anerkennung seiner jahrzehnte¬
langen Hingabe für unsere edle Sache gratulieren dem Jubilar aufs
herzlichste seine Parteigenossen und wünschen ihm an dieser Stelle
einen langen und gesegneten Lebensabend in trauter Verbundenheit
mit seiner ebenfalls noch rüstigen Gattin .

Stein . Amt Pforzheim . In der am kommenden Sonntag , 11 . Ok¬
tober , mittags 2 Uhr , in Stein stattfindenden öffentlichen Ver¬
sammlung für Stein und Umgebung spricht anstelle des verhinder¬
ten Genossen Schövflin Gen. Pfarrer Kappe s-Karlsruhe . Das
Thema bleibt unverändert .

Genossen ! Sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung und loht
euch selbst das -Referat dieser glänzenden und politisch und wirt¬
schaftlich gut orientierten Redners nicht entgehen.

Das Parteisekretariat .

®
Tagesk «üender Mi

-er SozialdemparleiKarlsruhe
rhb

Bezirk Grünwinkel mit Gartenstadt und Albstedlung

Oeffentliche Frauenversammlung
im Bereinsheim des Arbeiter -Fuhballvereins Erünwiukel mit
Vortrag des Genossen Dr . Landauer am Samstag , 10. Oktober,
abends 8 Uhr . Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Arbeiterwohlfahrt
Am Donnerstag , 18. Oktober, abends 7 Ub-r . ln der Geschäfts-

stelle . Karl -Friedrrch-Strahe 22, Borstandssitznng ; ab 8 Uhr
Besprechung mit den Bezirksführerinne «. wozu alle freundl .
gebeten werden, zu erscheinen . —

Für di« am 17. und 18. Oktober stattfindend « Hau » - und
Strahensammlung ersuchen wir die Jugendgenossinnen und
-genossen , eifrig mitwirke« zu wollen. Ebenso bitten wir dir Eltern ,
ihre Kinder zur Mithilfe anzuhalte » . Die Sammelbüchsen können
am Samstag , 17 . Oktober, ab 2 Uhr im Büro , Karl -Friedrich-
Strahe 22, in Empfang genommen werden. —

Unsere so beliebten Nähabende beginnen wieder und zwar
finden dieselben jeweils Dienstags und Freitags von 8 bi» 10 Uhr
in den Räumen Karl -Friedrich -Strahe 22, 3. St „ statt ; in M L h l-
burg in der Hardtschule H ; in Daxtanden Mittwoch na» >
mittags von 3 bis 8 Uhr und Donnerstag abend« von 7.30 bis
9 .30 Uhr. Die Leitung wurde den Genossinnen Matzenbacher und
Cbmielevfkq übertragen . Die Genofstnnen. Frauen und Töchter
find hierzu freundl . eingeladen . Es ist ihnen Gelegenheit geboten.
Anleitung zum Weihnähen , Kleidrranfertigen . Flicken und Stopfen
zu erhalten . — Beginn ; Dienstag , 20. Oktober.

I Sport _
Fuhballvorscha «
Meisterschaftsspiele

Ter zweite Sonntag der Spiele , um die DezirkSmelsterschaft, bracht « in
beiden Gruppen den erwarteten Ausgang . Mit dem kommenden Sonn¬
tag wird die Vorrunde ihren Abschluß finden .

In der 1 . Gnwpe spielen di« beiden Favoriten auf eigenem Gelinde
und zwar hat Ottenhausen die Fußballadteilung Iöhlingrn zu Gast, gegen
welche ein Sieg nicht ausgeschlossen erscheint. OetiSdetm hat mit WolsartS-
wcicr zu rechnen .

In der 2 . Gruppe Hessen sich Knieltngen und Beiertheim .
Durch - ine Umstellung heißt die weiter« Degegnung Mörsch—HagSfeld,

bei der zweifellos ein interessanter Kamps zu erwarten ist . «h.

Privatsplele
Taxlanden — Pforzheim , KönigSbach— Grötzingen, Bulach — LeopoldS-

basen, Neupsotz — Freie Turner Karlsruhe , GrünwetterSbach — Spiel -
bcrg , Ettlingen — Bruchsal, Wilserdingen — Brötzingen , Rußhetm —
Liedolsheim und Blankenloch — Eggenstetn.

Handball
Ter morgige Sonntag bringt wiederum ein umfangreiches Handball -

Programm . Gruppe Karlsruhe A weist folgende Spiele aus : Rüppurr —
Forchheim (vormittags 11 Uhr ) , Mühlburg — Bulach ( 16.30 Uhr ) , Schutz¬
sport Durlach — Schutzsport Karlsruhe (10 Uhr ) , Bruchsal — Taxlanden
X A , Durlach — Taxlanden II A .

Gruppe Karlsruhe B ist wie folgt cingeteilt : Grötzingen — Blankenloch,
Kandel — Linkenheim, Karlsruhe -Süd — Rintheim . In dieser Grupp «
gelten die angeführten Begegnungen auch ftir die zweiten Mannschaften,
die jeweils um 2 Uhr beginnen.

In Gruppe Durlach — Pforzheim gibt cs folgende interessant« Kämpf« :
Niesern — Ettlingen , Enzberg — Bergbaus«» , Durlach — Pforzheim .

Gruppe Rastatt hat die Vorrunde bereits hinier sich . Bis jetzt liegt
Darlanden ungeschlagen an der Spitze vor Muggensturm , die zwei Ver-
lustpunkie answeisen. Dforgen wird beim Spiel Muggensturm — GeroldS-
au die Entscheidung fallen , ob Muggensturm noch di« Möglichkeit hat ,
Daxlanden gefährlich zu werden . Das zweit« Spiel in dieser Gruppe heißt
Daxlanden — Au a. Rh . A . R.

Kind ertrunken
- Ottersborf , Amt Bübl , 9. Okt . Das sechsjährige Kind des Ze-

menteurs Karl Huck ist beim Spielen am Bache in das nasse
Element geraten und ertrunken .

Hotelbetrüger und Opferstockdiebe gefaßt
Mannheim , 9 . Okt . An der badischen Rbeingrenre trieb in letzter

Zeit in zahlreichen Städten ( auch in Mannheim und Heidelberg)
ein Diebespaar sein Unwesen dadurch, dah es sich in Hotels und
kleineren Gastwirtschaften einlogierte , Geldbeträge aus den Woh¬
nungen an sich nahm , unter Hinterlasiung der ganzen Zechschuld
heimlich verschwand und in Kirchen die Ovferstöcke ausräuberte .
Dem Diebespaar gelang es, fortgesetzt Betrügereien und Diebereien
auszuführen , ohne dah es gesabt werden konnte. In Wolfach
(Schwarzwaid ) wurde es jetzt aber auf frischer Tat ertappt und
sestgenommen. Es handelt stch um den am 26. Januar 1912 in
Schüttors geborenen Walter Mendel und die am 26. Juli
1914 geborene aus München-Gladbach stammende Helene
N e u e n h a u s , di« sich gewohnheitsmäßig unter falschem Namen
hernmtrieb .

Einbruchsdiebstahl in die Mannheimer Schlohgalerie
Mannheim , 9 . Okt . Aus der Gemäldegalerie im Schlosse wurden

beute nacht durch Einbruchsdiebstabl zwölf wertvolle Gemälde,
zumeist holländischer Meister des 17 . Jahrhunderts entwendet . Die
Täter sind vom Schneckenhof des Schlosies aus mit einer Leiter
durchs Fenster eingestiegen, nachdem ste mit einem Diamanten das
Fenster angeritzt und dann eingedrückt batten . Sie haben die Ge¬
mälde sachgemäß ausgeräumt , ein Stück von der Wandbespannung
bcruntergeriffen , sie darin eingewickelt und das Paket mit einer
Gardinenschnur verschnürt. Die Täter sind dann durch ein anderes
günstiger gelegenes Fenster verschwunden. Die Polizei hat die Fahn¬
dung ausgenommen.

Praktische Hilfe
K ü r n b a ch, Amt Brette ». Ein Bravo dem Gemrinberat Genosse

Reichert , dem Vorsitzenden unseres Ortsvrrrin « K ü r n b a ch . der
eine Sammlung zugunsten der Winternothilfe durchgeführt bat , die
ein Ergebnis von 40 Zentner Kartoffeln , 8 Zentner Aevfeln und
2 Zentner Weihkrant und gelb« Rüben gebracht hat . Dies« Lebens¬
mittel wurden der Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe zur
Verwendung zur Verfügung gestellt.

Grnosien in den Landorten ! Nehmt euch ein Beispiel hieran !
Sammelt Lebensmittel in euern Gemeinde» und macht nach durch¬
geführter Sammlung der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt ,
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Strahe 22, Mitteilung , damit diese euch
wegen des Versands näheren Bescheid geben kann.

*

• Heidelberg . In selbstmörderischer Absicht sprang gestern abend
eine 41jährige ledige Schneiderin vom Schlohaltan in den darunter
liegenden Garten . Die Unglückliche wurde mit gebrochenen Beinen
gesunden und in die Ebirurgische Klinik gebracht. Wirtschaftlich«
Sorgen dürften die Frau zu dem Verzweiflungsschritt getrieben
haben . — In der Oberen Neckarstadt hat sich ein 47 Jahre alter
geschiedener Postbeamter aus unbekanntem Grunde erhängt .

* Leime» bei Wiesloch. Es ist zu befürchten, dah das hiesige
?
;ortland-Zemen1w«rk demnächst seine Arbeiter entlassen wird . Eine
leine Hoffnung besteht insofern , als zur Zeit hier Versuche zur

Herstellung von weißem Zement durchgeführt werden. Falls die
Herstellung desselben gelingt , hat ein Teil der Belegschaft noch
Aussicht auf weitere Beschäftigung.

Ziegelhansen bei Heidelberg . Die bekannte Eelatinefabrik
E t o e h u. Eo. . von deren Produktionseinstellung vor längerer Zeit
berichtet wurde , hat jetzt endgültig ihre Tore geschlossen. Die
wenigen bisher noch beschäftigten Arbeiter und ein Teil der letzten
Angestellten sind entlasten worden . Ein kleiner Prozentsatz der Be¬
legschaft des Unternehmens konnte in den Eberbacher Odinwerken
Aufnahme finden .

veranttattunger ,
Konzerte Im Stadtgarten . Falls dar Wetter die Durchführung einiger

wetterer Konzerte im Dtadtgarten ermöglicht, findet am SamStag nach¬
mittag von 15H bis 18 Uhr , ein folcheS statt , auSgeführt vom Philharmo -
ntfchen Orchester unter Leitung von Mustkdtrektor Emil Jrrgang . Für
diesen Nachmittag gelten dt« verbilligten Eintrittspreise . Am Sonntag ,
11. Oktober, veranstaltet dann dar gleiche Orchester von 11 bis 12)4 Uhr
«in Frühkonzerl , zu besten Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird , und
von 15)4 bis 18 Uhr ein Nachmtttagskonzrrt zu den üblichen Eintritts¬
preisen. Unsere Leser seien aus dies« voraussichtlich letzten Konzerte im
Stadtgarten besonders hingewtesen.

Der Bolkschor West und die Abteilung Mühlburg der Freien Turner -
schast, veranstalten am heutigen SamStag im großen Saale der . Drei Ltn-
ben* einen gemeinsamen Theaterabend Zur Ausführung gelangt der
hinreichend bekannte Schwank in dret Akten : . Stöpsel ' von Arnold
und Bach. Di« Theaterabend « der VolkSchorS sind fett langem als auf be¬
sonderer Höh« stehend bekannt und werden diesekmal eine kaum zu über -
bietende Steigerung erfahren durch dt« Mitwirkung von Herrn Direktor
Otto HanS Norden und des von seiner Tätigkeit am Naturtheater
am Lerchenberg bekannten Herrn Rudolf Wiechel alS Gäste. Der Be¬
ginn ist aus )49 Uhr sestgesetzt. Wer für den gersngen Eintrittspreis von
bü Psg . stch gesund lachen will, der geh« heule abend in die . Drei Linden ' l

Große Sportveranstaltung aus dem LFV -Platz . Anläßlich der Feier
feine« 40 . SttstungSsesteS am moygigen Sonntag finde» auf dem KFV -
Sportplatz zwei hochbedeutsame Wettspiele statt. Um )42 Uhr tritt VfB
im verbandSspiel gegcn Rastatt an . Da beide Vereine über etwa gleich¬
wertige und sehr spielstark« Mannschaften verfügen , ist ein sehr inter¬
essanter Spielverlauf zu erwarten . Den Glanzpunkt deS süddeutschen Fuß¬
ballprogramm » bildet daS JnbiläumSsPiel deS KFB gegen GraßhopperS
Zürich . Badischer Meister gegen Schweizer Meister ! Das Zusammen¬
treffen deS deutschen Altmeisters KFV mit dem schweizer Landesmeister
wird da» sportlich« Ereignis des Herbstes in Karlsruhe werden . (Diebe
Anzeige.)

Achtung, Kunstfreunde ! Auf dem Engländerplatz gibt die
alt - und weltbekannte Turmseiltruppe am Sonntag , 11 . Oktober,
nachmittags 3 Ubr und abends 8 llbr , ihre letzten Vorstellungen .

Eolosseumtheater . Die Direktion macht darauf aufmerksam, dah
morgen Sonntag 2 Vorstellungen stattfinden und zwar nachmittags
3.30 und abends 8 Uhr . Die berühmte Peltini -Ausstattungs -Mevue
Liebe mich , übrigens die beste Revue , die jemals gezeigt wurde ,
hat sich eines kolossalen Besuches »u erfreuen , wobei ausverkaufte
Häuser keine Seitenheit find . Etwas Unterhaltenderes wird wohl
selten noch geboten werden können, da diese Revue alles bietet , was
ein anspruchsvoller Theaterbesucher verlangt . Max Peltini und
Herta Löwe, zwei Lieblinge des Karlsruher Publikums , sowie die
übrigen Darsteller und die 12 Peltini -Girls sorgen für die richtige
Stimmung , ist doch diese Revue hauptsächlich auf Heiterkeitserfolg
eingestellt. Die Eintrittspreise sind enorm nieder und der heutigen
Zeit angepaht . Siebe die heutige Anzeige.

Dietenban (Amt Wertheim ) . Der 11jährige Sohn des Land¬
wirts Karl August Oberdorf machte sich am Pflug zu schaffen .
Plötzlich zog das Pferd an und der Junge kam unter das Gerät :
er erlitt Io schwere Verletzungen , dah nach wenigen Stunden der
Tod eintrat .

Bietigheim ( Amt Rastatt ) . In Au a . Rb verhaftete man einen
Einbrecher namens Wilhelm Würz aus Durmersheim und in
Darlanden wohnhaft . Es gelang ihm , aus dem Ortsarrest zu ent¬
kommen , doch erfreute sich der Geselle nur kurze Zeit der Freiheit ,
da die Gendarmerie in Durmersheim ihn wieder erwischen und
dem Gefängnis zuführen konnte.

*
Fachtagung Deutscher Dentisten . Der Deutsche Dentistentag , der

in der ersten Oktoberwoche in Frankfurt a . M . stattfand , war sehr
stark besucht . Die zu gleicher Zeit anläßlich des Gründungsjubi -
läums des Frankfurter Lehrinstituts für Dentisten stattgehabte be-
rufspädagogiiche Ausstellung fand auherordentliche Beachtung . Die
Borträge und Demonstrationen erstreckten sich auf die wichtigsten
Gebiete neuzeitlicher Zahnbehandlung . Die Stellung des Dentisten
in der sozialen Gesetzgebung , die Haftung für Kunstsehler im Zivil¬
und Strafrecht , die mittlere Berufsbildung , die Bedeutung der in¬
neren Sekretion und der Vitamine für das Zahnsystem waren spe¬
zielle ausführliche Referate . Diese verschiedenen Themen wie Fach »
demonstrationen wurden von Juristen , beamteten und anderen pro¬
minenten Aerzten , Kulturpädagogen wie Direktoren und Lehrern
der dentistischen Institute behandelt und vorgeführt . Die mit der
Tagung verbundene Sonderschau deutscher Dental -Erzeugnisse, aus¬
nehmend reich beschickt von nur ersten deutschen Firmen , zeigte eine
grobe, sich den wirtschaftlichen Verhältnissen anpassende Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Industrie . Die Tagung stand unter dem
Flammenzeichen der allgemeinen Not und der sich daraus ergeben¬
den Notwendigkeiten für die zabnhygienischen Interessen des deut - j
scheu Volkes.

Gründung des Bundes der Ingenieure der Reichsbahn , Landes » j
stelle Baden . Samstag . 19 . September ds. Js . , abends 20 Uhr ,
fanden sich die Verbände der Beamten der gehobenen mittleres !
technischen Laufbahn des Reichsbahndirektionsbezirks Karlsruhe —
Verband der Ingenieure der Reichsbahn , Landesstelle Baden und
Verband Deutscher Bahnmeister und Ingenieure , Abteilung Baden
— im Darmstädter Hof in Karlsruhe zur Gründung des „Bundes
der Ingenieure der Reichsbahn , Landesstelle Baden !' rusammmen.
Nach kurzer Begrüßung gab der 1 . Vorsitzende des Verbandes der '
Ingenieure der Reichsbahn einen interessanten Rückblick auf die ge-
schichtliche Entwicklung der Organisationsverhältnisse . Nach kurzer
Beratung wurden die standesvolltischen und die organisatorischen
Vereinbarungen angenommen und die Vundesleitun « gewählt . Aus
der Wahl gingen hervor : 1 . Bundesvorsitzender Jos . Hofmann .
Techn . Reichsbahnoberinspektor , 2 . Bundesvorsitzender Adolf Holl,
Techn . Reichsbahninspektor, Beisitzer Otto Stein , Techn . Reichsbahn-
cberiekretär , und Adolf Butz , Techn . Reichsbabninsvektor.

Lösung der Hopfenzollbindung
Durch einen Notenwechsel vom 3. Oktober mit der belgischen Regierung

ist die Bindung deS deutschen Hopfenzollcs gelöst worden . Durch Verord¬
nung der Retchsrcgserung wird das Ergebnis deS NoicnwcchselS vom 12 .
Oktober 1931 ab vorläufig angewandt werden . Damit tritt der autonome
Hopsenzoll von 150 M in Kraft .

vorläufige Wettervorhersage
-er Saüischen

Der hohe Druck zieht weiter nach Osten ab, während die atlan¬
tische Depression schon vor der norwegischen Küste angelangt ist.
Eine Randstörung oes Tiefs wird im Norden vorüberziehen , ohne
jedoch nachhaltigeren Einfluh auf unsere Witterung zu gewinnen .

Wetteraossichten für Sonntag , 11 . Oktober : Zeitweise stärker
bewölkt, höchstens vorübergebend strichweisen Regen , besonders im
Norden des Landes , mild bei südwestlichen Winden .

Wafferstafi- -es Rheins
Bafel 56, gef . 3 ; Waldshut 255 : Schusterinsel 110 , gef . 34 : Kehl

258 . gef . 3 : Maxau 419 , gef. 4 : Mannheim 309 . gef . 4 : Taub 211.
gef . 3 Zentimeter .

tßetgie. Tlac&ucMeH
Oie kommende badische Notverordnung

WTB . Karlsruhe , 10. Okt . Wie wir hören» hat das
badische Kabinett die badische Notverordnung gestern in ihren
Grundzügen endgültig festgelegt . Mit der Bekanntgabe der
sehr umfangreichen Notverordnung ist Anfang kommender
Woche zu rechnen.

I Aus der Stadl 3)urlnch
iBBsuuuummmmmmmmmmummmmmmmmujevaamvmmmmnmmmamuumimmmmimmmmmmmmummmm*

Roter Fgden . Wir geben beute mittag zum Aufbau nach Berg »
Hausen . Wer irgend kann, soll sich am Ausbau beteiligen . Wir
brauchen jeden. Pferdefuhrwerk ist zur Stelle . Treffpunkt 1 . 18 llbr
im Nest .

SAJ . Durlach. Wir treffen uns Sonntag . 11. Oktober, morgens
7 llbr . am Schlohgarten . Hauvteingang . mit den Rädern , zum <§«-
ländespiel bei der Barbarakapclle .

Stanöesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 8. Oktober : Mina Kistner ,

alt 33 Jahre , Ehefrau von Albert Kistner . Obersekretär . Beerdi¬
gung in Mühlburg am 10. Oktober. 14.30 Ubr . Heinrich Schmidt.
Schinied, Ehemann , alt 70 Jahre (Mühlburg ) . Anton Bock, Me¬
chaniker . Witwer , alt 77 Jahre . Feuerbestattung am 12. Oktober,
14 llbr . — 9. Oktober : Wilhelm Kabel , Privatmann , Witwer , alt
85 Jahre . Feuerbestattung am 12 . Oktober. 10.30 Uhr . Fanny Auer«
bacher , alt 81 Jahre , Witwe von Isaak Auerbacher, Kaufmann .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Poltttk , Frei¬
staat Baden , Bolkswirtschast , Aus aller Welt , Letzt« Nachricht«» : ©•
Grünebaum . Landtag , Gewerklchastltch« Nachrichten, Partei , Klein«
badische Cbrvntk, Aus Mtttelbaben , Durlach , GerichiSzettung, Feuilleton -
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruh «, Gemeind«'
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungv »»-
Heimat und Wandern , AuSkünste: Joses Etsele . BerantwortM
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wotzndo

' !
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckrr « '

Bolksfrcund G .m .b .H .. KarlSrude .



War ei
3)rogerie OHo Wäger

Wilhelmstraße 20

Farben , Lacke , Pinsel
sämtliche Hausput? -Artikel

JCermann Waller
Gummiwaren , Gesundheits - und
Krankenpflege ' Artikel

Schütjenslr . 19 , gegenüb . d . Volkshaus
Telephon 1129

Johann Vogel
Elektrotechr isches Inslallationsgeschäff

Werderstraße 1
Telephon 4252

Ausführung von elektrischen Licht" ,
Kraft- und Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper , Molore , Telephon ,
Türölfner nsw.

Adolf Ade
Fabrikation feiner Fleisch - und Wurstwaren

Spezialität : la Aufschnitt und Schinken
Klauprechtstraße 25 Telephon 3631

Filialen : Ecke Garten - und Ritterstraße
Ecke Votholz * und Karlstraße
Ecke Gebhard - u .Weifenstraße

J . tßllitn (3nh . : TTilheim Mofmann )
Schütjenstraße 49 Fernsprecher 5726
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte ,
Wetkzettge und Beschläge , Gas - und
Kohlenherde , Oefen

Bau- und Kuns ' sdt osserei , Eisen - Konstruk¬
tionen . MechanischeWerkstäite , Blitjschutj - An -
lagen , Reparaturen al er Art

ln der Zeit d. r grolien Not f f/nrl
H)t man Sthrolh 's Bauernbrot ! •nUridVIU Ulfl

Tägl . fris -h . K iffee- u Teegebäck Augartenstraße 79

Sciierer -Junior -Maus
Leis Uf psfähigeftezug ^niKilesÄ .ntl Slrumpfirarert .^ rfko -
lagen . ÄffrranarllfcrL Sonnlagsplafr Fcke SomiHgsf »♦

—

R . Stofh
Augartensiraße 68

ßeorg Josl
Lenzstraße 2

Zeigemgße Werks alle
für SdtuhbesohlU ’ gen u

Reparaturen

Friseur - Geschäft
Gute Bedienung

Adolf Schüttle
. Meljgerei und

Wurstlerei
empf . seine Fleisdi -
und Wurstwaren in

bekannter Güte
Rüppurrer Straße 40
u . Morgenstraße 53

Telephon 4744

Brot- und
Feinbäckerei

Albert Weeff
Werdet platz 30

Nur Qualitätsware I

Jak. Jßeonhard
Elekirotechn . Geschäft
Rüppurrer Straße 90

Telephon 4942

Beleuchtungskörper
Motore

Installations - Mate¬
rialien , Rundfunk -

Empfangs - Geräte

Man hört es allgemein ,
Molkere '- Produkte kiuft

bei Krimmer
man

rretaweri ein !

Vertreter der staatlichen
Molkereischule

WeTvnsleph -n

Augartcnflr. 81

frnst
Wederslraßer

Sdrütjenstr 19

dasElektro - und
Radio - Geschäft

der Südstadt

Friedrich
Schäfer

Glaserei
Marienstraße 61
Telephon 3198
Spezialgesdiäfl für
gute Bilder- Etnrah -
mungen

Glasverkauf

9£ermann
Etzhorn

Elektrisches Instal¬
lations - Geschäft

RADIO
Luisenstraße 35b

Telephon 3b47
i —

Bäckerei,Konditorei
Amend

Nudelfabrikation
Suppenartikel

Spezial . : Pfalzbrot

Wintcrsfraßc 28
Telephon 7018

bendig * Weues imJCerbftTU 1

Wie soll eineSEeilungs-
anseige aussehen ?

Von Kurt Schöpflin , Karlsruhe
Eine schwierige Frage und doch nicht.
Es kommt nicht darauf an , in der Zei¬

tungsanzeige Dinge zu sagen , die dem
Kundenwerber am nächsten liegen, son¬
dern vielmehr ist sehr wichtig die We¬
senszüge zu betonen, an welchen der Ver¬
braucher Interesse hat . Der Verbraucher
hat an der Ware selbst meist kein unmit¬
telbares Interesse, sondern er will die Vor¬
teile , die Annehmlichkeiten oder Erspar¬
nisse in ihrer Anwendung oder auch in
ihrem Verbrauch genießen.

Bei der Abfassung des Inseratenteiles
muß der Verfasser sich in die Lage des
Verbrauchers und Käufers versetzen und
dabei als Hauptgrundsatz von der Vor¬
aussetzung ausgehen , daß dieser noch
von gar nichts weiß. Richtig genommen
ist auch die Zeitungsanzeige nichts an¬
deres als ein gedruckt ausgehändigtes
Verkaufsgespräch. Der Anzeigentext muß
also die Vorzüge der Ware recht suggestiv
und neugierig , spannend vor Augen füh¬
ren. Das Inserat soll alle Dinge enthal¬
ten, die auf originelle Art geeignet sind,
nicht nur Interesse zu erwecken, sondern
auch zum Kauf anzuregen und vielleicht
direkt zu verpflichten. Selbstverständlich
darf der Preis nicht fehlen .

Der Leser liest auch längere Anzeigen¬
texte, wenn dieselben spannend, lehrreich,
humorvoll und werbend abgefaßt sind.
Der Leser muß klar und eindeutig durch
den Text die Vorteile des Angebotenen
erkennen können. Wenn dies nicht der
Fall ist , verpufft die ersehnte Wirkung.
Jedes überflüssige Wort im Anzeigentext
vermehrt die Kosten und behindert die
werbende Reklamewirkung. Allzu abge-

Mallo !
Unserierl im
Tolksfreund

kürzter Telegrammstil führt auch leicht irre.
Abgekürzte Texte sind zum großen Teil
stimmungsstörend und nicht so überzeu¬
gend wie die in gewohnter Sprachform
abgefaßten Sätze. Jede Uebertreibung ,
jedes unwahre Wort soll im Interesse der
Reklamewirkung vermieden werden . Es
gibt wohl kaum eine schlechtere Zeitungs¬
reklame als die , die das Gefühl der Ent¬
täuschung beim Käufer hervorruft .

Klar und übersichtlich soll die Zeitungs¬
anzeige gehalten sein . Zeichnungen in
markantem, sauberem Schwarz-Weiß, aber
ohne die leicht zusammenlaufenden schwar¬
zen Linien , sollen möglichst das zeigen
und erklären, was im Text mittels der
Sätze ausgedrückt wird . Mit Bildern er¬
halten die Anzeigen meist ein recht eigen¬
artiges Gepräge . Irrig ist , zu glauben,
daß Auffälligkeit immer das Wichtigste
bei einer Zeitungsanzeige ist. Große Flä¬
chen , schwarze Flächen, dicke Striche und
ähnliche typographische Gewaltmittel wer¬
den wohl sofort vom Auge des Lesers er¬
faßt, aber fast nicht vom Geiste verar¬
beitet. Reizvoll ist , wenn man die An¬
zeige innerhalb der anderen Inserate nach
Möglichkeit loslöst. Eine Anzeige mit sehr
zarter , feiner Schrift inmitten kräftiger Um¬
rahmungen und Schriften wird immer vor¬
teilhaft wirken . Nie zu viel Text auf einen
kleinen Raum zu bringen beabsichtigen
ist wichtigstes Erfordernis . Dies verbindet
automatisch die erhoffte Wirkung.

Die wenigsten Menschen haben Ein¬
blick in das Gebiet der Inserate . Das Ge¬
biet der Zeitungsanzeige ist weit schwie¬
riger , als man so schlechthin annimmt.
Inseraten-Reklame , die nicht wirkt , ist ver¬
lorenes Bargeld . Um es kurz zusammen
zu fassen : das Zeitungsinserat muß die
Ware anbieten und verkaufen. Geschieht
dies nicht, dann hat diese Reklame ihren
eigentlichen Zweck nicht erfüllt.

Auch diese Stadtteilseite wird wie die
anderen unseren Lesern Leitfaden sein
zum Einkauf ihrer Waren.

Siidwesl

Wir werben durch Qnalil&l
und Preiswürdigkeit'SiHNfUfR7

Das Kaufhaus am Werderplatz mit
seiner großen Auswahl in allen Abteilun¬

gen und seinen bekannt billigen Preisen

TT ?

Das leistungsfähige Sielt eilhß US am

Werderptalm mit größter Eigenfabrikalion
Spezialität : SCHLARAFFIA - MATRATZEN

3)er Weg su uns lohnt sich !
Wir bieien Vorteile !

Drogerie
Wax J£ofheinst llachf .

Inhaber : Otto Hirsch

Luisenstraße 6/8 Telephon 447

Korke , Faß- Hahnen , Gär - Röhren , Transport¬
spunde , AbfUllschlauch, Reinzuchthefen , Gär¬
pulver , Weinsteinsäure empfiehlt

JßuisenDrogerie
Ecke Rüppurrer und Luisenstraße

Pfälzer Weine
direkt vom Winzer, billigst bei
bester Qualität , offen und in
Flaschen bei

Oeorg Wein , Aarlsiraße 125

3)rogerieConradGebhard
Augartenstraße 24

Vorteilhafte Bezugsquelle für alle Far¬
ben , Lacke , Parkelfputjöl , Parkettwachs

5 % in Einheitsmarken

Karl Wilfler
Konditorei , Lebensmittel

Wilhelmstraße 17 Telephon 4078

X. Qrieahaber
Werderplatz 3t

Lebensrnittel , Obst ,
Gemüse stets frisch

Otto Klotz
Wintersiraße 50

Brot- und
Feinbäckerei

Spez . : Hausmacher
Eiernudeln

KurlCremer Klauprechtstraße 21
Obst,Gemüse .Ko onialw ’ren

3)aniets Konfektionshaus , Wilhelmslr . 36 eine
Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damenmäntel , Kleider , Kostüme , Röcke , Blusen
Pullover , Windjacken , K’seiden -Wäsche , auch für starke Damen , Regen¬
schirme . Nein « JCadenapesen . Ratenkaufabkomm . d . Bad . Beamtenbank

Keformhaus Süd
Rudolf Schnurr

Luisenstraße 65 Telephon 1195
Spezialgeschäft für Gesundheit »- , Nähr¬
und Pflegemittel Reformliteratur

„Südpholo **
Photohaus H . Schmeistr

Rüppurrer Straße 16 - Telephon 6820
Aufnahmen Jed . Art zu billigsten Preisen
Sämtlicher Photo - Bedarf für Amateure

Das beste Fleisch für inten TUeh
Und la Aufschnitl immer frisch
Für jede Tafel , jede Fe er

5 e , d k M .Heinrich Säger
Mekgerel und Wurstlerei
Wilhelmsfralte 55 Telephon 2449

Bücherei, Kondilorel und Kaffee
<2 > Pnon l , * l«uprerfil »lr » |i« 13
•* > . AlUaU ( Telephon 5184

Gemütliches Familien - Kaffee — empfiehlt seine prima
Backwaren , feinste Konditorwaren , Brot , Brötchen

Lieferung frei Haus Veikauf über die Strabe
Sonntags geöffnet von 1t bis 7 Uhr

Emil Pfaff
Biot - und Feinbäckerei
Schütfenslraße 30
Telefon 5203

In der Zeit der Bargeldnot
Kauftman KohlersBauernbrot
Denn man hört es allgemein
Es soll gut und nahrhaft sein

Gustav Köhler
Morgenstr . 7

K . Molzsdiuh
Werderplatz 48

Preiswerte Herren - u . Damen¬
wäsche , Schlafdecken , Beiten ,
Wäsche-Spezialgeschäfi

Wein ist billiger SlU 1
aller 51. MarFnerwein , Lir. S Pf 1
all r Ham -acher rol „ 60 , 1

3 . £rn *l, ‘tteingutabea . 1
Verkaufsstelle : B

Werderstraße 59 1
früher Grieshch 's Welns ' ube I

£ . Weinerl
RoonstraAe 7 G Fabrikation
(einer Fleisch - und Wurslwaren

Itlan hört e* allgemein , 1
SeJnk osi / XebengmHtel |
kauft man bei Kud . Küche J
billig ein . J

Karlslr . 73 I
Tei . esie |

BROT- UND FEINBÄCKEREI
£m *i Spitlter

LUISENSTRASSE 18

Feinkost , Lebensmittel stets 1
frisch und preiswert bei 1

K . Qorenflo 1
Siiderdstrafte 29 1

Spezialhaus für Herrenhüle
und Mützen

K >. Schuster
SchilUenatraAe ?8 a

10° Preisabschlag 1
bei Srana Muri 1

Friseurgesch , Morgenstr . 17 |

A . fßasl
Metzgermeister

Winlerffr.37 (Kühl.Giund )
Fabrikation feinerFlelsch
und Wuraiwaren , ff Mo*
ning 'r 51er, reine Weine

£ udwig
Wesel

Rankestraße 14
Bäckerei
und Condiiorei

Steimel
Polslermöbelgeschäll
Wilhelmstraße 63
Diwan , Chaiselongue
Gouche . Matratzen
Patentröste , billigst

Karl Joos
Metzgei mcistü
Kiaupredifstr 1
Telephon 4566

empfiehlt
ff. Fleisch-
und Wwrs :waren

Friedrich Kärcher
loliy -halte 11
empfiehlt seine
Fleisch u . Wurst¬
waren in altbe¬
kannter Güte

Bei allen Radio-
fragen

Sladio - 3)iemer
Lenzstr . 5
(bei d . Hirschbrücke )
Telefon 7531

Fleisch und Wurst
frisch und fein,
kauft man stets
bei Bischoff ein.

Karl SSiaehoif
Melzgermeisier
Sathsenslrafie t

Qebr.
Stagenauer

MarienMraße 46
empfiehl ! ihre ersiklas *
Ligen Fleisch* und Wurst*
waren zu bllllesi . Tages *
preßen .*

Apparate / Albums / Bedarfs -Artikel

Fotohaus der Südstadt
Karlsruhe i . Baden , Schütjenstraße 12, Fernsprecher 2663
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Schlafzimmer
echt Eiche . moderne
sachliche Form , ab-
aespcrrt .mil jahrei .
Garantie lür Qua¬
lität und Hallba >-
keit . Au» gcdieg.,
ll . südo . Betr ., der
jedoch noch » chtdie
Sriahrung im mod
Beizdersahren har.
Deshalb leider das
Zimmer etwas au
rotbraun auSgesal-
ien.und wollen wir
er daher so rasch
wie möglich wieder
billig abstoßen.Wir
verkauf, daher dii -
se » mod.abgeipcrrt .
eichene Schlafzim¬
mer zum Pteijevon

»28 . — RM .
Da» Zimmer be¬
steht auS : l breit .
Garderobeschrank
18V cm 2/j s. Klei¬
der. V* k- Wäsche ,
m . aparter Vergla¬
sung und mod. Be-
spannung , 2 Bett¬
stell .2Nachttischch ,
m .ccht. . weist . Mar¬
mor . 1 Waschkom¬
mode mit Marmor
u. Spiegel,2 Stühle
unvl Handtuchhal¬
ter . Wenn Sie ein
Ltchen -Schlajzim.
wollen, mit dem
einzigen Nachteil,
daß die Farve nicht
ganz modern ilt.
dann lausen Sie
diese» Zimmer . Ihr
alte » Zimmer neh¬
men wir in Zah¬
lung . Für Ver¬
lobte ist dieses
Zimmer ebenjalls
eine Gelegenheit zu
günstigem Einkauf

Möbelhaus

LarlBaumLEo
» rbpriuzenstr . 30

— Kein Lade» —
Ständiger Lager üb .

Ivv Zimmer und
Küchen . — Bequeme

TeilzahluugS -
bedingungcn

. Ok-

" ,
1 im

öf-

Montag , den 12 _
tobet 1931. nachmit-
tags 2 Uhr, werde ick
in Karlsruhe im Psand -
lokal, Herrenüratze 45 -
gegen bare Zahlung *
BollstreckungSwege
tentlich versteigern :

2 Klaoiere, l Bücher¬
schrank , l Schreibtisch

l Chaiselongue,
l Vertiko . 1 Sport -
kamera Jhage , 1 Posten
Bleyle -Ninderanzüge,

Posten Damenvade-
anzüge . l Musikapparat ,
l Kassenschrank , 1 Rol -
ladenichrank, 1 Büfett ,
l Radioapparat (6Röh <
ren », 1 Warenschrank,
i Posten FeuerwerkS-
körper. 7557
Karlsruhe , 9 . Ott . 1931

Paul
Nerichtrvollzieheranw^

Zwangs -
Bersteigerung.

Merz« ««-

mit Zubehörräumen im
ll . Obergeschoß in dem
Hause Gustav Specht-
Straße Nr 5 auf sojort
oder l . November zu
vermieten .

Sechrzimmr-
Woümulg

mit Zubehörräumen im
ErdgeschoßinhemHaute
Waldhornstraße Nr . 15
aus 1. November zu
vermieten .

Zu erfragen beim
Stadt . Hochbauamt ,
Leopold- « trage 10/12 ,
Zimmer 3. 1896

Dirigent
Uebernehme noch einen
Gesangverein . Emil
Lang . GeiangSpadag .
Khe ., Schützenstr. 7, III .

Alpaeea - Bestecke, ver
chromh z billigst Fabrik
Preis . Theo » . Element ,

>Karlsruhe , Ebertstr . 6P

Milcht
"

<£infd)rankung im61ro6eneaen*trlieln'
I . Mit sofortiger Wirkung erfährt der

Devkebr nach Rappenwört folgende Ein
schränkung:

ab Darlanden Endstelle nach Rhein
strand 10.00, 10 .30. 11 .00 ufw in
halbstündigem Abstand bis 18 .30 Ubr.

ab Rbeinstmnd in Richtung Städte
10.20. 10.50 . 11 .20 uffw . bis 18.50 llbr .

Rach Bedarf findet 15 -Minutenverkebr
statt .

II . Ab Sonntag den 12 . Oktober 1031
verkehrt die Linie 7 anstatt wie bisher
Hagrfeld —Lokalbahnbof nunmehr zwi
lchen Dagsfeld und Friedhof .

Die neuen Abfabrzeiten ab Frisdho
stnd im Lokalbahnhof Kapellenstraße , am
Durlacher Tor und am Friedhof ausge¬
hängt . 1898

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1031.
Städtisches Bahnanrt .

Uebermatz an Säur « insoweit abzuhelfen, als
er der Beschaffenheit der auS Trauben glei¬
cher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnissen ent¬
spricht . Dieser Zusatz darf jedoch in keinem
Falle mehr alS ein Viertel der gesamten
Flüsstgkett betragen .

Di« Zuckerung darf nur in der Zeit vom
Beginn der Traubenlese blS zum 31. Januar
des aus die Ernte folgenden Jahrer vorge.
nommen werden : sie dars in der Zeit vom

. Oktober b>S zum 31 . Januar bei unge¬
zuckerten Weinen früherer Jahrgänge nach
geholt werden . Sofern ein« Zuckerung not .
tpendig erscheint, ist davor zu warnen , die
Verbesserung nach eigenem Gutdünken vor
zunehmen . E» empstehlt sich vielmehr , sach¬
verständigen Rat einzuholen , schon um sich
vor einer etwaigen Brstrasung wegen Ueber-
tretung de» 8 3 des Weingeletzes zu schlitzen.

Die Absicht , Traubenmaische . Traubenmost
oder Wein zu zuckern , ist dem Bürgermeister
amt anzuzeigen.

Di« Untersuchung von Traubenmosten er
solgt unter nachstehenden Bedingungen :

Ein halber Liter deS Mostes ist in gut
vcrschlostener Flasche unter der Adresse :
Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augusten
berg, Post Grötzingen (Baden ) oder : Bad !
scheS Weinbauinftttut Freiburg , Pcterhos , ein
zusenden. Dabet ist die Gemarkung , Trau¬
bensorte , wenn möglich auch die Lag« anzu¬
geben und zu erklären , dab daS Erzeugnis
naturrein ist.

Der Unterfuchungsvrobe (frischer Trauben
säst ) stnd zur Verhütung der Gärung aus ie
Vt Liter 5 Tropfen Formalin (Ivvrozeniige
Formaldehhdlösung ) oder 10 Tropfen Sens
öl zuzusetzen . Bereits in Gärung besind-
lichen Mosten mutz die doppelte Menge der
genannten Konservierungsmittel beigefügt
werven . Dar Konservierungsmittel ist durch
leichtes Schütteln mit der Flüsstgkett in innige
Berührung zu bringen . Für die Untersuchung
jeder einzelnen Mostprobe wird :
a) bet frischen , noch nicht in Gärung gekom

menen Mosten eine Gebühr von RM . 2 .50,
h) bet Mosten, bei denen schon ein Teil de?

Zucker » vergoren ist , eine Gebühr von
RM . 5.— erhoben.

Dies« Gebühr wird badischen Landwirten ,
die nur ihr eigener Gewächs keltern, auf
RM . 1 .50 bzw. RM . 3.50 ermäßigt .

Bei der Herstellung von HauStrunk finden
die Vorschriften de» WeingesetzeS über die
Zuckerung (Zuckerwafferzusatz) kein« Anwen
düng . Hcrvorzuheben ist , daß nach dem
neuen Weingesetz die Herstellung von HauS
trunk nur auS Traubenmaische , Traubenmost
oder frischen Weintrestern gestattet ist . Die
Herstellung von Hesewein, der nach dem bi »
herigen Weingrsrtz gestattet war , ist verboten

Außerdem ist zu beachten , daß HauStrunk
nur in der Zeit vom Beginn der Traubenlese
bis zum 31 . Dezember hergestellt werden
darf .

Wer Wein , Traubenmost oder Trauben
maisch« gewerbsmäßig in Verkehr bringt , ist
verpflichtet, dem Bürgermeisteramt die Her.
stellung von HauStrunk unter Angabe ver
herzustellenden Menge und der zur Verarbei .
tung bestimmten Stosse anzuzeigen.

Der HauStrunk dars nur im eigenen HauS
halt der Herstellers verwendet , oder ohne be
sondereS Entgelt an die in feinem Betriebe
beschäftigten Personen zum eigenen Verbrauch
abgegeben werden .

Jeder Faß mit HauStrunk muß deutlich
die Aufschrift . HauStrunk - tragen . 1902

Karlsruhe , den 28. September 1931.
Drr Minister de» Innern .

( Illinger Anzeigen
Jagd -verpachkuno .

Die Stadtgemeinbe Ettlingen läßt am
Dienstag , den 27. Oktober 1931.

nachmittags 4 übt ,
die Ausübung der Jagd der Gemarkung
Ettlingen im Rathaus daselbst — Großer
Saal — auf die Dauer von 6 Jahren ,
d . i . vom 1 . Februar 1932 bis 31 . Januar
1938 . öffentlich verpachten .

Die Jagd ist in 4 Distrikte eingeteilt
und umfaßt
Jasddistrikt I : Gemarkungsteil links

der Alb bis an di« Reichsbahnkinie
mit 220 da Feld . und 867 ha Wald :

Iogddtftrikt II : Gemarkungsteil rechts
der Alb und östlich der Durlacher
Straße mit 136 da Feld und 456 da
Wald :

Jagddistrikt III : Gemarkungsteil rechts
der Alb und westlich der Durlacher
Straße mit 492 da Feld und 75 da
Wald :

Jagddistrikt IV : Gemarkungsteil westlich
der Reichsbabnlinie mit 334 da Feld
und 333 da Wald einschließlich des
eingetauschten gröberen Teils der
Staatsjagd des Hofguts Scheibenhardt .
Die Entwürfe der Jagdvachtverträge

nebst Beschreibung der Jagdbezirke liegen
rur Einsicht im Rathaus — Zimmer 10
— während der üblichen Geschäftsstunden
auf .

Als Dieter werden nur solche Personen
zugelassen . di« sich im Besitze eines Jagd
nasses befinden öder durch ein schriftliche-
Zeugnis der zuständigen Berwaltungs
bekörde (Bezirksamt ) Nachweisen, daß
aegon di« Erteilung des Jagdvasses Be
denken nicht besteben . 1899

Ettlingen , den 9. Oktober 1931.
Gemeinderat — Der Bürgermeister

Saggenauer Anzeigen
Zuckerung des Weines und Her

stellung von Haustrunk .
Infolge d«r ungünstigen Witterung werden

zahlreiche Moste und Weine der Jahrgangs
1931 verbesserungsbedürftig sein .

Nach 8 3 deS WeingesetzeS , daS am 1. Sev
tember 1930 in Kraft gelreten ist , ist «s <!«-
stattet , dem aus inländischen Trauben gewon
neuen Traubenmost oder Weine, bei Hersteh
luna von Rotwein auch der vollen Trauben -
maische Zucker , auch in reinem Wasser gelöst
zuzusetzen , um einen natürlichen Mangel an
Lucke, »der Allohol oder einem natürlichen

Vorstehender bringe ich hiermit zur ösfent
ließen Kenntnis .

Gaggena « , den 8. Oktober 1931 .
. Der Bürgermeister :

Schneider.
Betrieb der Wasterkuranftalt .

Mm Montag , den 12 . dS . MtS ., ist die
Wasterknranstalt bis auf weiteres Montags
geschlossen, so daß der Betrieb nur an den
übrigen 5 Wochentagen geöffnet ist. Die
Badegäste wollen sich hiernach richten.

Sobald sich ein dringendes Bedürfnis er¬
gibt , dab auch Montags der Betrieb aufrecht
erhalten werden mutz , wird er wieder einge
führt .

Künftighin werden die sehr begehrten Kräu¬
terbäder zu einem ermäßigten Preis « von 75
Pfennig abgegeben. 1901

Gaggenau , den 9 . Oktober 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.
Personenstands - und Betriebs

aufnahme betr .
In den nächsten Tagen werden durch die

Polizeibcamtcn HauSbaltungSlisten , HauS-
listen und BetriebSblättcr ausgegcben . Jeder
HauShallungSvorstand ist verpflichtet, die
HauShallungSlisten für sämtliche Personen
seiner HauShaltz nach dem Stand vom 10.
Oktober VS. IS . , genau nach der auf der
Liste abgedruckten Anleitung auszufüllen und
dem Vermieter dir spätestenr 13. Oktober dS
IS . abzugeben . Der Hausbesitzer ist sodann
verpflichtet, auf Grund der HauSbaltungS -
listen die HauSliste aurzufüllen . Für jeden
Haupt - und Nebenbetrieb ist außerdem noch
ein Betriebsblatt aurzufüllen und sämtliche
3 Vordrucke (HauShaltunaSliste (n) , HauSliste
und Betrtebsblatt ) bis spätestens 15. Oktober
1931 auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 9, abzu
geben. 1900

Gaggcnau , den 8. Oktober 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Snielinger Anzeigen
Jagdverpachtuni

Am Mittwoch , den 14 . Oktober 1931 , nach¬
mittags 5 Uhr , wird die Ausübung der Jagd
auf Gemarkung Kntelingen im Rathaus auf
die Dauer von 6 Jahren (1 . Februar 1932
bis 31 . Januar 1933 ) öffentlich verpachtet.

ES umfaßt der
Jagdbezirk I 416 da Feld und Wald
Jagdbezirk II 585 ha Feld und Wald
Jagdbezirk IQ 792 da Feld und Wald
Jagdbezirk IV 350 da Feld

In den Jagdbezirken I und IV find an¬
grenzende Teile der Gemarkung Karlsruhe
enthalten . Der Entwurf des Jagdpachtvcr -
tragS nebst Beschreibung liegt zur Einsicht
im Rathaus , Zimmer 4, auf . 1823

Als Bieter werden nur solche Personen zu¬
gelassen , die sich im Besitze eines JaadpasseS
bcftnden oder durch ein schriftliches Zeugnis
des Bezirksamts nachweifen, daß gegen die
Erteilung der Jagdpasses Bedenken nicht be¬
stehen .

Knieltngen . den 30. September 1931.
Bürgermeisteramt ;

m »

Das ist ein sehr wichtiger Satz :

Inhalt teithi für
2 ' /»- 3 timer Wasser .

Wenn also Ihr Waschkessel 5 - 6 Eimer Wasser ent¬

hält, dann sind 2 Einzelpakete Persil (oder I Doppel¬

paket ) erforderlich , um eine waschkräftige Lauge zu

erzielen ! Alle weiteren Zusätze sind überflüssig . Für

jeden Kessel Weißwäsche soll man immer eine frische

Lauge in kaltem Wasser neu bereiten ! Die abgekochte

Persillauge läßt sich noch sehr gut zum Waschen grober

Buntwäsche und für allgemeine Reinigungszwecke

! verwenden .
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Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassers :
Henko , Henkers Wasch - und Bleich-Soda .

Relormhaiis „ALPINA
"

O . Manisch — Inh . : Geschwister Krey
THALYSIA -Alleinvertretung
KaiserstraUe 32

Haltestelle: Kronenstraße ' Telefon 876

Fs+ es Zeß* Del
uns zu kaufen !

Die billigen
“Preise . I

da? Beste
In qrößferfluflüahl.
dürfte 5ie zunächst
zu einer unverbTndl .
Besichtigung veranlam

Verkaufsftelle :
Karlsruhe , Kaiserstr . 97

Wertvolle

gemälde
und Kunstwerk* hiesiger Künstler
können Sie gewinnen durch

Qv €äli &~£ >ose
der Karlsruher Kunstlotterie

Beim Einkauf bekommen Sie ßr
je 3 Mk. ein Freilos in den
Geschäften aes Karlsruher Einzel•
handele. 7^5 1

Friedrich Chr. Kieler
Douglasstraße 6 Anruf 254
(40 Jahre bestehend ) empfiehlt

Kohlen Koks - Briketts - Holz

Brennholz
(kein Abfall- oder Sehwartenholz)
Anfeuerholz Ä "
Buchenholz ZIP. 2 INH.
Am Lager abgeholtp. Ztr - 30Ptg. billiger

Gemeinnützige Beschatiigungssteiie
G. mb - H. 7!»

Telefon 5423 DurlacherAllee 58

ZURUCK
Zahnärztin Dr. Jenny Kahn

Belerthelwer Allee Sa
beim Ettllnger Tor , Tel. 4031

Zugelassen 7333
zu sämtlichen Krankenkassen

J
- -- ^
HomöopatfiieBlochemie naturhellkunüe

— Augendiagnose —

Frau Anna Brändle
Weingarten (Bad .) ,Jöhlingerftr. 99

Fernruf 1

Sprechstund , jeden Montag u. Freitag v.9— 18 Uhr
ln Karlsruhe letzt Ettilncer Sir . 2t p
Mittellose werden bei Nachwe ’s frei behänd«!*v:
+ Kranüheiten Ar
wie Rheumatismus , Ischias , Gicht , Arterien
Verkalkung , Herz - , Nerven - .Lungen -.Mageu,'
Darm- . Gallen - . Leber - . Niereiilejdenu . derg ’’
sowie Beinleiden und Hautkrankheit *
Offene Beine .Krampfadergeschwüre . Vercr
ertzündung . Flechten etc . weiden mit V
treten , unschädlichen Spezialheilmelhod «'

SSrer K. wirthle, heiMg
tum möopathle.Biocnomie u .imurheilverfei’L1”

ala , Karlsruhe : Südenü*tr . iS J *
I SprechEtaßden : TSgl t . 9 bis 12v. 3bin 8 Ehr >

RudoilHümmerle *S ‘Ä ’
i Dns gute Spezialgeschäft
S Bürsten und Toilette-Artikc



Sefchichtskalender
10. Oktober.

1830 "Schriftsteller Rudolf Lindau . — 1837 fEbarles Fourier . —
1857 fSoJef Ressel , Erfinder der Schiffsschraube ( 1827) . — 1868
Allgemeiner Deutscher Arbeiterverein neu gegründet . — 1918 Kapi¬
tulation Bulgariens . — 1919 fßco Arns . — 1920 Sozialdemokra¬
tischer Parteitag in Kassel .

11 . Oktober.
1531 Ulrich Zwingli fällt bei Kappel . — 1616 "Dichter Andreas

Eryvbius . — 1805 "Struve , badischer Revolutionär . — 1825 "Dich¬
ter Conrad Ferd . Meyer . — 1881 f-Architekt Friedrich Hitzig . —
1896 Sozialdemokratischer Parteitag ffiotfm. — 1916 f-Sozialistische
Aerztin Adams -Lehmann . — 1928 „Zevvelin" -Amerikafahrt .

Ein Herbsttag
„Wer recht in Freuden wandern will , der geht der Sonn '

entgegen. — Aber nicht allein das ist es , was den Wanderer
an das Volkslied erinnert . Nein ! Gelbgewordene Wälder ,
öde werdende Fluren und das große Farbenall , bestrahlt von
der Sonne , überdeckt von blauem Himmel, hat ihn hinausge¬
zogen in den R h e i n w a l d . —

Schon als er durch den Hardtwald wanderte , vergaß
er sich auf dem Wege, der über und an der Karlsruher Klär¬
anlage vorbeiführt , die Eichen und Buchen und die Brom -
beerbüfche waren ganz anders geworden. Ein Blättchen war
rot , ein anderes grünbraun und die großen schön gelb . Dazu
kamen noch Farben , die er bis fetzt bei keinem Maler gesehen
hatte . — Plötzlich stand er in Neureut . Dort drüben lag wie¬
der ein gelber, noch schönerer Wald . Dorthin , das Hochgestade
hinab , hinunter in die sterbenden Rheinbruchwiesen. Wie fein
die rotbeziegelten Dächer des Rheindörfchens Neureut leuch¬
teten " nd das Bild vervollständigten . Und auch die schwarzen
Ball im weißgetünchten Hintergründe der Fachwerkhäus-
chcn gehörten im Sonnenlichte zu diesem Herbstbilde. —

Vereinzelt unterbrechen Birken und Pappeln das schöne
Rohr grau -grün . Auch dort ist es Herbst geworden. Aber in
den Rheinwald gekommen , mit seinen zauberhaft träumenden
Altwassern und schmutziggelben Sümpfen , in denen jedes gelbe
Blättchen sich spiegelt und dazu der blaue Himmel gibt dem
Beschauer den Eindruck , daß er hier ein unbelauschtes Stück¬
chen Erde vor sich hat .

Am schönsten jedoch ist der Wald , wenn es Abend wird und
die Glocken von drüben in die ewige Stille dareinläuten . —
Langsam wird der Himmel dann hell und rot . Ist man wei¬
ter in den Rheinwald gekommen und steht gerade um jene
Stunde an einem Waffer, wo die Sonnenstrahlen sich brechen
und in vielen Farben , das leise vom Winde bewegte Wasser
aufleuchtet und die Wellen ans Ufer schlagen , dann wird man
in sich ganz still . Sind jedoch die Strahlen auf dem Waffer
verschwunden und wird es kühler, dann bricht aus dem Rohre
ein feiner Nebel hervor . Noch steht der Wald blutig über-
goffen da . Jedes Blatt , das zur Erde fällt , brennt . Auch jeder
Baum ist noch ein Flammenmeer . Immer weiter sinkt die
Sonne hinter die Hardtberge . Sie berührt noch die Baum¬
wipfel, während in den Tiefen auf dem Wasser schon die
Nacht liegt .

Nicht allein am Tage , auch in der Nacht , wenn es mond¬
hell ist, ist der Herbstwald eigen schön . Die Lieder der Nacht ,
die der Rheinwald im Sommer gehört , sind längst verklungen.
Er war ja nur ein kurzer Traum gewesen . Aber das fahle
Mondlicht macht alles stumm , umkleidet von dichtem Nebel
und dem Rauschen der immer fallenden Blätter und der
Schrei der Eule läßt erkennen, daß ein Sterben durch den
Wald schreitet . —

Sprießen , Blühen und vor dem Vergehen noch einmal
schön werden, das ist das Leben der Natur . W.

Oer krebs und die Lrau
Wohl keine Krankheit ist von den Frauen so gefürchtet wie der

Krebs . Leider besteht eine gewisse Berechtigung zu dieser Furcht.
Hat man doch errechnet, dah allein an Eebärmutterkrebs ungefähr
23 000 Frauen Jahr für Jahr sterben. Diese Zahl der Todesfälle
brauchte nicht so hoch zu sein . wenn , jede Frau Veränderungen ihres
Körpers sorgfältiger beachtete und , wenn sie auch nur Verdacht
darauf bat , dah es sich um eine ernsthafte Krankheit handelt , den
Weg zum Fachmann , »um Arzt fände . Noch immer liegt ein ge¬
wisses Dunkel über dieser Krankheit , dennoch weih man mehr über
Ursachen und Entwicklung , als allgemein angenommen wird . Grohe
Fortschritte in der Erkennung und vor allem in der Heilung des
Krebses sind in den letzten Jahren gemacht worden . Nicht jede Ge¬
schwulst . die sich im Körper entwickelt, sei es nun in der Brust oder
irgendwo anders , ist gleich Krebs , aber mit einer bösartigen Ent¬
wicklung sollte immer gerechnet werden. In sehr vielen Fällen
wird es !o sein , dah keinerlei Beschwerden, auch leine Schmerzen
vorhanden sind , und trotzdem muh hier mit einer Erkrankung ge¬
rechnet werden , denn der grohe Warner Schmerz läht uns leider
bei der beginnenden Entwicklung des Krebses im Stich.

Die Eefahrenzeichen des Krebses sollte jeder Mann , vor allem

auch jede Frau kennen. Jede auch noch so kleine Unregelmähigkeit
sollte ernsthafte Beachtung finden , aber auch jede andere auftre -
tende Veränderung des Körpers sollte als Mahnung zu einer
gründlichen Untersuchung ausgefaht werden . Vor allem in den
Wechseljahren sollte jede Frau besondere Obacht auf sich geben,
aber nicht nur in dieser Zeit ist mit einer Krebsentwicklung zu
rechnen . Leider scheint sich die Annahme zu bestätigen , dah auch
schon in früheren Jahren , um Mitte 30 herum die Bildung von
Eebärmutterkrebs häufiger wird .

Während Livven - , Zungen - und Sveiseröbrenkrebs beim Mann
sehr viel häufiger ist , als bei der Frau , kommt doch auch Magen -
und Darmkrebs beim weiblichen Geschlecht ziemlich häufig vor . Der
Krebs ist wie bekannt eine ernste Krankheit , aber er ist keine un¬
heilbare Krankheit . Frühzeitig erkannt und frühzeitig behandelt
ist gerade beim Eebärmutterkrebs die Seilungsaussicht verhältnis -

mühig günstig , stehen zins doch beute neben dem Mittel der Overa -
tion die verschiedenen Arten der Strahlenbehandlung mit Röntgen
und Radium zur Verfügung .

Ueber die vielen Fragen , wie denn eigentlich Krebs entsteht,
welche Ursachen er hat , inwieweit ' er mit der Ernährung zusam¬
menhängt . inwieweit es möglich ist . hier vorzubeugen. über alle
diese Fragen gibt die vom Deutschen Hygiene-Museum geschasfenc
Wanderausstellung „Kampf dem Kreb" ausführlich und allgemein

Wirsschastsnot und Baugenossenschaften
Es ist verschiedentlich schon darauf hingewiesen worden,

daß die außerordentliche Verschlechterung der Wirtschaftslage
die in den letzten Jahren eingesetzte Verbefferung der Woh-
nungsverhältniffe zunichte zu machen droht . Wie immer im
Wirtschaftsleben , so hat auch hier die breite Maffe des Vol¬
kes den größten Druck auszuhalten . Bei Verbefferungen fängt
man oben an , bei Verschlechterungenunten . So ist es auch auf
dem Gebiete der Wohnungsfürsorge gemacht worden . Die
unteren Volksschichten hatten doch zweifellos die
erbärmlich st en Wo hnungsverhältnisse . Selbst¬
verständlich hätte es se)n müffen , daß man hier anfängt und
für diese Schichten erträgliche Wohnungen schafft, wobei man
mit dem gleichen Geld wesentlich mehr Wohnungen erhalten
hätte . Anstatt dies zu tun , hat man vorwiegend schöne Woh¬
nungen für Leute gebaut , die die hohe Miete zahlen konnten.
Bis der Wohnungsmarkt mit derlei Wohnungen gesättigt
war und man daran gehen wollte , auch für die kleinen Leute
mehr Wohnungen zu bauen , war kein Geld mehr da ,
wie es immer ist , wenn für die große Maffe etwas geschehen
soll . Aber nicht genug damit , daß man in der angedeuteten
Richtung recht wenig getan hat . Die augenblicklichen Verhält -
niffe drohen auch das Wenige , was geschehen ist, zu zerschla¬
gen, wenn nicht schnell etwas dagegen geschieht. An Stelle
aller schönen Redensarten , an denen es uns heute immer noch
nicht fehlt, seien einfach die Verhältniffe geschildert , wie sie
in einer Karlsruher Baugenoffenschaft liegen . Es ist ja keine
Schande, arm zu fein, und wenn man Lust dazu verspüren
sollte , die angegebenen Zahlen zu prüfen , stehen diese zur
Verfügung . Diese Baugenoffenschaft, wohl die einzige in
Karlsruhe , hat fast ausschließlich für Arbeiter und
kleine Beamte gebaut . Die 295 Wohnungen sind zu
etwa 4/s in Reihenhäusern , zu V« in Etagenhäusern . Keine
Wohnung hat mehr als 3 kleinere Zimmer , Dachkammer und
Küche. Die Etagenwohnungen in der Regel 2 Zimmer und
Küche . Daraus ist zu ersehen, daß man in seinen Ansprüchen
immer bescheiden geblieben ist.

Von den 295 Wohnungen find augenblicklich 291 bewohnt.
Die Mieter setzen sich folgendermaßen zusammen:

Arbeiter . 195
Arbeiterwitwen . 15
Unterbeamte (Postschaffner, Lademeister, Schaff¬

ner usw .) . 30
Polizeibeamte (Wachtmeister usw . ) 11
Kaufmännische Angestellte und Techniker . . 23
Selbständige Kleinhandwerker . 5
Jnvalidenrentner . 4
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Von diesen Bewohnern waren am 19. September 1931 :

arbeitslos . 75
verkürzt arbeiten . 26
davon 40 Stunden die Woche . 10
weniger als 40 Stunden die Woche . 16

also mehr als ein Drittel der Bewohner ist arbeitslos oder
arbeitet verkürzt.

Von diesen Arbeitslosen bezogen : Arbeitslosenunterstüt¬
zung 20 , Krisenunterstützung 23 , Wohlfahrtsunterstützung 21 ,
Invaliden - oder sonstige Rente 11. Die Arbeitslosen hatten
insgesamt 44 erwachsene erwerbslose Kinder .

Und nun versetze man sich in die Lage des Vorstandes einer
derartigen Genossenschaft . Die Miete mutz bezahlt werden,
denn die Hypothekengläubiger wollen ihre Zinsen usw .

Kann ein Arbeitsloser 40 , 50 und 00 RM . Miete be¬
zahlen, wenn er womöglich noch unversorgte oder

erwachsene arbeitslose Kinder hat ?

Nein ! Da gibt es dann gescheite Leute, die sagen, ja wenn
der Mieter nicht bezahlen kann, dann mutz er eben die Woh¬
nung aufgeben und eine billigere nehmen . Wo soll er aber
die billigere Wohnung hernehmen ? Es ist doch hinlänglich
bekannt, dah diese „billigeren " Wohnungen nicht billiger ge¬
worden sind . Wenn die Nachfrage den Preis regelt , so ergibt
sich doch , dah bei der großen Nachfrage nach kleinen Wohnun¬
gen diese nicht billiger werden . Was hat aber der fleißige an¬
ständige Arbeiter verbrochen, von dem man jetzt die Aufgabe
der Wohnung verlangt ? Er hatte Arbeit , hat sich die Ge¬
schäftsanteile gespart und hat sich in der betreffenden Genos¬
senschaft ein Häuschen gemietet , jo klein es eben da zu haben
war , nicht zu groß für seine Familie . Zwar war die Miete
immer schon etwas drückend , aber er hats geschafft , er hat auf
alles verzichtet, sein Häuschen mit dem Garten war ihm man¬
ches Opfer wert .

Jetzt ist er am Ende , es ist ihm unmöglich, die Miete
noch aufzubringen , er ist ohne seine Schuld arbeitslos gewor¬
den. Gerade jetzt , wo er so viel Zeit für seinen Garten hat,
aus dem er für seinen Lebensunterhalt manches herausholen
kann, jetzt , wo ihm der Garten die Möglichkeit gibt , über
manche trübe Stunde , die die Arbeitslosigkeit mit sich bringt ,
hinwegzukommen, soll er aus dem Haus heraus in ein Loch»
denn er mutz ja billig wohnen.

Der Vorstand besteht aber aus Menschen mit Herz und
Kopf. Das Herz kann nicht so hart sein, wie es der Kopf sein
müßte und doch löst man mit dem Herzen keine wirtschaftlichen
Schwierigkeiten. Wie schwer fällt es dem Vorstand , eine Kün¬
digung auszusprechen, wenn er ganz genau weitz, der Mieter
kann beim besten Willen nicht bezahlen . Wir wiffen, daß ti
bei uns Familien gibt , die fast nichts effen, um ja die Miete
bezahlen zu können, damit man ihnen das Haus nicht weg
nimmt .

Was ist da zu tun ?
Hat man es versäumt , früher , wo noch Mittel Vorhände«

waren , die Wohnungsverhältniffe für die unteren Volksschich¬
ten merklich zu verbeffern, so sollte man wenigstens jetzt alles
Erdenkliche tun , um die verhältnismäßig geringe Zahl vo«
Arbeitern , Angestellten und unteren Beamten , soweit sie i«
Neubauwohnungen gekommen sind, sie diesen zu erhalten .

An eine Senkung der Gebäud esondersteuer ,
das Verkehrteste, was man jetzt machen kann, denkt man ,
damit die notleidenden Hauseigentümer zufrieden sind , i«
deren Taschen ein Teil der Senkung fließen wird . Au die¬
jenigen aber , die gar nichts haben als ihre Wohnung , an dst
Mehreren und Geduldigere« , denkt man nicht, die sollen ebe«
die Wohnung aufgeben, wenn sie sie nicht bezahlen können
Ob sie aber immer weiter ruhig zusehen , wie man ihnen auä
noch die Wohnung nimmt ?

Man kann hier helfen , wenn man will . Eventuell müßte di*

Eebäudesondersteuer solange erhoben uud damit eine
Senkung des Zinsfußes für Baudarlehen vorgenom¬
men werden , bis ein einigermaßen fühlbarer Aus¬
gleich zwischen Alt - und Nenbaumieten hergestellt ist
oder aber es müßte gleich ei« Ausgleich anderer Art

für Neubaumiete « erfolgen.
Jede Erleichterung für den Althausbesitz ohne eine Se«!

kung der Lasten für die Neubaumieten ist ein großes UnreO
das sick bestimmt rächen wird . Es verträgt sich auf die Dau^
nicht , daß man diejenigen durch verkehrte Maßnahmen be¬
straft . die etwas Positives und Notwendiges geschaffen habê
und diejenigen belohnt , die nichts getan haben , aber dafi«
das Jammern bester verstehen.

Sin Baugenoffenschafter.

verständlich Antwort , die vom 7 . bis 25. Oktober 1931 in Karls¬
ruhe in der Ladischen Landesgewerbeballe , Karl -Friedrichstr . 17,
gezeigt wird .

Zum Lall „Seborssene Nazi-Säule"
wird uns noch geschrieben : Der Fall Piitsch gibt mir Gelegenheit ,
an einen Ausspruch des Nazistadtrats Schindler zu er¬
innern , der einmal bei einer Betriebsbesichtigung in Bezug auf
einen Treibriemen sagte, dah sie den — gemeint war der Treib¬
riemen — 1918 nicht auch gestohlen haben ! ! ! Herr Schindler möge
sich nun einmal in seiner eigenen Innung umseben, nach punkto

Ehrlichkeit. Wenn er dies tut . dann empfehlen wir ihm auch das
Studium der von Dr . Helmut Klotz berausgegebenen Hakenkreuz -
Ebren -Rangliste , er wird auf Seite 25 etwas finden über feinen
Stadtratskollegen , das ihn sicherlich intereffiert und sein unverschäm¬
tes Mundwerk bezähmt . Die Broschüre ist in der Volksfreund -Buch-
handlung erhältlich .

Oie Nolkundgebung als rvanifeft
„Geist und Volk" als Leitgedanke

Der zeitgemähe, sozusagen physiognomische Ausdruck der „Ba¬
dischen Woche " im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher
Herbsttage" kommt vorwiegend durch die Veranstaltung der Not-
kundgebung für Kunst und Wiffenichaft »ur Geltung . Mit dieser
Kundgebung , die am nächsten Sonntag ( vormittags 11 .30 Uhr m
der städtischen Festhalle ) stattfindet , werden nicht allein die haupt¬
sächlichsten Lreigniffe im Programm der „Badischen Woche emge-
leitet , sondern mit ihr soll für die bedrängten Künstler und Geistes¬
arbeiter unserer südwestdeutschen Heimat , für all unsere Dichter.
Schriftsteller , Maler und Tonkünstler , ein Sprachrohr geschaffen
sein das in dieser schweren Zeit materieller und seelischer Heim¬
suchung die Verbindung des geistigen Führertums mit der Gesamt¬
heit des Volkes aufnimmt .

Es darf nochmals daraus hingewiosen werden , dah der Eintritt
bei der Notkundgebung am Sonntag vormittag fürjedermann
frei ist , und dah der Saal der groben Festhalle eine Stunde
vor Beginn geöffnet wird , um den zu erwartenden Zudrang be¬
wältigen zu können. Zu der Kundgebung werden neben den gela¬
denen Vertretern aus allen intellektuellen Kreisen des badischen
Landes auch die Spitzen der einheimischen Behörden erscheinen .

Wie aus dem Programm ersichtlich ist , wird die Kundgebung du>̂

musikalisch« Darbietungen des Landestheaterorchesters . unter G««^
ralmusikdirektor Krips feierlich umrahmt werden .

Ueber wo 000 Freilose
sind von der „Kunstlotterie des Karlsruher Einzelhandels " fch^
in den ersten drei Tagen abgesetzt worden . Man kann dieses avb(V

ordentlich starke Interesse der Verbraucherschaft verstehen, vott
man die zahlreichen wertvollen Gewinne sieht , die gegenwärtig ? «
ehemaligen Bankgebäude der Süddeutschen Diskonto - Ee-selllE
( Ecke Kaiserstrahe und Karlstrahe ) ausgestellt sind . Eines diel'

Kunstwerke bei der Ziehung am 23 . Oktober ds . Js . mit nachH^
nehmen zu können, ohne irgendwelche Sonderausgaben dafür
haben — denn der Karlsruher Einzelhandel gibt ja die Lose
Einkauf von je 3 Mark völlig kostenlos ab — dürfte der Wu>>' ,
jeder Hausfrau und (warum soll es geleugnet fein ?) wohl a\
der meisten Männer sein. Schließlich ist es auch noch ein recht A
genehmes Gefühl , bei jedem gröberen Einkauf , den man in %
Zeit vom 5 . bis 17. Oktober in Karlsruher Geschäften tätigt , J
wissen , dah man dadurch zur Linderung der Not der freischaffend
Künstler beiträgt , zu deren Gunsten diese ganze Veranstaltung ,
erster Linie geschaffen wurde . Für den Karlsruher Einzel bauA
der neben den Losen der Verbraucherschaft auch während dieser o ,
die sonst üblichen Vorteile (Rabattmarken , Preisnachläffe usw .)
kommen läht , kann ein Ausgleich für die beträchtlichen Opfer v .
Mühen , die er dieser Kunstlotterie widmet , nur in der Steig " » ,,
dps Umsatzes und in dem Bewuhtsein liegen , dabei seine ? *** $
ragende Leistungsfähigkeit aufs neue im besten Lichte zeigen
können.

*

( :) Bolkskirchenbuud und Fall Eckert . Vom Volksk > r ® '
}i

bund wird uns geschrieben : Am Donnerstag tagte die Ortsgr » $
Karlsruhe des Bundes der religiösen Sozialisten , um in einer Lj ,
gut besuchten Versammlung zum Uebertritt Eckerts zur
Stellung zu nehmen. Nach zwei erschöpfenden Referaten der
glieder Dr . Dietz und Pfarrer L ö w wurde in einer langen , '

lichen Diskussion die Bedenken zum Uebertritt in die KPD „ ,ttf
auch die Möglichkeiten, die sich daraus ergeben können, ?
Aber von keiner Seite wurden die lauteren Absichten des
gen Bundesführers angezweifelt , und es wurde der Hoffnung ,
druck gegeben, dah Gen . Eckert auch in der KPD . für die ElsiAo "
des Proletariats kämvft. Zum Schluffe gelangte eine RE
um IU49 UUIIVII . bwmuo »v ^

zur Annahme , wonach sich die Ortsgruppe Karlsruhe e >nn,>
hinter den Beschluh des Landesvorstandes stellt.

^ Jakob Fänkelsteln g. m. v. h. Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
---- Fernsprecher Nr . 6275 =
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/DU Qotifei Atoictäet:
Berlehrsrmfiille

Eck« Lurm « r » hei « er und Zevpelinstrahe stich am
Freitag abend ei» Personenkraftwagen mit einem Lieferkraftwagen
zusammen. Beide Fahrzeug « wurden stark beschädigt und muhten
abgeschlevut werden . Eine SO Jahre alte Prokuristin von hier , dir
al » Fahrgast in dem Personenwagen sah , erlitt eine Quetschung im
Rücken und wurde mit einem Privataut » nach ihrer Wohnung ge¬
bracht. Jeder der beiden Führer dürfte feinen Teil an dem Unfall
zu verantworten haben.

Noch nicht geklärt ist die Scholdfrage bei einem Zufammenstob,
der sich am gleichen Abend auf der Kreuzung der Jolly , und Otto -
Sachs -Strahe zwischen einem Personenkraftwagen und einem Stra -
hk nbahnzug der Linie 8 ereignete und bei dem die Frau des Auto -
besitzers einen Schlüffelbeinbruch und dessen Schwiegervater eine
Rippenquetschuug davontrugeu . An dem Kraftwagen entstand auher »
dem ein Sachschaden von etwa 500 M. Man muhte ihn abschleppen .

Diebstähle
Eist unbekannter Täter entwendete am Freitag mittag von dem

Parkplatz auf der Ostseite des Marktplatzes den Personenkraftwagen
eines Kaufmanns aus Offenburg . Der Wagen trägt die Nummer
IV 6 79 054 und hat einen Wert von etwa 2000 <M . — Am Freitag
wurden der Polizei zwei Fahrraddiebstähle ongezeigt . — Ein Man¬
sardendieb entwendete einer Hausangestellten in der Westendstrahe
aus ihrem Zimmer eine Geldkassette im Werte von 20 Jk. Viel¬
leicht derselbe Täter drang vermutlich mit Nachschlüssel in die im
5 . Stock des Hauses gelegene Wohnung einer Witwe ein . Ein Ver¬
lust konnte jedoch noch nicht festgcstellt werden.

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangte ein verheirateter Metzger von auswärts zur Anzeige, weil
er vergangene Nacht einem verheirateten Schuhmacher von hier in
einem Kaffee in der Kaiferstrahe im Laufe einer Auseinander¬
setzung ein Fahrradschlob aus den Kopf schlug und ihn so ' erheblich
verletzte.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Südstadl

Die am Mittwoch , den 7 . Oktober 1931. im Lokal „Deutsche Eiche"
stattgefundene Bezirksversammlung batte einen lehr guten
Besuch aufzuweiscn. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende Een . Sigmund in ehrenden Worten der verstorbe¬
nen , dem Bezirksausschuh der Südstadt angehörig gewesenen Ge¬
nossin Frau Bernauer , wobei die Versammlung sich von den
Sitzen erhoben hatte . — In dankenswerter Weise batte sich Profes¬
sor Een . Roßbach zu einem Vortrag über Frankreich . Eng¬
land und wir " zur Verfügung gestellt. Der Referent wies eingangs
seiner Ausführungen auf die derzeitige innenpolitische Lage
Deutschlands hin , um hierauf auf das Gebiet der Außenpolitik ein¬
zugeben. die unsere Lage im Innern stark beeinflusse . Der Krieg
hat die Wirtschaft umgestaltet und es sind nicht die Besiegten allein ,
die unter den Veränderungen leiden . Die Völker haben erfahren
müssen , dah der Krieg kein Geschäft bedeutet , sondern Nachwirkun¬
gen schlimmster Art zeitigt . Das Bestehen einer Wirtschaft inner¬
halb nationaler Grenzen hat aufckkbört , die Völler sind weltwirt¬
schaftlich verbunden , was eine Verständigung der Völker bedinge.
Nachdem Redner die wirtschaftliche Untragbarkeit des Versailler
Vertrags betont hatte , besprach er nun in tiefschürfender Weise
die heutige gegenseitige außenpolitische Stellungnahme Deutsch¬
lands und Frankreichs unter Kennzeichnung der Entwicklungs-
vbalen seit Kriegsende und Hervorhebung der beiderseitigen Be¬
strebungen zur friedlichen Verständigung , sowie die hiergegen
stehenden Hemmungen. Anschließend ging der Referent auf die
auhenvolitische Linie Englands gegenüber Deutschland und Frank¬
reich ein unter Einflechtung der hierbei mitsviclenden Interessen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika und kam schliehlich auf
das Weltfinanzproblem zu sprechen , dessen Lösung ein Abtasten und
Suchen der Völker nach Verständigung nach sich ziehen müsse . In
klarer Erkenntnis einer Abkehr seiner Vorkriegsvolitik muß Deutsch¬
land hiebei durch Offenheit und gegenseitiges Vertrauen bestrebt
fein , eine friedliche Verständigung mit den übrigen Staaten und
insofern zunächst eine solche mit Frankreich berbeizuführen . — Dem
Referenten wurde für seine inhaltsreichen und äußerst interessanten
Ausführungen mit reichem Beifall gedankt.

Die hierauf einsetzende Diskussion wurde von den Genossen
Häfsner und Tövver bestritten . Nach Vornahme der durch das Ab¬
leben der Genossin Frau Bernauer nötig fallenden Ersatzwahl eines
Mitgliedes zum Bezirksausschuß, bei der die Genossin Flößer
einstimmig gewählt wurde , und Bekanntgabe geschäftlicher Mittei¬
lungen konnte der Vorsitzende . Gen. Sigmund , die anregend ver¬
laufen« Versammlung schliehen . H . B .

*
( :) Einschränkung des Strahenbahnverkrhrs nach Ravvenwört

und Hagsfeld . Das Sticht . Bahnamt veröffentlicht eine Bekannt¬
machung, wonach mit sofortiger Wirkung der Verkehr nach Rap -
penwört «ine Einschränkung erfährt , ebenso der Straßenbahnver¬
kehr nach Hagsfeld vom Montag , den 12. Oktober, ab . Näheres ist
aus dem Inserat ersichtlich.

Badisches Landestheater . In dem zur Eröffnung der „Badischen
Woche" am Samstag , 10 . Oktober, zur ersten Wiederaufführung
gelangenden , neueinstudierten Schauspiel „Simson" von Hermann
Vurte wird Paul Hier! die Titelrolle spielen. Wie er, sind ferner
neu in wichtigen Aufgaben die Damen Bertram , Ehrhardt . Ervig
und die Herren Dahlen . Ernst , Luther , Prüter . Schultze und von
der Trenck . Die Inszenierung leitet Felix Baumbach. Die musi¬
kalische Leitung übernahm der Komponist der Begleitmusik. Herr
Direktor Franz Philipp , selbst . — Die Bühnenbilder erstellte
Torsten Hecht, die kostümliche Ausstattung Margarete Schcllenberg.

Rüppurr
Die Funktionär « der auf sozialistischem Soden stehen¬

den Arbeitervereine werden ersucht , am Samstag , den
10. Oktober, 20 Uhr, zu einer wichtigen Sitzung vollzählig
im „Zubringer Löwen" zu erscheinen . Een . Müller von der ZK.
ist anwesend.

SAJ . Zu dem Geländespiel am Sonntag treffen sich die Rad¬
fahrer von Rüppurr um 7.30 Uhr am Schlößle. Fußgänger fahren
mit der Albtalbahn ab Dammerstock auch um 7 .30 Uhr.

Parteiversammlung . Am Mittwoch , den 7 . Oktober 1931 , sprach
Gen. Direktor Wilhelm im Rahmen einer Parteiversammlung
über das Thema : „Bürger und Bauern im Joch des Absolutismus ".
Wie immer wenn Een . Wilhelm spricht , war es auch hier wieder
ein Genuß, den interesianten Ausführungen dieses sympathischen
Redners zu lauschen . Mit außerordentlichem Geschick führte uns
der Redner in den Geist des 18. Jahrhunderts ein und zeigte, wie
elend das Bauerntum jener Zeit lebte und auf welche niederer Kul¬
turstufe es stand. Besonders die kleinen Details , die Een . Wilhelm
zur Illustration des absolutistischen Zeitalters brauchte, ließen den
Tiefstand und die Not der unterdrückten Schicht lebendig werden.
Auch das Bürgertum jener Zeit gehörte »u den Unterdrückten. Be¬
sonders litt es unter der Zensur und der Unfreiheit der Berufs¬
wahl . So wie das Bürgertum jener Zeit das Joch abschütteln
konnte, so hofft auch das jetzt so unterdrückte Proletariat , und die
gestrigen Strömungen der Jetzzeit deuten darauf hin , auf Befreiung
von seinen Unterdrückern. Nach dem reichen Beifall für die glän¬
zenden Ausführungen , wurde noch über unseren Stadtteil berüh¬
rende Fragen eifrig diskutiert .

Oer Herbstkatarrli
Von Juvenal

Wieder einmal ist die Bllhnenzunft „unpäßlich" und verschnupft,
wieder wird in allen Büros schuft ' et . wieder wird im Konzertsaal ,
im Theater und Vorlesungen sehnsüchtig auf eine Pause gewartet ,
um sich unisono aushusten zu können : wie einst im Avril . Zwar
scheint die Sonne wundermild , als ob der Herbst nur im Kalender
angekommen wäre . Man überlegt es sich, die Sommergarnituren
in Pension zu schicken . Und doch lasten die morgendlichen und abend¬
lichen Temperaturen erkennen, daß wir schon mitten drin sind im
Herbst : und mitten drin in den Katarrhen , die er jabrein - jahraus
mit sich bringt .

Zuerst kommt der Schnupfen . Wie aus heiterem Simmel über¬
fällt er meist die Menschheit. Mit Behandlung dauert er. wie ein
alter Witz sagt, acht Tage und ohne Behandlung eine Woche . Mit
leichtem Unbehagen , Mattigkeit , mitunter geringer Temperatur «
steigerung eingeleitet , präsentieren sich in ein bis zwei Tagen trä¬
nende Augen, gerötete Nase, und als Ausdruck der katarrhalischen
Entzündung der Nasenschleimhaut das bekannte Sekret , das den Ge¬
brauch an Taschentüchern sogleich in schwindelhafte Höhe treibt . In¬
folge des Reizzustandes entsteht ein eigentümliches Kitzelgefiihl in
der Nase, auf reflektorischem Weg kommt es zu häufigem Niesen,
das die Seelenruhe des Verschnupften arg zu erschüttern vermag.

Alljährlich erhält man deutliche Beweis« dafür , daß die „Herbst¬
katarrhe " ansteckend sind . Schon bei den meisten Echnupfenerkran-
kungen wird die infektiöse Natur dadurch erwiesen , daß nicht
selten ein Mitglied eines Haushaltes oder Amtes nach dem andern
erkrankt. Schon durch das einfache Beisammensein wird Schnupfen
oft übertragen , namentlich , wenn ein liebenswürdiger „Verschnupf¬
ter " seine Mitmenschen fleißig anhustet und anniest . Wer verschnupft
ist . darf nicht küsien , insbesondere nicht — Säuglinge , die ein
Schnupfen ernstlich gefährden kann.

Mit den „Verkühlungen " beginnt die Saison . Der eine hat
Schnupfen, der andere Halsweh , der dritte Bronchialkatarrh , der
vierte Grippe ; alles nabe Verwandte . Auch lokale Muskel - und Ee-
lenkichmerzen , Ischias und die berühmten Kreuzschmerzen beginnen
sich jetzt , da der Herbst gekommen , wieder zu melden. Wer jetzt die
Abende auf Bänken in Parkanlagen verbringt oder sich zu allzu
luftiger Kleidung verführen läßt , büßt dies sehr leicht mit einem
haushohen Schnupfen , bisweilen mit allen klassischen Symptomen
des „Herbstkatarrhs "

. In hen Hygiene-Baedeker für die Herbstsaison
gehört unbedingt das Thema : Wie zieht man sich jetzt an ?

Mit dem Einzug des Herbstkatarrhs steigt automatisch der Konsum
an Lindenblütentee , Aspirin , Glühwein und — guten Ratschlägen
über „Abhärtung "

. Jedenfalls laste man den Herbstkatarrh gründ¬
lich auskurieren , sonst kommt er erfahrungsgemäß sehr gerne jedes
Jahr wieder . Unb aus einer kleinen Verkühlung ist bisweilen schon
eine grobe Krankheit geworden. Es ist also nicht gut , wenn man
verschnupft ist — obgleich es . abgesehen vom Wetter , gar nicht
verwunderlich wäre , daß man bei diesen Zeiten verschnupft ist . . .

I Soziale R̂undschau
Kriegsopfer und die 3. Notverordnung

Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigte« uns mitteilt , bat di«
3 . Notverordnung für Dersorgungsberechtigte , die neben d«n Der -
forgungsgebührnisten ein Einkommen aus öffentlichen Mitteln be¬
ziehen. Neuerungen gebracht. So ruhen die Verforgungsgebührnist «
in Höbe der Hälfte des Betrages , um den das öffentliche Einkom¬
men 190 RM . monatlich übersteigt . Es werden aber den Schwer-
beschädigten mindestens Vio ihrer Versorgungsgebührniste mit
Frauen - und Kinderzulage garantiert , wenn das monatlich« Ein¬
kommen nicht mehr als 400 RM . beträgt . Bei Ueberschreitung die¬
ses Betrages verbleibenn nur noch */i» der Versorgungsgebiihrniff «
mit Frauen - und Kinderzulage . Den übrigen Versorgunssberech»
tigten , den sogenannten Leichtbeschädigten, verbleiben »/, » ihrer
Versorgungsgebührniste jedoch ohne Frauen , und Kinderzulage . Vei
der Errechnung des Einkommens ist für jedes Kind «in Betrag von
10 RM . vom Einkommen abzusetzen . Die Errechnung geschieht nach
dem heutigen Brutto -Einkommen und nicht, wie bisher , nach den
Bezügen , die am 1 . Februar 1931 zur Auszahlung gelangten . Da¬
neben bestehen noch einige besondere Möglichkeiten, Härten auszu »
gleichen .

Den arbeitenden Beschädigten und Hinterbliebenen wird insoweit
entgegengekommen, als von Renten und Beihilfen nach dem Reichs-
versorgungsgesetz, die auf Grund einer KriegsdieMbrschädigung
gewährt werden , ein Betrag bis zu 25 RM . im Monat anrech¬
nungsfrei auf die Arbeitslosenunterstützung ist.

LtchtspielhSrrle ,
Union - Theater , Kaiserftrah « 211

zeigt zur Zeit im Rahmen eines erstklastigen Beiprogramm » de«
groben deutschen Tonfilm : Die lustige« Mufikante«( Laubenkolonie).
Hier ist es das Milieu der Schrebergärten und Laubenkolonien ,
das den Hintergrund der amüsanten Filmbnadlung bildet . Die Be¬
setzung des Filme » besteht aus den bekanntesten deutschen Film¬
komikern. darunter Fritz Kamvers , Hermann Picha . Eamilla Svira .
Erika Gläßner und Julius Falkenstein. Die musikalisch « Unterma¬
lung , die auch ein paar schmissige Schlager enthält , stammt von dem
bekannten Komponisten Dr . Kaper . Der ganze Film , der «in« ganz
tolle Sache behandelt , ist lediglich auf Heiterkeit eingestellt und
wird die Besucher deshalb für 2 Stunden di« Röten de» Alltag »
vergesten lasten, deute Nachmittag 2.30 Uhr und morgen Sonntag
vormittag 11 Uhr . finden wiederum die beliebten Kindervorstel¬
lungen statt . Das Programm ist wieder vollständig neu zusammen»
gestellt und enthält dasselbe u . a . Micky -Maus -Filme . Lustspiele
und ein Märchen . Siehe heutige Anzeige.

Veranstaltung « ,
Samstag , de» 10. Oktober:

Badisches Landestheater : Simeon . 19.80 Uhr.
Colosseum: Ausstattungs -Darietee -Revue „Liebe mich". 20 Uhr.
Stadtgarten : Konzert 15 .30 Ubr bis 18 llbr . Verbilligung .
Gloria -Palast : Overn -Redoute . Fox-Ton -Woch«. Tonfilm -Grot«»k«.

Lehrfilm .
Uniontheater : Die lustigen Musikanten . Buntes Beiprogramm .

2.30 Uhr Kindervorstellung : MickyMau «, Lustspiel, Märchen.
Bad . Landesgewerbehalle : Ausstellung „Kampf dem Krebs ." 10

bis 20 Uhr.
Schmiederplatz: L . Knies „Alhambra " Varietee -Revue . 20.15 Uhr.
Galerie Moos : Herbstausstellung.
Rotbausbräu Karlsruhe : Geschäftsübernahme 16 Uhr.
Engländerplatz : Sommer -Varietee Frank . 15 und 20 Ubr.
Durlach : Tanz im Parkichlößle. Winzerfest.
Bolkschoe -Weft und FT . Müblbnrg : „Drei Linden"

. Theaterabend :
„Stöpsel ". 20.30 Uhr.

Sonntag . 11. Oktober:
Badisches Landestheater : Die Prinzessin auf dem Seil . 19 Uhr.
Stadtgartrn : Konzerte 11—12.15 und 15.80—18 llbr .
Stadt . Konzerthaus : Herr Lambertbier . 19.80 Uhr.
Stadt . Festhalle : Notkundgebung 11 .30 Ubr.
Kolostrum : Ausstattungs -Darieteerevue „Liebe mich". 8.80 u. 8 Ubr.
Gloria -Palast : Opern -Redoute . Fox-Ton -Woche . Tonfilm -Groteske.

Lehrsilm .
Kammer -Lichtspiele; Frauen am Abgrund . Eine Freundin , so goldig

wie du.
Palast -Theater : Herzen in Flammen mit Marlen « Dietrich.
Residenz-Lichtspiele: Douaumonl . Wobltätigkeiksvorstellung vor¬

mittags 11 Ubr . Nachmittagsvorstellung wie üblich.
Union -Theater ; Die lustigen Musikanten . Buntes Beiprogramm .

11 Ubr : Kindervorstellung : Märchen. Lustspiele. Micky -Maus .
Bad . Landesgewerbehall « : Ausstellung „Kampf dem Krebs ". 10 bis

20 Ubr.
Schmiederplatz: L. Knies „Alhambra "-Revue mit Bariete « . 20.15.
Galerie Moos : Herbstausstellung.
Engländerplatz : Sommer -Varietee Frank . 15 und 20 llbr .
Kühler Krug : Zitherkonrert des Zitherklub Mühlburg . 17 Uhr.

Anschließend Ball .
KFB -Platz : 3-S2 Ubr : VfB . — Rastatt , Verbandssviel . 15 Ubr :

KFD . — Erashovvers Zürich.
Bergbaus «» : Der rote Faden . 19.80 Ubr . .Frone "
Durlach : Parkschlöbchen Tan , mit Winzerfest.

Besuchen Sie die altbekannte

u .ZiMc&HeUletc&ule
Tageskurse w«

Haiblageskurse
Abendkurse

und Elnxelstunden
GESCHWISTER MORLOCK
Krlegsstr . 208 Kriegsstr . 208

Gelbll. SpelseRartoffeln
für den Winterbedarf aua den besten badischen Kartoffelanbau -
«rebleten in bekannt guter Qualität und Sortierungliefert prompt
und billig frei Keller an Priva e und Großverbraucher 7203

Badische landwirtschaftliche Zentralgenoss? nschalt
8. 8. m. b. H. , Karlsruhe » Uro : Lauier &argsiraito s .
Lager : Scuwciltnauastraas 11, Telefon

GaSherb (weiß) 6 .4t ,
Nähmaschine 20 Ji .

Ko sienherd 16 A , 1**
bei Staat , Herrenstr . 6

Herrenrad blll. zu veri
Ritterftrahe U

2 Stock , linIS . 7541

• in 80 £ tv. « -Insah
»u Verlausen . 763b

Gartenstraße 61 , Part

Detektor mit verftär -
ker billig zu verlaufen
kchützenftr. 04 Stb .
3 Stock rcchtS. 21415

war billig kaufen
will , der geht zu

Jolel Rieger
Karlsruhe
«malienstr. 33.
Kohlen - und Gas¬
herde. Bade - Ein¬
richtungen. sowie
sämtlichesanitäre
Einrichtungen.

Küche
neu , komplett , in hell
lasiert , Gesims dun¬
kel gehalten Türen,
voll, , 85 Mk. Der
Preis ist unbedingt
eine Sensation . Er ist
so niedrig, daß auch
die sparsamste HauS -
srau setzt endlich
ihre unmod. Küche
durch eine moderne
ersetzen kann. Die
»üche hat ein Büfett,
Oberteil mit mo¬
derner Bespannung,
weiße Kacheln mit
Linoleum auSge »
schlagen . Unterteil
mit 2 vollen Türen,
2 .Schubkasten mit

Besteckeinteilung ,
schwere Linoleumpl.,
t Anrichte , genau
dazu pastend , selbst,
verständlich Ober¬
teil geichlosten , 1
Tisch mit Linoleum,
2 Stühle 1 Hocker,
> Schemel Schenken
Sie Ihrer Tochter
diese Rüche zur Ver¬
lobung, sie macht
Ahr sicherlich große
Freude. 7556

Möbelhaus
CaklBaumLEo .
• rbprlnzeuftr . 80

— Kein Lade« —
Ständiges Lager üb

100 Zimmer und
Küchen. — Bequeme

TeilzahlungS-
i*jba2 £22L - i

■rmiwMtraBe 32
Freie Lieferung — Zahlungser-
leiehterune — Großes Lager —
Billigste Preise

StraSs d.Hausnummer acHien

Jg . Damenfriseuse
2 J . ausgeb ., ondoliert gut . sucht Lehr
stelle zw . wt . Ausb ., Kost , W . u. kl.
Taschengeld erwünscht . Angebote
unter Kazet 142t an den Volksfreund.

_LLL
ln ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
dis Verlagsdruckerel Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , WaldstraBe 28

Gute GeWste
Lebensmittel Jt. 1500
Blumenladen „ 1800
Schuhmacherei „ 1000
Wirtschaft „ 2000
Zlgarrengesch „ 2500
Metzgerei ,. 120t
ferner Bäckerei , Schub -
waren, Blechnerri, Fri-
seurgesch. « ohlenhdlg.,
Putzgesch., viele andere
Geschähe bei kl. « n -
zahtungverläuft Spar¬
buchwirdangenommen
M . Bus am, Herren-
praß« SS. 754»

Weinfässer
neu , in jeder Größe
auf Bestellung, nur
Qualitätsware . Nähe¬
res bciMiltuer , Karls ,
ruh«, Marienstr. 18, II .

Damen - und Herren¬
fahrrad , wie neu , für
nur 3« u. 45 Mk z verk
Weinbrennerstr , 14 ,
4. Stock, Unk». 7559

Karl Knlehl rr
Kaiserallee 33

7580

Kohlen ' Koks f Briketts
Oefen * Herde * Gasherde

A.
'Weitfi&OMMei

MALERMEISTER
t->il„ n»tr, «» 37 , Tal. 73SS

Ausführung aller Ittaler -Arhelten
7 2t solid und preiswert .

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilb . 1. Farbenh . Ilsnis
Waldslr .19 , bColo »eeum

Möbl . Mansarden -
zimmer , eleltr. Licht,
zu bermieten . Holoch .
« malienstr . 77,Stb , IV.
SJimmerwohnnng m.
Zubehör, 1. St ., billig
zu bermieten . Stefan
Sarcher , « npvenheim
l Zimm -Wohng . Von
ruh . ält. Ehepaarsof. ov
spät . ges . Anaeb. undSir
7542 a» denVolks freund

An kinderloses Ehe¬
paar ober alleinsteh .
Dame ist in sehr gutem
Hause eine moderne

mit Mansarde und Zu¬
behör z« vermiete « .
FriedenSmIete 55» Mk.
Zu erfragenbei : Firma

Ehristia « Riempp ,
Kronenstraße 33. 7640

deMfomtfttch milden

Vollmer -
Stumpen

di« beste Reklame ist
die gute milde Qualität der
Vollmer - Stumpen 111

Photo
9X12 , ZeiS -Tesiar 4,6
mit Bergröß. - Apparat
zu verkaufen . J141S

Goetheslr . 25, Jeche

Singkäfige mit Kasten ,
Heckkästge billig zu ver¬
kaufen Srtztziuger ,
Hirschstraß« 6. 0) 1417

ab 1 Nod. zu vermieten.
Nähere? T . -Rrnreut ,
Bahuhoffiraße 25. “ “

Sehr gu : erb . Koffer-
Grammophon m.Platt
üuß . billig adzugeben.
Yorkstr.20 lV .St tccf)t*,

Lpelsk.ZiwNN
feine # Modell mit echt
Nutzbau « pol. b . a. Bü¬
fett mit geschweiiter
Mitteltür« und Aufsatz,
«reden ». AnSzugtisch u.
Polsterstühl«. statt 625 .-
Mk. nur 40 » .- Mk

Ham i Känzler
SMIOftmfe« e 7581
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Billiger umbau -

mit teils bis zu und Ober

o Prelsermaaigung
Nur einige Beispiele unserer Ausverkaufspreise :

FOr die Dame
Elegante Lack - Pumps und Leinen , Halb - und
Spangenschuhe oder Pumps
früher 395 , 6 .95, 6 90 . letzt nur

Elg.feinfarb . Spangen -,Pumps -u . Halbsehuhe
sowie feinfarbig kombinierte Flechtsehuhe
früh - 6 .96, 6.40, 6 9». 7 .90, 8 76 . - - letzt nur

Sehwarze Zugschuhe für ältere Damen
letzt nur

0.95

1 .95
1 .95

Hocheleg - Lack - , feinfarb . braune u- schwarze
Boxcalf-, Rindbox - u . Roßchevr ., Spangen - u.
Halbschune u . feinfarbig kombinierte Fleoht -
schuhe sowie Boxcalf - und Lack-Pelz -Zeug- 4 QR
schuhe , früher 6:95. 6 95, 7 .60, 9-86, letzt nur w . tlö

Hochwert , feinfarb . Chevr .-Spangensehuhe
sowie bequeme schwarze Rindbox ; Halb- fl QR
schuhe , früher 8 60, 12.60 . letzt nur H . W«

Vornehme schwarze Boxc.-Halbschuhe 1sehr R Q (|
beliebter Straßenschuh , früher 10.80,letzt nur w . « U

Eleg . feinfarbige u schwarze , echt Boxcalf -
und Kalbleder -Spangenschuhe , hochwertige C Qfl
Fabrikate , früher 12 -60 . I*t*t nur ® . * "

Sehr vornehme , schwarze , echt Chevr .- und
Boxcalt - u . Lack -Spangenschuhe,eine seltene
Gelegenheit,hochw .Qualltätsware,spottbillig 7 QQ
früher 14 60, 16.50 . letzt nur » »» «

9.90

FOr den Herrn
Elegante Lackhalbschuhe für Straße und Ge- 4 QR
Seilschaft früher 7.90 . Jetzt nur fc . Wö
V01 nehme schwarze Rindbox - u . Lack -Halb- 4 QR
schuhe , früher 8.90, 10 .80 . letzt nur O. OU
Moderne , braune , echt Rindbox - u.Lack-Halb-
schuhe . spitzrunde Form . . fl QR
früher 9 .85, 8 90 . letzt nur •*. » »
Elegante braune und schwarze Rlndbox ^Box-
calf. Roßchevr .- undLack -Halbschuhe . solide R Qfl
Verarbeitung , früher 12 90, 9 .86 . letzt nur w . » U
Vomehme,schwarz .Rindbox -Stlefelu .braune C Qfl
Rindbox -Halbschuhe . früh . 8.95,1080184t nur U . OU
Vornehme schwarze Boxoalf-Stlefel 7 Qfl
früher 16.50 . letzt nur » . oll
Eleg . braune Boxealf -Stiefel u. Halbschuhe
u- Laok-Halbschuhe . hochw . Fabr,seit . günst Q Qf )
Gelegenheit früher 18 .60, 14 50 . . letzt nur

Für nasse und Kalte Tage
Imitierte Kamelhaarschuhe mit Filz- und fl Qfl
Ledersonie . Gr. 36 '42 U . OU
Kamelhaar -Laschensohuhe mit Filz - und
Ledersohle , Sohlenpolster . Gr- 36/42
Wolle und Baumwolle
schönes Dessin . Gr. 48/46
Kamelhaar - Umschlagschuhe mit Filz- und
Ledersohle , steifer Kappe und Fleck . Wolle
mit Baumwolle . Bandeinfaß und _ großen 1 RR
Seldenpumpons . Gr- 36 42

1 .45
1 .95

FOr Kinder , Knaben und madcnen
0 .95
0 .95

1.95

Braune und schwarze Spangenschuhe
früher 2.45 . letzt nur
Leinenstiefel Größe 33
früher 7.60 . letzt nur
Feint Chevr., braun Rindbox und Lack¬
spangenschuhe , schwarze Halbschuhe und
flexibel genähte Sandalen , entzück . Lack-
besatz -Stietel , früher 4 95, 3,95 . . . Jetzt nur
Feint , echt Chevr .-Kalbleder , braun Rindbox
und Lackspangenschuhe , sehr schöner Lack¬
besatz , hraune und schwarze Boxcalf und
Riiidbox -Halbschuhe und Stiefel,prachtvolle O QR
Paßformen , früher6 .96,6 .50. 4 95 - - letzt nur
Feinf . echt Chevr . und Kalbleder und Lack¬
spangenschuhe , schwarz u . braun Rindbox -
u.Boxcalfstietel u.Halbschuhe f .dieGrößeren 4 QR
früher 8.90. 7 .95, 6.96, 6.95 . I9M nur W. ö «l

Schwarz u- braune echt Rlndbox -Spangen -
und Halbschube und Stiefel
Elegante feinfarbige u Lackspangenschuhe
für die Größeren . fl QR
früher 14.75. 11 .50, 9.76. 8.90, 7.60 . . letzt nur •». « «
Braun und schwarz Boxcalf , Rindbox und
Lack -, Spangen - und Halbschuhe , sehr
schöne Qualitäten , früher 14.60, 9-85, 8.90

letzt nur 5 .90 6 .90
Vornehme schwarze Boxcalf- und Rindbox -
Halbsohuhe und Stiefel und elegante Lack¬
halbschuhe für Knaben u, Mädchen , früher R Qfl
9.86, 8.90, 7 96 . letzt nur w . » U

Braune und schwarze Boxcalf - und Rindbox -
Stiefel . wunderbare Qualität u 7 Qfl
früher 12.60t 11 .50 . letzt nur ■

Das ist die große Belegenden , Ihren sehnhbedart tflr den Winter zu decken l

Abxhüur
LST ® - - -Sctiotzonstr . 50, Ecke Marienstraße7574

A
Kennen Sie schon unsere Aus¬
wahl und Preise ? Versäumen Sie
nicht , vor Einkauf von Beleuch¬
tungskörpern uns zu besuchen .
Sie werden erstaunt sein über
unsere Leistungsfähigkeit

BELEUCHTUNGKARRER
Amalienstr - 26 a (gegenUb, Postscheckamt

Ratenkauf

PARKSCHLÖSSLE
DURLACH

Jeden Mittwoch , Samstag
und Sonntag

TA N Z
Das große Winzerfest

Offeriere - für diese Woche : 7658

Kalbfleisch *. Braten Vsd . Mi . 0 .90. z. Einmachen
Psd . 080 . Schweinefleisch , um Braten Psd . i . .
SchweiuekotelellsPsd . 1. 10 . Hackfleisch Psd . l . .
prima Maftflei ' ch Pjd . 0.70, bei zwei Psd . 0 .65

Metzgerei oesteriin
KaelSruhe -Mahiburg , Ryeinstr . 13. Tel . 726

Bestellungen werden ins Laus gebracht

uuiüe u - ivs

Pfund 22

| und 20 Pte I

|
Dürrlleilcti |

| gut geräuchert |

I Pfd1 . 30Mk . |
und

| u° oRaiian |

Beim Einkauf
von Mk . 3.—
erhalten Sie
ein Los der

Kunstlotterie
grutis .

Wir geben ein eicfen

Speisezimmer
besonderspreiswert ab
Das Zimmer besteht a.
1 großen Büfett m .Vitri-
nenauisatz und Silber¬
kasten , I genau pass -
Kiedenz . 1 Tisch mit
abgerundeten Ecken .
4 Stühlen . Der Preis
beträgt nur 7484

435 .-
Wenn Sie ein Speise¬
zimmer in dies Preis¬
lage such » wird Ihnen
dies bestimmt Zusagen
möDel-Krämer

Karltrun «, Kalssrstr . so

Parteigenossen,
welche während ihre ?
Urlaubs einige Tage in
Bad . -Baden derweilen
Wollen , finoen gute
Unterkunst -(immer mit
-Betten , schöne Aussicht .
b.A . Tiener . Steianien
itraße 38 , 1. 7323

BEs -Ehor West
Freie Turnerfchast
Karkruhe
Abteilung Mühlbnrg

Hrnte Samstag , den
10 . Oktober , abend »
8.30 Uhr , im Saale
ver »Drei Linden "

Theaterabend
„Stöpsel "

Schwank in 8 Akten
von Arnold und Bach ,
mit Direktor . Otto
Hans Norden in der
Hauptrolle als Gast .

Eintritt 60 Psg . 7586

Es rollt das Gold Ihnen

nur »o in das Hau »,

wenn Sie es verstehen ,

durch eine original *

Reklame da » Interesse

der Käufer für

Geschäft su wecken

und Ihre Waren

eine dis Kauflust an¬

regende Weise anxu -

bieten . Für die Durch -

führang Ihrer Kunden -

9erbang empfehlen wir

unsem VotksftewvL _

Sonntag , 11. OHL K.F.v.- Piatz

% 2 uhr verbandsspiel

V.ff.B.- Rastatt
3Uhrjubilöumsspiel

K.F.Va 7,„

GrashoppersZürich

Wenn Sie wirklich
günstig einkaufen
wollen , dann ver¬
säumen Sie nicht
unsere Möbel-Aus¬
stellung , für Sie
ganz frei und un¬
verbindlich , zu be¬
sichtigen . Sie fin¬
den bei uns eine
riesig große Aus¬
wahl in Zimmer -
und Küchen - Ein¬
richtungen jeglicher
Art zu enorm billi¬
gen Preisen und in
best Qualitätsarbeit
Wir besitzen glänz .
Anerkennungen aus
allen Kreisen . 7573

KarlThome&cie.
Karlsruhe

Herrenstraße 23
gegenüber der

Reichsbank

Badisches
Landestheater
Samstag , 1 « . Oft .

*B 4
Th .-Aem . 201—300

Zur Eröffnung der
„Badisch «» Woche "

Neu einstudiert :

5IMS0N
Schauspiel

von Hermann Burfe
ShmPhonischesBorspiel
u.Musik V.Franz Philipp

Dirigent : Philipp
Regie : Baumbach

Milwirkende , Bertram .
Ehrhardt , Erdig ,

Frauendorser , Selling ,
Hebeisen ,Heber ,Siebert ,

Dahlen , Ernst ,
Gemmeck «, Her, , Hier !
Höcker, Hospach , « ien -
schers. Kühne , Luther ,
Mehner , Müller .Prüter .

Schulze , d . d . Trenck ,
Corttaur . Eich , Kilian ,
stleinbub , Lindemann .

Anfang 19.30 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise L (0.70—4.20 A )
— 1892

* Sonntag , 11 . Oft .
*C 4

Th . - Gent 301- 400
Zum ersten Mal :

Sie Prinzessin
Ms den Seil

Operette d . Joh . Strauß
Dirigent : Krips

Regie : Dz . Hagemann
Mitwirkende ; Blank ,

Genter,Jank,Seiberlich
Branv , Gemmecke .

Kieser , Klöble , Löser ,
Nentwig .

Anfang 19 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise E (1.00—6.30 Jt )
- 1893

M »
■ moni

11 . Kami

Eintracht
montan, |I2J Okt„ 20 Uhr

KammermullK-Konzeri

KLINGLER
-auartett aus Berlin
Beethoven
F-dur DB. 18 BO. 1 . C-flur op. 69

ko. 3, oia-moü op. 131 .
Karten zu 5.60, 4. 40. 3 30 und 2.20
lür Stud . und Schüler 1.66. 9399
BsalBIIHarlen für die 6 Kammer¬
musik -Konzerte (die Streichquar¬
tette Klingler . Ross . Kolisch . Gu -
arneri , Gewandhaus u. Wendling )
zu 19.80. 16.50, 13.20 U " d 9 90 (für
Studierende 660 Mk .) ; Wahl-
abonnemanti auf 4 Konzerte zu
16 .50. 13.20 11 .— u . 7 .70 Mk. bei

I nun neuiBidt |
Waldstraße 81

3m StBM. ÄonjerHaus
* Sonntag , 11 . Eft

HerrLaniverihier
Bon Berneuil

Regie : b . d . Trenck
Mitwirkende : Bertram .

Dahlen . 1894
Anfang 19.30 Uhr

Ende 21 .46 Uhr
1. Parkett 2.20 Ji .

DenGriff nach dem GlQcK
sie “ ein staats -LotterieKlassenlos der

bei StaatI . Lotterte - Elnnehmer
Karlsruhe , Karistp . 6Mul . 352a Postsch . ims B. HOLZ
Ziehung der 1. Klasse : 20. und 21 . Oktober 1931
Lose in allen Teilungen. Versand V» */4 Va 7t
nach auswärts prompt . L08pr0ll6 : 5.- 10 - 20 .- 40.-

753«

Kohlenhude, Lesen
.Weber " aus Tellzahlg

kleiner Anzahlung
zu verkaufe « Ui:

Wilhelm
ft*. 68 , Hos .Dürr,

Tanz
Schule I

Vollrath
Kalsepslr . 2351
nächst d. Hlrschstr . |
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldg. Jederzeit

Slabipticn
Samstag , 10 . Oktober

von I 6V2— 18 Uhr :

Nachmittags -
Konzert

Sonntag , 11 . .Oktober
von 11 — 12 ' /« Uhr :

Frühkonzert
(kein Mufikzuschlag )
von lö '/z— 18 Uhr ,

Nachmittags -
Konzert

Orchester : 1897
Lhilharmon . Orchester .
Leitung : Musikdirektor

Emil Jrrgang
Am Samstag « ach

mittag verbilligte
Eintrittspreise .

Kennen Sie meine Spezialmarken

Herren -

Socken ?
„Volkssocke 11 nm «,,!>,
kamelhaarfarbig , garantiert 110 gr, 4j mmm
regulär gestrickt . ■■

Herrensocke w« », plattiert
in modernen Sportmelangen , mit Laut* 4 4A
maeche . M. ■ • ■V

Herrensocke Jacquard reine
Wolle , mit Kunstselden -Etfekten, mit
4-f. Sohle . M .

HerfenSOCke Jacquard , 5 £ | k
reine Wolle, Burchards „Spezial " 2 .90

' 75M
L. B. O. die bekannte

Weltmarke

ll»luxnatxL

OktoberSonnlag

Refidenz -Lichtfpielen

Verdun )

BQBQBQI1D][S]|
Täglich 8 unr Sonntag 3 .30 und 8 Uhr

Die grooe
Auftstattungs-uariete-itevue

Liebe mich
mit Hertha lowb und max Peitim

sowie den übrigen Revuestars
ao mituiirkendo 32 Bilder

aoo Kostüme
Originelle Dekoraaunen

12 peitim - eiris
Lachen und Humor am laufenden Band

Am Dirigentenpult :
der Komponist Erich Ziegler persönlich

Die beste Revue , die bis jetzt je
gezeigt wurde .

Allabendlich nicht endenwollender
Beifall.

Eintrittspreise :
Mittags Mk . 0 .60. 0.76 und 1 —
Abends Mk . 0-60 bis Mk. 2 60

Die Nachmittags -Vorstellung zeigt das
volle Abendprogramm 7547

Wien 6 Tneater
Stuttgart 5 Wochen
Hannouer 2 Theater
München 3 Theater
Berlin 27 Theater
Hamburg 6 Theater
KDin 3 Theater
Königsberg 3 Theater
Paris 15 . OHt . Premiere

waidstr. 30

Union-Theater
KaiserstraflB211 • Fernsprechsr 7868

Beginn 3 , S , 7 und 9 Uhr

In Erst - Aufführung

Die luragen
mulikanten

(Laubenkolonie )
mit der großen Komikeibeset -
zung ; Fritz Hampers, Hermann
piena,Camilla Spira, Erma ailBner .
Eine ganz tolle Sachet
Ein toller Schwank der urko¬
mischsten Situationen ! Galante
Abenteuer eines lustigen Wit¬
wers . Das Milieu der Schreber¬
gärten , der Laubenkolonie bil¬
det den Hintergiund der amü¬
santen Geschehnisse , die
SiDrme der tteiterheii
her vorrufen . ’ tis

Buntes Beiprogramm !

Samstag,10 .0kt .,nachm .2 .3C und
Sonntag , 11 . Okt , vorm . 11 Uhr

sroueHindervorstellungen
Micki-maos, Lustspielu. marcnen

Preise : 0 .40, 0 .60, 0.80 und 1 Mark

■ nächsten Dienstag . 13. OKI. ■
ahends 8 unr

Eintracht - Saal

des
bekannten Astrologen c . H . Hüter

und

Menschen - Schicksale 19321
Karten zu Mk. 1 .-, 1.50,1 90 bei F. MUller .
Musikalienhandlung , Kaisei Straße , Bueh-
handiung Jenuizensteln, Waldstraße und

an der Abendkasse isi4

schmucKBrillanten , Uhren, Trauringe ,
Bestecke nur Qualität, Repa*

raturrn , Umarbeiten , Neuarbeiten nur vom .Gold¬
schmied Waidstr . 4 . Warum? Weil reell, gut, billig !
Friedrich Abi . Ulaidsirane a
gegenüber der Bad , Beamtenbank / Telefon 7684

I7&I & Rateakaufabkommen
WM » WWkkW » m m m ' . . .

Erste Kirche Christi. Wisseltschaster
(First Church ol Christ , scieniist . Karlsruhe,B o .)
Gottesdienste : Sonntag » 9 1/, Uhr vormittag «
Mittwoch 8 Uhr abd ». KriegSstr . 84,BottragSsaa >

Badische uioche
1931

Dienstag . 13 . Oktober . 20 unr .
im Konzertnaussaal

Veranstaltet von der Bad. Hoch¬
schule für Musik und dem Landes¬
verein „Bad. Heimat ", Ortsgruppe
Karlsruhe . Leitung : Franz Philipp

uortrag mit Lichtbildern :
Musik in den alten Markgrafschaften
Dr. Otto zur Nedden , Tübingen

Kompositionen uon Eusebius Dell
Der Badische Kammerchor

Karton zu Mk. 3 —, 2.—. 1.— bei de"
Musikalienhandlungen und an der Abend¬
kasse : Mitglieder der „Bad. Heimat “ halbe
Preise im Vorverkauf bei Fritz MUller.

Fell -

10 Stock

48
und 5°/o Rabatt |

bei 174.’

BIM !
| Beim Einkaul |

von Mk . 3 —
erhalten Sie
ein Los der

Kunstlotterie
gratis !


	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 93]
	[Seite 96]
	[Seite 97]

